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Die Uerfolgungskämpfe 


4 in montenegro. 


BE; Wien, 19. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. nn 


Stellenweiſe Geſchützkampf. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Die Lage iſt unverändert. Am Nordhange des Monte 5 
San Michele wurden in den Abendſtunden zwei vereinzelte 


Vorſtöße italieniſcher Infanterie abgewieſen. 1 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. ae 

Die Verfolgungskämpfe in Montenegro fi 
nehmen einen günſtigen Verlauf. Wir brachten ; 
geſtern etwa 800 montenegriniſche und ſerbiſche Gefangene 


ein. 


Bei den Kämpfen gegen die Montenegriner iſt es vorge⸗ 


kommen, daß uns der Feind — Ergebung vortäuſchend — 


mit aufgehobenen Armen und mit Tücherſchwenlen entgegen⸗ 
lief und ſo zu vorübergehendem Einſtellen des Feuers be⸗ 9 
wog, daß er dann aber unſere Linien plötzlich aus nächſter 5 


Nähe mit Handgranaten zu bewerſen anfing. Es iſt ſelbſt 


verſtändlich, daß ſolch ſchmähliche Kriegsliſten eine entſpre⸗ h 
chend ſcharfe Ahndung gefunden haben und im Wieder⸗ 5 


holungsfalle auch weiter finden werden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Eine Herausforderung 


der englischen Flotte. | 


Berlin, 19. Dezember. (Amtlich). 


Teile unſerer Flotte ſuchten in der letzten Woche die A 
Nordſee nach dem Feinde ab und kreuzten daun zur Weber: | 
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90. Jahrgang 


17 7 4 
General-Anzeiger 
für Welt: und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


sis merder: G. O. Heppenheit. Brieſen: P Gonſchorom art. 


Der neueste Kriegsbericht, 


Großes Hauptquartier, 20, Dezember 1915. 


Weftlicher Kriegsſchanplaß. 


Das Feuer unferer Küſtenbatterien vertrieb 
feindliche Monitore, die geſtern nachmittag 
Weſtende beſchoſſen. 

An der Front neben lebhafter Artillerie⸗ 
tätigkeit mehrere erfolgreiche Sprengungen 
unſerer Truppen. Eines unferer Flugzeugs 
geſchwaber griff den Ort Poperinghe an, in 
dem zahlreiche Verbindungen des Feindes zu⸗ 
ſammenlaufſen. Ein engliſcher Doppeldecker 
wurde im Luftkampf bei Brügge abgeſchoſſen. 
Die Inſaſſen find tot. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Die Lage iſt unverändert. 


Balkan-Ariegsſchauplatz. 

Bei den Kämpfen nordöſtlich der Tara find, 
‚wie nachträglich gemeldet wird, 3 Gebirgs⸗ und 
2 Feldgeſchütze erbeutet worden. Geſtern 
fanden bei Mojkovac weitere für die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen günſtige Kämpfe 
ſtatt. Mehrere hundert Gefangene wurden 
eingebracht. 

Bei den deutſchen und bulgariſchen Heeres: 
teilen nichts Neues. 


Oberſte He eresleitung. (W. T. B.) 


wachung des Handels am 17. und 18, Dezember im Skagerrak. N 


Hierbei wurden 52 Schiffe unterſucht, ein Dampfer mit Bann⸗ 


ware aufgebracht. Während der ganzen Zeit 
ließen ſich engliſche Seeſtreitkräfte nir⸗ 


gends ſehen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


* f 
Wieder einmal iſt die deutſche Flotte in Kampfbereit⸗ 
ſchaſt ausgefahren, um die engliſchen Ratten aus dem ver⸗ 
borgenen Loch zu locken, aber getreu dem bisherigen Prinzip 
it auch diesmal die 318580 Flotte es vorgezogen, in den 
chützenden Verſlecken zu bleiben und ſich aufßeinen Kampf 
einzulaſſen. Die Engländer wollen nur ere Geſchäfte 


machen im Kriege wie im Frieden. Daß ſie ſich nicht auf 


einen Kampf zur See einlaſſen, Rietz auf das beſte ihre Un⸗ hatten, es flott zu machen. 


ſicherheit und ihre Furcht, eine Niederlage erleiden zu lön⸗ 
nen, die auf An Hieb der englischen Seeherrſchaft den 
Garaus machen würde. 

— — 


Amerika lenkt ein. 


Köln, 19. Dezember. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Waſhington vom 18. 
durch Funkſpruch: Der Bruch mit Oeſterreich⸗Ungarn iſt ver⸗ 
tagt worden, weil die amerikaniſche Regierung eine zweite 
Note ſchicken will. Das allgemeine Empfinden geht dahin, 
daß Waſhington zu weit gegangen iſt. Es herrſcht 


Unbehaglichteit darüber, wie man den Rückzug bewerkſtelligen 


könne. Eine endgültige Entſcheidung wird nicht getroffen, 
bis Präſident Wilſon in der erſten Januarwoche von ſeiner 
Hochzeitsreiſe zurückgekehrt iſt. (Die Hochzeit fand am 18. 
Dezember ſlatt.) f 5 

Die Beantwortung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Note 
durch die Vereinigten Staaten wird in der „Voſſ. Ztg.“ als 
keine leichte Aufgabe hingeſtellt. In der Note Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns wird, jo bemerkt nachträglich die genannte 
Zeitung, das amerikaniſche Kabinett in gebührender Weiſe 
darauf auſmerkſam gemacht, daß es im diplomatiſchen Verkehr 
schließlich noch Formen gibt, die auch die Vereinigten Staaten 
beachten müßten. 6 f 

Laut „Secolo“ hat die italieniſche Regierung in den 
letzten Tagen eine Abſchrift des Ergebniſſes der amtlichen 
Unterſuchung über die Torpebierung der „Ancona“ an die 
amerikaniſche Regierung geſandt⸗ 


Ein engliecher Hilfskreuzer gescheitert. 


Wie wir der Zeitung „Heſtia“ in Athen vom 
27. November 1915 entnehmen, iſt nach einem Tele⸗ 
gramm der griechiſchen Behörden auf Kreta an die grie⸗ 
chiſche Regierung bei der Inſel Granta, Bezirk Laſſithi 
auf Kreta, ein engliſcher Hilfskreuzer, der zur Ver⸗ 
folgung von U-Booten verwendet wurde, auf eine Klippe 
gelaufen. Das Schiff wurde ſeinem Schickſal über⸗ 
laſſen, nachdem engliſche Kreuzer ſich vergeblich bemüht 


Verſenkt. 
Lloyds meldet: Der norwegiſche Dampfer „Nico“! 
wurde verſenkt. Elf Mann der Beſatzung und der Lotſe 
wurden gerettet. 


Die Milchzufuhr nach Deutſchland⸗ 


Im Abocordn tenhauſe zu Walhington iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht worden, der ein Schlachtſchiff verlangt, um 
die Milchzufuhren nach Deutſchland zu geleiten. 
Die Stimmung des Publikums gegen die Roheit Englands, 
die Einfuhr von Kindermilch nach Deutſchland verhindern 
zu wollen, wird zuſehends bitterer. 


Englische Anmassung. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Bekanntlich 
nehmen die niederländiſchen Schiffahrtslinien Waren deut⸗ 
ſchen Urſprungs zur Verladung nach Niederländiſch⸗Indien 
nicht ohne weſteres an. Dieſe Sendungen müſſen vielmehr 
an den niederländiſchen Meberfeeiruft konſigniert werden. 
Es dürfen im weſentlichen nur noch Waren deutſchen 
Urſprungs zur Verſchiſſung nach Niederländiſch⸗Indien an⸗ 
genommen werden, die nicht oder nicht in den erforderlichen 
Mengen aus anderen Quellen als aus Deutſchland beſchafft 
werden können. Die Entſcheidung, ob dieſe Bedingung 
darüber zutrifft, liege bei der engliſchen Regierung. 
Beiſpielsweiſe wird neuerdings die Werjendung eiſerner 
Fäſſer aus Deutſchland nach Niederländiſch⸗Indien nicht 
mehr zugelaſſen. Die engliſche Regierung behauptet, ſolche 
Fäſſer ſeien außer in Deutſchland auch ſonſt zu erhalten und 
fie werde die betreffenden Schiffe anhalten laſſen. Das iſt 


ein weiterer Eingriff in die Hoheitsrechte der Niederlande. 


Griechen kann niemals deren 
wecken. 


Vor neuen Ereignissen. 


Auf dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatz herrſcht 
Ruhe. Weder die Bulgaren, noch die Truppen der Zen⸗ 
tralmächte haben die griechiſche Grenze überſchritten. Die 
Weiterverfolgung der Ententetruppen hängt von 
den Verhandlungen ab die Griechenland mit der 
Entente aufgenommen hat. Die Truppen der Enu⸗ 
tentemächte werden Saloniki nicht freiwillig 

räumen, deshalb bereiten fie ſich für neue Kriegs⸗ 
operationen vor. In Albanien und Monte 
negro wird die Verfolgung der Serben fortgefetzt. 

Mit dieſen wenigen Worten find die Ereigniſſe ge⸗ 


i kennzeichnet, die ſich zurzeit auf dem Balkan abſpielen. Es 


fragt ſich nur, wie lange vieſe Stille vor dem Sturm an⸗ 


\ halten wird. Lange bann es nicht dauern, denn nicht nur 
wir, ſondern auch die Bulgaren erwarten voller Ungeduld 
die Entſcheidung. 


. J Das ehemals ruſſenfreundliche Sofioter 
Blatt „Mir“ gibt der Entente den guten Rat, Saloniki frei⸗ 


0 willig zu verlaſſen und die Neutralität Griechenlands zu 
achten, das dann Saloniki hüten würde. 


das Sollten wir und 
die Mittemächte uns gezwungen ſehen, die Engländer und 


1 wit, fi aus Salonikt gewaltſam zu vertreiben, ſo haben 
EN wir ed. 
1 um zu verhindern, daß die Feinde ſich neuerlich dort feſt⸗ 


rt das Blatt fort, ein Recht, Maßregeln zu treffen, 


ſetzen. Deutſchland und ſeine Verbündeten verſprachen, die 


0 Hoheitsrechte Griechenlands zu achten, doch können fie nicht 
gleichgültig zuſehen, was die Feinde dort machen. 


Das Benehmen der Engländer und Franzoſen gegen die 

t 1 Sympathie er⸗ 
Durch die Seemacht der Alliierten werden ſie ge⸗ 
ungen, ſich zu beugen, aber ſie tun es mit Murren und 
ind bereit, ſich zu rächen. Auf dieſe Art verliert die Entente 


5 die Sympathie einer kleinen Nation nach der andern. Schließ⸗ 
65 lich wird es ſich herausſtellen, daß ihre Gegner die e 


Wohltäter und aufrichtigen Beſchützer der Kleinſtaaten ind, 


und die Kleinſtaaten werden ſich künftig mehr den Mltte⸗ 
mächten zuneigen. 


„Echo de Bulgarie“ ſchreibt: Der auf allen Fronten ſieg⸗ 


9 reiche Vierbund hat ſeine Heere an der griechiſchen Grenze 
angehalten, um Griechenland die Leiden des Krieges zu er⸗ 
ſparen, während der aus Serbien verjagte Vierverband feine 


eſchlagenen Truppen in der Umgebun 


I von Sakonikt zu⸗ 
ammenzieht, fortgeſetzt die griechiſche 


egierung vergewal⸗ 


5 tigt und hartnäckig Darauf beſteht, das griechiſche Gebiet zum 


Schauplatz blutiger und verwüfſtender Schlachten zu machen. 
Indeſſen iſt die Macht der Tatſachen ſo groß, daß der Vier⸗ 
verband angeſichts der Unmöglichkeit, ee zu zwin⸗ 
gen, ihm die Kaftanien aus dem Feuer zu holen, gezwungen 
ſein wird, im Guten oder nach Anwendung von Ge⸗ 
walt den Balkan zu 2 Beſſer wäre es 
für den Vierverband, unter den günſtigen Bedingungen fort⸗ 
ugehen, die ihm die Achtung der griechiſchen Reutralität 
urch die Deutſchen. Oeſterreicher und Bulgaxen gewährt. 
Er darf ſichaber nichteinbilden, daß die Lage 
unbegrenzt dauern wird. König Konſtantin 
ſelbſt erkennt an, daß die deutſchen und bulgariſchen Heere 
aus Gründen der militäriſchen Vorſicht gezwungen ſein 
können, die engliſch⸗franzöſiſchen Heere auf griechi Ak e8 
Gebiet zu verfolgen. Der Stillſtand in der Verfol⸗ 
gung gewährt den Regierungen der Entente Muße, darüber 
nachzudenken und einen Entſchluß zu faſſen, den ſonſt unſere 
Verbündeten und wir ihnen aufzuzwingen bereit ſind. 

Die Entente denkt nicht daran, Saloniki zu verlaſſen 
und deshalb werden bald wieder die Waffen ſprechen. An 
der Befeſtigung Salonikis wird fieberhaft gearbeitet. Bis 
jetzt find mehr als 160 000 Mann gelandet. Gegebenenfalls 
nimmt an der Verteidigung Salonikis auch die Flotte, 
die aus zehn Kriegsſchifſen beſteht, teil. 

Der „Nieuwe Courant“ erſährt aus Saloniki, daß die 
Alliierten die Ankunft von 40000 Mann indiſcher 
Truppen erwarten. Eine große Zahl von Zugtieren iſt 
bereits angekommen. Die Alliierten ſcheinen feſt entſchloſſen 
zu ſein, in der Umgebung der Stadt Befeſtigungen anzulegen. 
Aus Mytilene wird demſelben Blatte gemeldet, daß die 
Engländer dort Kaſernen zur Unterbringung von 40 000 
Mann bauen. 

Wie Reuter erfährt, hat die griechiſche Regierung bei den 
Ententemächten formell gegen die Befeſtigung von 
a n h ki durch die Truppen der Verbündeten pro⸗ 

eſtiert. 


Die Verhandlungen in Athen. 


Der deutſche Geſandte hat, wie die „Agence Havas⸗ 


meldet, erneut eine Beſprechung mit dem Miniſterpräſtdenten 
Skuludis gehabt. Skuludis teilte im Miniſterrat das Er⸗ 
gebnis der Beſprechungen mit, denen man große Bedeu⸗ 
tung beimißt. Die amtlichen Kreiſe erklären die Loge weiter⸗ 
hin für normal und hoffen, daß die Alliierten davon abſehen 


werden, die Verkehrsmittel in Mazedonien zu zerſtören, 


Griechenland beobachtet eine lorrekte Haltung. 


Br Befehlshaber großer 


im 
‚san 


nah dem Hafen von Pelelier ab, wo die Antwort abge⸗ 


(eiſayuan) zufolge hab 'n ſämniche Mitglieder der genannten 


95 . ſetze 
* 


30909 Italiener in Alban'en, 


Eine Pariſer Meldung des Lyoner „Nouvelliſte“ beſagt, 
daß die in Valona gelandeten italieniſchen Truppen, deren 
Stärke ungefähr 30 000 Mann betrage, ins Innere Albaniens 
geſandt wurden. Dieſe Truppen ſollen eine Konzentra⸗ 


tions baſis für die nach Montenegro und Albanien ge⸗ 


flüchtꝛten Serben vorbereiten, die Verproviantierung dieſer 
Truppen und der ſerbiſchen Zivilbevölkerung ſichern und die 
Straßen für eine ſpätere Offenſive in Stand ſetzen ſowie 
den Aufftand der albaniſchen Stämme eindämmen. 

In römiſchen Nachrichten wird geſchildert, unter welchen 
Gefahren die Truppentransporte des italieniſchen Landungs⸗ 
korps nach Valona vor ſich gingen. Die Beförderungsſchiſſe 
wurden von feindlichen Unterſeebooten und Flug⸗ 


zeugen Tag und Nacht verfolgt und hatten außerdem mit 


furchtbaren Stürmen zu kämpfen. 


* 


Durchbruch durch die Trakfront, 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Konſtantinopel: Der tür⸗ 
kiſchen Armee gelang es, die engliſche Linie bei Kut el Amara 
zu durchbrechen, ſodaßf ein Teil der engliſchen Armee 
von regulären türkiſchen Truppen abgeſchnitten iſt und der 
andere Teil von Arabern verfolgt wird. 


Ein engliſcher Monitor verſenkt. 


Ein Telegramm aus Bagdad meldet: Von zwei eng⸗ 


liſchen Monitoren, welche die türkiſche Belagerungslinie um 


Kut el Amara zu durchbrechen verſuchten, wurde einer 
durch das Feuer der türkiſchen Artillerie verſenkt, wäh⸗ 


rend der andere zur Rückkehr gezwungen wurde. Die Ver⸗ 


Iufte der Engländer während der letzten türkiſchen 
Angriffe werden auf 1000 Mann geſchätzt. 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 19. Dezember. 

Das Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfront 
entwickeln ſich zu unſeren Gunſten bei Kut el Amara örtliche 
Kämpfe mit kurzen Unterbrechungen. — An der Kaukaſus⸗ 
front nichts von Bedeutung. — An der Dardanellen⸗ 
front, bei Anaſorta und Ari Burnu, Artillerie und Bom⸗ 
benkampf. Der von unſerer Artillerie bei der Ausſchiffungs⸗ 
ſtelle von Ari Burnu in der Nacht zum 18. Dezember verur⸗ 
ſachte Brand dauerte bis zum Vormittag. Bei Seddul Bahr 
warf der Feind, wie üblich, eine große Menge von Bomben 
und Lufttorpedos gegen die Schützengräben unſeres 
Zentrums und unſeres linken Flügels. Unſere Artillerie 
erwiderte und beſchoß erfolgreich die Bombenwerfer⸗ und 
Torpedowerferſtellungen, ſowie die feindliche Artillerie, die 
fe zum Schweigen brachte, als dieſe das Feuer eröffnete, 
und zerſtörte einen Teil der feindlichen Gräben. Ein Kreuzer 
und ein Monitor ſchoſſen wirkungslos in verſchiedenen Rich⸗ 


8 tungen gegen unſere Stellungen und zogen ſich zurück. 


Der Suez⸗Ranal. 


I 1 4 a | 
ng einer Barlier Meinung des „Sol-Ang." dat auch bie über das eigene Wiriſchaftsleben hinweg, noch 


franzöſiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Meſſageries 
Maritime“ beſchloſſen, den Suezkanal nicht mehr zu 
benutzen. Andere größere Frachtdampfergeſellſchaften 
werden dem Beſchluß beitreten. 


Englands Pläne in Persien. 


Haag, 19. Dezember. 
In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß wich⸗ 
tige Verhandlungen zwiſchen ber engliſchen und der rufſt⸗ 
ſaſen Regierung angeinüpjt worden ſind, — Verhandlungen, 
Die vorausſichtlich ſehr bald zur Entjendung einer beſonderen 
engliſchen Militärtommiſſion nach Petersburg jühren werden. 


5 England bemüht ſich zurzeit eifrig, Rußlands Intereſſe an 
einer Bearbeitung Perſiens zu weden, da es Perſien wegen 


der Möglichteit großer deutſcher Pläne mit Kleinaſien, Meſo⸗ 


potamien und Indien zu einer Abſchlußmauer gegen Indien 


machen will. ; 

In gewöhnlich gutinformierten diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert man, daß das Ziel der nach Perſien beſtimmten 
engliſchen Kommiſſion, die nicht nur militäriſchen, ſondern 
auch diplomatiſchen Charakter hat, das iſt, Abneigung 


in gewiſſen Petersburger Hofkreiſen zu überwinden und 


den im Kaulaſus befindlichen Großfürſt Nikolaus zum 
in Perſien operierenden zuffifcher 
Streitkräfte zu machen. Nach der ganzen Veranlagung des 
ehrgeizigen e hofft England, die richtige Perſön⸗ 
lichkeit für ein rücſichtsloſes Vor gehen in Per⸗ 
jien, aus dem England ein zweites Aegypten zu machen 
wünſcht, gefunden zu haben. Die militäriſche Mitwirkung 
Englands vom Perſiſchen Golfe aus werde gleichzeitig in 
ben Umfange in Ausſicht geſtellt. Man erwartet in Eng⸗ 
große Bexkeitwilligkeit der ruſſiſchen Regierung, ſoſern 
England ſich zu einer Anzahl politiſcher und wirtſchaftlicher 
ugeſtändniſſe in Perſien, Feſtlegung einer gegenſeitigen 
ntereſſenzone und zu finanzieller Unterſtützung bereitfinden 
laſſen wird. 


Eine japanische Note an China. 

Die „Agencia telegrafice Italiana“ in Bukareſt erhielt 
eine Funkendepeſche aus Ro m, daß nach Londoner Meldun⸗ 
gen der chineſiſche Staatsſtreich und Chinas Streben zum 
Kaiſertum Japan zu einer größeren Aktion ver. 
anlaßt habe. Die japanifche Regierung verlangte von 
China Aufklärung; eine diesbezügl. Note wurde bereits 
übergeben. Eine Abteilung der japaniſchen Kriegsflotte ging 


wartet werden foll. 


Lie Erhebung zum Kalzertum in Chſpa. 


Der Erlaß des Präſidenten vom 11. Dezember beſagt 
u. a.: Einer Mitteilung des ſtellvertretenden Parlaments 


Volksvertretung einſtimmig für die konstitutionelle Monarchie 

ſtimmt. Dieſe Abſtimmung 15 zur Genüge, daß der 

Polks wille ſich ſchon längſt für die Monarchie 

enſſchieden hat. Es wurde ferner b.ſchloſſen, daß alle Ges 

und Verordnungen mit Ausnahme derer, welche mit 
icht inllang 


neuen Regierungsſorm n ing ſtehen, in 


—— — ——— l — 


— 


nt bleiben ſollen. Durch Bittſchriften und Tele⸗ 


gramme iſt der Präſtdent erſucht worden, die Kaiſer⸗ 
würde anzunehmen. Die von jeder kaiſerlichen N 
nung in allen Zeiten im chineſiſchen Reiche gebräuchlichen 
Gebote treten jetzt wieder in Kraft, während alle bisherigen 
Geſetze, betr. ffend die Präſidentenwahl, aufgehoben werden. 
Mit dieſer Mitteilung überreichte das Lifayuan die erwähnten 
Bittſchriften der Bevölkerung betreffend die Annahme der 


Kaiſerwürde mit der aufrichtigſten Bi a 4 
8 frichtigſten Bitte, demgemäß handeln 


Lärm im japaniſchen Parlament. 


Im fapaniſchen Landtage beantragte die Oppoſition, die 
Regierung in den Antlagezuſtand zu verſetzen. Während 
der Premierminifter ſprach, verſetzte ihm ein Mitglied des 
Landtages einen Schlag auf den Arm. Die Polizei ſchritt 
ein. Der Premierminiſter ſchioß ſein Rede unter Beifalls⸗ 
kundgebungen. Der Antrag, die Regierung in den Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, wurde mit überwiegender Mehrhen 
abgelehnt. 

— — 


Die Verluste der feindlichen 
Handelsflotten. 


Tagtäglich leſen wir in den Zeitungen von Verluſten 
feind. icher Handelsſchiffe, ſei es durch U⸗Boot“, Minen ober 
aus anderer Urſache. Mit ſo großem Intereſſe dieſe Nach⸗ 
richten auch allgemein verfongt werden, jo können ſich doch 
wohl die wenigjien ein auch nur annähernd richtiges Bild 
davon machen, wilden Geſamtumfang diefe Verluſte bisher 
erreicht haben, und was er für unſere Feinde, namentlich die 
Engländer, bedeutet. Inſolgedeſſen dürfte die nachſtehende 
Zuſammenſteuung von Intereſſe ſein: 

Vom Beginn des Krieges bis Ende November dieſes 
Na No wie uns von zuſtandiger Seite mitgeteilt wird, 


734 feindliche Handelsfahrzeuge mit einem Tonnengehalt 
vun 1447 628 Tonnen verſenkt worden. 


Hiervon entfallen auf Verluſte durch U-Boote: 568 
Fahrzeuge mit 1079 402 Br.⸗.⸗T., durch Minen; 93 Halte 
zeuge mii 94 709 Br.⸗R.⸗T., durch ſonſiige kriegeriſche Ereig⸗ 
niſſe verurſacht: 73 Fahrzeuge mit 273517 Be.⸗NR.⸗T. Von 
den verſenlien Fahrzeugen gehören 624 mit einem Tonnen⸗ 
gehalt von 1231 944 Lonn m der englischen Handelsflotte an. 
Das bedeutet einen Aus all von 5,9 Prozent der gesamten 
engliſchen Handels ſchiſfstonnage. N 

Dieſer Frachtraum fehlt alſo mit anderen 
Worten der engliſchen Handelsflotte, deren 
Hauptaufgabe darin beſteht, der Induſtrie, 
ſei es für den Ktiegsbedarf, ſei es für das 
une Leben Rohſtoffe, und der Bevölle⸗ 
rung Englands Lebensmittel her bekzuſchaf⸗ 
fen. Vergegenwärtigt man ſich ferner, welche Mengen an 
Laderaum der engliſchen Handelsflotte durch den enormen 
Bedarf an Schiſſen für Transportzwecle, Beförderung von 
Truppen und Kriegsmaterial nach Frankreich, Griechenland, 
den rdanellen, Aegypten, von und nach Indien verloren 
ehen — der Vorſitzende der Peninſular und Oriental Steam 

vigation Company äußerte in der diesjährigen General⸗ 
Sen daß allein ſchon von 60 dieſer Geſellſchaft 
ehörenden Schiffen 42 im Dienſte der Regierung ſtänden — 
5 ergibt ohne weiteres, daß jede Tonne eines 
orenen Handelsſchiffes England an feiner empfindl 
Stelle treffen muß. 0 

Ueber dieſe Tatſache täuſcht England die übrige Welt 
weder mit frinen noch jo oplimiſticch 3 
urch den 
se auf die bedrängte Wirtſchaftslage ber Mittemächte. 
Vielmehr beweiſen die Zwangsmaßnahmen, mit denen Eng⸗ 
land durch Vorenthalten von Kohlen und ähnliche G’walt- 
mittel in rückſichtsloſeſter W ife neutrale Schiffe in eng⸗ 
liſche Dienſte zu preſſen verſucht, wie ſchwer Eng and unter 
dem Ausfall von Tonnage leidet. So wurden, um hier nur 
ein boſonders kraſſes Beiſpiel anzuführen, das ſich auf > 
verläſſige Angaben ſtützt, dem Kapitän eines neutralen 


ers 
tem 


- Dampjers in einem engliſchen Haſen die Kohlen zur Weiter⸗ 


für 


fahrt nach Amerila verweigert, ſoſern er ſich nicht verpflich⸗ 
tete, eine Charler auf m hrere Reiſen von einem eng.ijchen 
nach einem franzöſiſchen Hafen abzuſchließen. Ein Verſuch 
des Kapitäns bezw. ſeines Reeders, wenigſtens mit einer 
Verpflichtung a nur 4 ſolcher aufgezwungenen Reiſen da⸗ 
vonzukommen, mißlang völlig. Eine Verpflichtung 1120 min⸗ 
deſtens 10 Reiſen in engliſchen daß und Hinterlegung 
einer ſo beträchtlichen Kaution, daß ſie den Reeder, wollte 
er nicht ſchwere pekuniäre Einbuße erleiden, auch zwang. der 
mit brutaler Gewalt erpreßten Verpflichtung in vollem Um⸗ 
ſange nachzukommen, waren der Preis, um den er Kohlen 
belommen ſollte. Durch fo.de Gewallmaßnahmen iſt es den 
Engländern gelungen, eine bedeutende Anzahl neutra er 
. in ihre Di enſte zu zwingen. Das ſieht aber, ſelbſt 

8 gewiſſenloſe England, 3 ſo aus, als wären die 
Verluſte jeiner Handelsflotte nur Nadeiftiche, die es zwar in 
ſeinen hei igſten Gefühlen, dem Geldbeutel, kränkten, nicht 
aber am Lebensnerv packten. 

Warum, wenn nicht um der beängſtigenden Tonnage⸗ 
Knappheit mit allen Mitteln abzuhelfen, hat England die 
ſeit Kriegsbeginn beſtehende Maßregel aufgehoben, nach der 
es den engliſchen iffswerften verboten war, Arbeiten für 
Schiffe der Handelsflotte in Angriff zu nehmen, vielmehr 
jede Hand und jede Maſchine nur für ecke der Kri gs⸗ 
flotte in Tätigkeit geſetzt werden dürfte? Eine Folge der 
urſprünglichen Maßregel war naturgemäß die, daß Handels⸗ 
ſchiffe, die beſchädigt waren oder auf Grund normaler Ab⸗ 
nutzung ine Werft aufſuchen mußten, bevor fie eine neue 


Reiſe antreten konnten, nutzlos in engliſchen Häfen lagen, 


wenn fie nicht den weiten Weg nach Amerila antreten wollten 
oder lonnten, um ſich dort wieder in Stand ſetzen zu laſſen. 


Jetzt iſt jede Einſchränkung nach dieſer Richtung hin, ja ſogar f. 


in bezug auf Neubauten von Handelsſchifſen, gefallen. Frei⸗ 
lich, ob die Engländer viel dadurch erreichen werden, iſt 


mehr als fraglich, denn viele Werftbetriebe find infolg* der | ft 


aus Mangel an geeigneten 


völlig planloſen e 5 5 5 0 
„andere haben ihren Betr 


Arbeitskräften ganz eingeſtell 
erheblich einſchränken müſſen. 


Die Tätigkeit der U⸗Boote, 


der deutſchen ſowohl wie der öſterreichiſch⸗ ungariſchen, und Klauenſeuchen zuſammen 3400 M. Die 


nimmt, wie aus einer kürzlich e Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Schiffsverluſte der Entente im Mittelmeer 
hervorgeht, nicht ab, Dem erfreu icher Weiſe ſtändig zu. 
In dieſer Zuſammenſtellung war der Tonnen⸗Ausfall pro 
Monat im Turchſchnitt zu 110 000 Gewichtstonnen angegeben 
und zwar nur im Mittelmeer. Wenn es auch nicht gleich⸗ 
ültig iſt wo dieſe Handelsſchiffe verloren gehen — der Bere 
uſt unmittelbar vor den engliſchen Häfen wird England 
auch heute noch aus den verſchiedenſten Gründen materiell, 
wie tdell am ſchwerſten treffen —, jo iſt jeder neue Ausfall 
an Frachtraum durch den Verluſt eines Handelsſchiffes, wo 
es auch ſei für England eine Quelle neuer Sorge und bringt 
die Mittemächte ihrem endgültigen Ziele, der Beſiegung Eng⸗ 
lands, näher, | 
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Deutsches Reich. 


* Einb 58 des Preußiſchen Landtages. Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Verordnung 
vom 15. d. Mits., wonach die beiden Häuſer des Preußiſchen 
W zum 13. Januar 1916 nach Berlin einberuſen 

rden. 

Aus dem Reichshaushalts⸗Ausſchuß des Reichstages. 
Der Reichs haushaltsausſchuß des Reichstages beendete 
Sonnabend vormittag die Beratung der militariſchen 
Fragen. Aus der vertraulichen Beratung kann jo viel mit⸗ 

geteilt werden, daß über die Behandlung der Kriegs⸗ 
| IL und der aus Ruſſiſch⸗Polen kommenden 
reien Arbeiter eingehend geſprochen und feſigeſtelt wurge, 
daß die Behandlung der Kriegsgefangenen angemeſſen iſt. 
Nach weiteren Verhandlungen wurden Abstimmungen vorge⸗ 
nommen, von denen die nachfolgenden die vemertenswerle⸗ 
ſten find: Ein Zentrumsabgeoroneter empfahl zwei Reſo⸗ 
lutionen, die einen Geſetzentwurf fordern, der Schaden⸗ 
erſatzpflicht für betrügeriſche Gewinne bei 
Heereslieferungen verlangt. Beide Anträge wur⸗ 
den angenommen. Angenommen wurde der Zentrums⸗ 
antrag, daß die amtlichen Kriegs nachrichten 
allen deutſchen Zeitungen gegen Erſtattung der 
Uebermittlungsgebühren geliefert werden ollen mit dem Zu⸗ 
ſatz, daß der Reichslanzler ſich zu dieſem Zwecke unverzüg⸗ 
lich mit dem Verein deutſcher Zeitungsverleger in Verhin⸗ 
dung ſetzen ſolle. Angenommen wurde weiter die ſozial⸗ 
demolratiſche Reſolution, die den Reichskanzler erſucht, dem 
Reichstage ungejäunt den Entwurf einer Kriegs beſol⸗ 
dungs ordnung vorzulegen. Annahme fand die 
nationalliberale Reſolution auf möglichſt weitgehende Be⸗ 
urlaubung geeigneter Arbeitskräſte für Gewerbetreibende und 
Landwirte, ſowie eine konſervative Reſolution ähnlichen In⸗ 
18. Eine Zentrumsreſolution, die umfangreiche Beur⸗ 
laubung notwendiger Arbeitskräfte, insbeſondere von Armie⸗ 
rungsſoldaten, Garniſondienſtfähigen und Geneſenden ſor⸗ 
dert, wurde angenommen, ebenſo die ſozialdemolratiſche Re⸗ 
ſolution, daß den Mannſchaften in möglichſt weitem Umfange 
Urlaub gewährt werden ſoll. Zur Frage der Fami⸗ 
lienunterſtützungen wurde der Vorſchlag der Unter⸗ 
kommiſſion einſtimmig angenommen, die Famil ſenunſer⸗ 
ſtützung zu gewähren, wenn nach der laufenden Steuer⸗ 
veranlagung das Einkommen in den Orten der Tarif 
klaſſe E 1000 M. und weniger, in Orten der Tarifklaſſen O 
und D 1200 M. und weniger, in den Orlen der Tarif⸗ 
klaſſen A und 8 1500 M. und weniger beiträgt, un ler Weg⸗ 
fall des Anſpruchs, wenn der vom Militärdienſt Einge⸗ 
zogene an ſeinem Einkommen keinen Aus fall erleidet. An⸗ 
genommen wurde ſerner der Antrag der Wirtſchafelichen 
Vereinigung, Witwen, die Kriegshinterbliebenenrente be⸗ 
ziehen, bei Wiederverheiratung eine einmalige Abfindung 
zu gewähren oder einen Teil der Rente zu belaſſen. Gegen⸗ 
über einem ſozialdemokratiſchen Antrag, die Land⸗ 
arbeiterfrage zu regeln und das Geſinderecht zu än⸗ 
dern, erklärte der Staatsſekretär des a u eine 
Regelung dieſer ſchwierigen Materie jei während des Krie⸗ 
es unmöglich, und dieſer Anſchauung trat die Mehrheit des 
Ausſchuſſes bei. 5 
= Die feierliche Aufſetzung des Kardinals baretts. In der 
Allerheiligen⸗Hoflirche in der königlichen Reſidenz zu 
München erfolgte Sonntag mittag durch König Ludwig die 
feierliche Aufſetzung des Kardinalsbaretts 
an den neuernannien Kurienkardinal und bisherigen päpſt⸗ 


63 7 12 3 Sit, ES En ee Frühwirth. 
iſt das erſte „daß ein erender Wiltelsbacher dies 
Gen At weh Inn dem fees ſchen Orr eee 


e 
mit großem Gefolge, unter ihnen die ſämtlichen 8 
miniſter, erſchienen. In den Oratorien wohnten die König 
und die hier weilenden Mitglieder der königlichen Famitie 
der kirchlichen Feier bei. Auch S 116 v. Bet⸗ 
tinger war erſchienen, Fanfaren kündeten den Eintritt des 
Königs in die Kir de, wo ſich der König zum Thron begab 
und der neuernannie Kardinal einen beſonderen Platz an 
der Evangerienſeite einnahm. Nach dem feierlichen Hochamt, 
das Stiftspropſt v. Hecher hielt, wandt ſich der päpftliche 
Ablegat mit einer kurzen lateiniſchen Anſprache an den 
König und ver as darauf das päpftliche Breve, worauf ſich 
Kardſnal Frühwirih an den Thron begab und dort niesers 
iniete. Der König ſetzte ihm das rote Varctt auf das Haupt. 
Mit dem Tedeum und dem päpftlichen Segen, den der neu⸗ 
ernannte Kardinal erteilte, ſchloß die kirch. iche Feier. 
Später wurde Karbinal Frühwirth vom König in Audienz 
empfangen, wobei der Kardinal den päpſtlichen Ahle gaten, 
den Nobelgardiſten und das geiſt iche Gefolge vorſtellte. 

* Unterbringung kranker ee in der Schweiz. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeilung“ 5 über die 
Unterbringung kranker Kriegsgefangener in der Schweiz: 
Die ſchweizeriſche Regierung hat dein Vorſch lag gema.at, 
daß zunächft je 100 kranke deutſche und franzöſiſche Kriegs⸗ 
Adee mit behimmten Leiden am 15. Januar 1916 nach 
Bi Schweiz abe rt werden ſollen, um dort verpflegt 
zu werden. Die deutſ 1 reung hat dieſen Vorſchlag un⸗ 
verzüglich mit dem Vorbehalt angenommen, daß von franzö⸗ 
nen Seite die GEegenſeitigleit nach der Zahl der Gefan⸗ 
genen und den Zei punkt der Ueberſührung nach der Schweiz 
gewährleiſtet Kſcheint. 
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5 SMN 
Probinzialauss chase. 
(Drahtmeldung.) 
N A Danzig, 20. Dezember. 
Der Provinzialausſchuß bewilligte in der letzten Sitzung 
zu Liebesgaben für weſtpreußiſche Truppenteile 4000 we. und 
zur Weihnachts beſcherung für die in weſtpreußiſchen Laza⸗ 
retten untergebrachten Verwundeten M. Die Ei n⸗ 
berufung des Provinziallandtags ſoll für den 28. März 
1916 erbeten werden. Beſchloſſen wurde der Beitritt des 
Provinzialverbandes zum Verein für wirtſchaftliche Frauen⸗ 
ſchulen auf dem Lande mit einem jährlichen Mitglieds⸗ 
beitrag von 100 M. Einmalige Beihilfen wurden dewil⸗ 
ligt den Kreiſen Pr. Stargard, Roſen berg, Neu⸗ 
a dt, Dt. Krone, Marienburg, Dirſchau, 
Stuhm, Graudenz und Strasburg zum Neubau 
von Kreisſtraßen bezw. zum ſiraßenmäßigen Ausbau von 
Gemeindewegen zuſammen 344188 M. — Ferner wurden 
gewährt an zwei leiſtungsſchwache Tierbeſitzer aus den 
Kreiſen Konitz und Roſenberg aus Anlaß der Maul⸗ 
ewerblichen 
Fortbildungs⸗ und Haushaltungsſchulen für ſchulent aſſene 
Mädchen in „ erhalten zu den Unterhaltungs⸗ 
koſten 500 M. Der Heil⸗ und Pflegeanſtalt für Epileptiſche 
in Carlshof werden aus Anlaß der Schäden des Ruſſen⸗ 
einfalls ſowie zur Beſſerung des eee für die 
170 weſtpreußiſchen Pfleglinge info ge Verteuerung der Le 
bensmittelbedürfniſſe 3000 M. bewilligt Der Handwerts⸗ 
kammer in Danzig wurden zu den Koſten der Einrichtung 
einer Lehrwerkſtätte für das mechaniſche und Metallarbeiter⸗ 
ewerbe als einmaliger Betrag 1000 M. und zu den Unter⸗ 
Halkungskoſten ein Jahresbeitrag von 750 M. für die 
nächſten ſechs Jahre vewilligt. Dem mineralogiſch⸗geologi⸗ 
ee Inſtitut der Te ee in Char⸗ 
ottenburg wurde der auf die Provin; entfallende Au⸗ 
teil zu den Koſten der Unterſuchung natürlicher Geſteine auf 
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Tagung des 


Wre Verwendbarkeit z Wegebau für die vier Jahre 
1915 bis 1918 zur Verfügung geſtellt. 

Zur 1 ee der Entſchädigungen aus Anlaß von 
VBiehſeuchen wurde beſchloſſen, von den Beſitzern von 
Rindbieh eine Verſicherungsabgabe von 1 M. und von den 
. en von Einhufern eine ſolche von 3 M. für das Stück 
Aàu erheben. b i 

. Die durch den Tod des Medizinalrats Dr. Rabbas 
freigewordene Stelle des Direktors der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt Neuſtadt wurde dem Anſtaltsdirektor Sanitätsrat Dr. 
Schauen in Schwetz übertragen. Zum Direktor der letz⸗ 
teren Anſtalt wurde der Oberarzt Dr. Heis ne in Neuſtadt 
ernannt. Der Rendant der Provinzialbeſſerungsanſtalt 


u in Konitz wurde auf ſeinen Antrag vom 1. April 
1916 in den Ruheſtand verſetzt. 2 n 
In die Einkommenſteuerberufungskom⸗ 


miſſion wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt für den Re⸗ 
gierungsbezirt Danzig als Mitglieder: Gutsbeſitzer Vol⸗ 
. Terthunsgürftenau, Kr. Elbing; Oekonomierat Jakob⸗ 
ſo h n⸗Tragheim, Kr. Marienburg; Domänenpächter Neu⸗ 
man n⸗Czernikau; Rittergutsbeſitzer Höhne⸗Pempau, Kr. 
Karthaus; als Stellvertreter: Oberamtmann 
Quaſchnin g⸗Lewinnow, Kr. 


* 


S 

Wehle ⸗Blugowo, 
Scheunemann⸗Damerow, 
*. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 20. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 19. bis 
zum 20. Dezember bei Thorn von 3,16 auf 3,00 Meter 
über Null gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock —, Fordon 2,88, Culm 2,96, Graudenz 3,20 
(18. Dezember 3,42), Kurzebrack 3,62, Pieckel 4.18, 
Dirſchau 4.48, Einlage 3,52, Schiewenhorſt 2,98, 
Marienburg 0,08, Wolfsdorf 0,06 und Anwachs 1,13 
Meter über Null. f 

Chwalowice meldet am 18. Dezember 3,12 Meter 
Aber Null. 0 


r. tt. 
an t den Zweck, die la tichaftlihen Haushal⸗ 
Ze nd Wanderlehrerinnen, e 


Hausweſen auf dem Lande und in der Kleinſtadt geſtellt 
werden. Die Beſucherinnen ſollen bei ihrer Rücktehr in die 
Heimat in der Fah ſein, den Frauen und Töchtern des Lan⸗ 
des die Durchhaltung ihrer Wirtſchaften und ihres Haus⸗ 
haltes zu erleichtern und die jetzt jo notwendige Sparſamteit 
in der Ernährung der Menſchen und in der Verwendung der 
für die Erhaltung der Viehbeſtände in Betracht kommenden 
Futtermittel wallen zu laſſen. Der Kriegslehrgang iſt für 
Aadwittſchaftliche Haushaltungs⸗ und nderlehrerinnen 
Ale anderen 


Zahlmeiſter 


Ulffz. 
Ne 


offiz. 
ee Franz Pofelski, J 


Feld⸗Art.⸗Regt. im Nan 
früher beim D 


deutſchen 


Danz 


| 
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der Schriftleitung iſt Aſſeſſor Dr. Denk⸗Landeshaus 
beauftragt wo den. Die Zeitſchriſt wird von 1916 ab am 
5. und 20. jeden Monats erſcheinen. Das Intereſſe und die 
Mitarbeit weiteſter Kreiſe auch an dieſer Aufgabe der 
allgemeinen Kriegsfürſorge iſt erwünſcht. Zuſchriften und 
Anfragen find an die „Schriftleitung, Landeshaus“ zu richten. 

Landsberg a. W., 20. Dezember. (Tel.) Beim Wi’dern 
erſchoſſen wurde der Sohn des Gutsbeſitzers Coſak aus 
Roſenthal bei Königswalde in der Neumark, deſſen Vater 
ſelbſt Inhaber einer Jagd von 300 Morgen if 

— ne 


Verschiedenes. 


— Die unmenſchliche Behandlung der Kriegsgefangenen 
durch die Serben. Aus dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 
reſſequartier wird geme det: Protokollariſche Ausſagen ver⸗ 
dener Kriegsgefangener bezeugen übereinſtimmend die 
roheſte, brutalſte Behandlung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsgefangenen durch die Serben. Nachfolgend 
einige kraſſe Fälle: Ein Gefangener ſagt aus, er habe auf dem 
Friedhofe von Negotin drei ganz unbelleidete öſter⸗ 
keichiſch⸗ungariſche Kriegsgeſangene getroffen, die tags vor⸗ 
her als am Typhus verſtorben in die Leichenhalle gebracht 
worden waren, wo ſie infolge der Kälte das Bewußtſein, 
wiederertlangten. Derſelbe Kriegsgefangene ſah in Prokuple 
einen öſterreichiſchen Leutnant während des Transportes 
ohnmächtig werden. Der Direktor der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaſt, Noſſia in Belgrad, der den Gefangenentransport lei⸗ 
tete, packte den Leutnant und warf ihn in den Straßengraben. 
Ein Infanteriſt ſagte aus: Der ſerbiſche Hauptmann Wojno⸗ 
vitz ließ beim Abmarſch aus 5 je einen kranlen pol⸗ 
niſchen Soldaten niederſtechen. Oeſterreichiſch⸗ 
ungariſche Gefang ne, die ſich beklagten, daß ſie kein Brot 
erhielten, wurden mit Prügeln abgefertigt. Ein anderer, 
Soldat erzählt, er habe am 23. Oktober bei Kruſevac einen 
Transport von 120 öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsgefange⸗ 
nen geſehen, die auf den Bahnhof zum Zeit barfüßi 
vorwärts getrieben wurden. Der Transport paſſierte die 
Eiſenbahnbrücke in dem Augenblick, als ein Zug lam. Als 
die Leute den Zug erblickten, ſtürzten viele ins Waſſer 
und ertranken. Ein Feldwebel gab zu Protokoll: Beim 
Abtransport aus Niſcherſchoß der Auflichtsoffizier Zickovic 
einen öſterreichiſch⸗ungariſchen Gefangenen, Ingenieur von 
Beruf, der ſich verſtecken wollte und warf die Leiche in die 
Niſava. Den nächſten Tag tötete der Genannte auf dieſe. be 
Weiſe einen Kriegsgefangenen und prahlte, daß er es ſtets jo 
mache, wenn einer ſich nicht fügen wollte. 


Deutscher Reichstag. 


(Drahtmeldung.) 

; Berlin, 20. Dezember. 
Ant Bundesratstiſch Staats ſekretäre Delbrück und 
Helfferich. 


Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 


20 Uhr. 

2 Nuß der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Bera⸗ 
tung des Geſetzentwurfes über die vorbereitenden Maß⸗ 
nahmen für Beſteuerung des Kriegsgewinns. 

Auf Antrag Baſſermann (natl.) findet bei $ 1 General⸗ 
debatte mit Beſprechung der vorliegenden Reſolutionen ſtatt. 

Abg. Dr. David (Soz.): Dies Geſetz foll lediglich einen 
vorbereitenden Schritt für eine allgemeine Gewinn⸗ 
beſteuerung darſtellen, deren Vorlage für den März n. ie 
zu erwarten jein werde. Dieſe Gewinnſteuer ſoll den Cha⸗ 
rakter einer Novelle zu dem beſtehenden Reichs beſteuerungs⸗ 
geſetz erhalten. Die Beſteuerung der Erwerhsgeſellſchaften 
entſpricht einem alten ſozialdemokratiſchen Asche Die 
dabei beſtimmte a ie Geſellſchaften und 


N 


ven 10 Mitttarben⸗ 
damit die Weihnachtspauſe 
heute ſchon ihren Anfang nehmen kann. Da eine Einigung 


des Nachtragsetats betreffend 
kredi ee werden jollen, 


7 


in dieſer Frage nicht erzielt werden konnte, wird Dienstag 
noch Ane Barf ſtattfinden. Dann ſoll die Verta⸗ 
gung bis zum 11. Januar erfolgen, 


se 


Letzte Nachrichten. 


Engliſcher Handel unter griechiſcher Flagge. 

* Frankfurt a. M., 20. Dezember. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet aus Athen: Wie unſer Korreſpondent 
zuverläſſig erfährt, hat die Entente in letzter Zeit zahl⸗ 
reiche griechiſche Dampfer für die Dauer des 
Krieges zu ſo hohen Preiſen gemietet, daß die Miete 
den Wert des Schiffes um ein vielfaches überſteigt. Die 
Entente hofft auf dieſe Weiſe unter griechiſcher 
Flagge ihren Handel ungeſtört im Mittelmeer und in der 
Nordſee betreiben zu können. 
Die Verteidigung von Sakonitk. 

„Rom, 20. Dezember. „Tribuna“ meldet aus Athen, 
daß die Alliierten mit äußerſter Kraftanſtrengung an der 
Herſtellung der neuen Verteidigungslinie auf der Halbinſel 
Chalkidite mit Kaſſandra als Baſis arbeiten. Große 
Mengen von Kriegsmaterial ſeien dorthin entſandt worden. 

Die Wahlen in Griechenland. 

= Mailand, 20. Dezember. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Corriere della Sera“ meldet aus Athen, daß 
die Wahlen in Griechenland Sonntag früh ruhig 
und ohne Kampf begonnen haben. Die Beteili⸗ 
gung werde vermutlich geringer ſein, als bei der letzten 
Wahl. Die Venizeliſtenpreſſe veröffentlicht bei ihren Partei⸗ 
gängern falſche Gerüchte. Sie behauptet, daß die Türken und 
die Bulgaren die griechiſche Grenze überſchreiten würden, 
was von der gegneriſchen Preſſe in Abrede geſtellt wird. 


Was Reuter über die neue Note wiſſen will. 


> Waſhington, X. Dezember. Das Reuterſche Büro 
meldet: Die zweite Note an Oeſterreich⸗Ungarn wird ver⸗ 
mutlich am Montag abgeſchickt werden können. Es wird 
darin kein Zeitpunkt für die Antwort feſtgeſetzt⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn wird ſich aber ſchnell entſcheiden müſſen, 
ob die Beziehungen abgebrochen werden ſollen 
oder nicht. Die Note nimmt in keiner Weiſe irgend etwas 
von den urſprünglichen Forderungen zurück, ſondern begrün⸗ 
det mehr oder minder genau die Umſtände, auf welche die 
Haltung der Vereinigten Staaten zurückzuführen iſt. 


. Handeelsteil. 


Getreide⸗ Zufuhr per Bahn. 


Dänzig, 20. Dezember. Inländiſch 308 Tonnen: Gerſte 
Kleeſaat 8, Rübkuchen 10, Roggen 105, Weizen 165. r. 


Bromberg, 18. Dezbr. Viehmarkt. (Not.⸗Kommiſſion.) 


Kälber: 6 Stück. Feinſte Maſtkälber 70 Mk., mittlere 
Maſt⸗ und heſte Saugkälder 55 t., geringere Maſt⸗ und 
gute Saugkälber 40-40 Mk., geringere Saugkälber 30 Mk. 

chafe: — Stück. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
Mk., altere Maſthammel, . Mäſtlämmer und gut ges 
nähıte junge Schaſe k., mäßig genährte Hammel 


* 


* 


teilhabenden Perſonen iſt moraliſch gerechtfertigt. Daß Schafe (merzſchafe) — , Mk. Maſtlämmer (Weidemaſt) — Mt 
Gemälde, Kunſtwerle uſw. zur Beſteuerun die gene, 1 Hchwe ine: 82 Stüc. Fettſchweine über 150 kg (8 Btr) 
werden, erfüllt uns mit Genugtuung. Auch die Landes⸗ Lebendgewicht —,— WE Vollfleiſchige von 120 bis 150 


fürſten müſſen zu dieſer Gewinnſteuer beitragen. Die 
Steuerpflicht des Kindes darf unter keinen Umſtänden wieder 
beſeitigt werden. Wir würden der Regierung ſonſt die 


der 
vor. 


8 
Huch wir wollen lieber Not als des Feindes Gebot, 


Staatsſekretär Helfferich: e 

Die Gegenwart drängt uns mit jo vielen Aufgaben, 
daß wir nicht über Zukunftsfragen ſprechen können. Das 
vorliegende Geſetz ſoll verhindern, daß e 
ihre Gewinne ſo ausſchütten, daß ſie ſpäter der Beſteuerung 
entzogen werden können. England hat zu Beginn des Krieges 
der Zuberſicht gelebt, daß dieſer Krieg durchgeführt werden 
könnte. Die Politit, die Kriegskoſten durch Steuern aufzu⸗ 
bringen, iſt in England geſcheitert. So en auch die in Enge 
Sand veranſchlagten Summen find, jo reichen ſie gerade hin, 
um die Koſten der Kriegsanleihe zu decken. Für die 
Kriegskoſten ſelbſt lieſern ſie keinen Beitrag. Das 
haben wir uns vorher geſagt. Die a 1 9 855 Behauptung, 
Deutſchland ſei überhaupt nicht in der ge, Geld anders 
aufzubringen, als auf dem Wege des Kredits, iſt unrichtig. 
Ste Aufrechterhaltung des Budgets brauchen wir keine neuen 
teuern. Wenn es aber ſein muß, jo werden wir in die 
Zelte ar“iien, auch auf dem Gebiete der Steuern. Der Pa⸗ 
triotismus des deutſchen Volkes läßt ſich nicht nach Prozenten 
berechnen. (Sehr kichtig.) Unrichtig fit, daß das enge 
liſche Steuerſyſtem ſozialer iſt. Mit einer . 
ſteuerlichen Belaſtung rechnen wir alle, gleichviel, 
was die Kriegsentſcheidung 0 wird. Namentlich wer⸗ 
den die Kommunen neue Steuern brauchen. Das 
öſſent iche Leben muß ſtetig als Ganzes angeſehen werden. 
Der Opferwille des kleinen Mannes hat ſich gerade bei den 
Kriegsanleihen gezeigt. Sie haben das Brot und die 


Butter vom Leibe abgeſpart, um nur zeichnen zu können. Es 


ſondern auch Steuern 


iſt eine Herabsetzung, zu ſagen, daß nur die 5 Prozent Ver⸗ 
zinſung er hat. (Bravo!) Jeder von uns iſt der An⸗ 
ſicht, daß der Krieg 8 e werden muß. Mit den 
Koſten werden wir uns b’jajlen, wenn er vorüber iſt. Wir 
werden dann aus Patriotismus nicht nur Anleihen zeichnen, 
hlen, ſonſt wären wir geneigt, an 
der Zukunft des deutſchen Volles zu verzagen. (Lebhafter 


Beifall.) 0 
([Bei Schluß des Blattes dauert die Sitzung fort.) 
t *. 


Der Seniorenkonvent des Reichstages trat vor 
Beginn der Plenarſitzung zuſammen. Es wurde die Frage 
erörtert, ob durch Anſetzung einer zweiten Sitzung für den 
beutigen Tag die 3. Leſungen der auf der heutigen Tages⸗ 

ordnung stehenden Geſetzentwürfe, ſowie die 2 und 3. Leſung 


= 
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Ausſicht. 

tt 

E 
Kühe 

T 
Me. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


(240300 fd.) Lebendgewiht — t., vollfleiſchige von 1 
bis 120 kg (290-240 Pfund) Lebendgewicht 8 Mk. 
Vollfleiſchige Schweine 80—100 kg (160—200 Pfund) Lebend⸗ 
gewicht 75 80 se., vollfleiſchige unter 80 cg (160 Pfund) 
1 N n 70 ME, unreine Sauen u. geſchn. 
ber —,-- Mk. \ 

erkel: 155 Stück, für das Baar 20-36 Mk. 

s wurden verkauft au: 85 k. 30 Schweine, 80 Mk. 13 
Schweine, 75 Mk. 17 Schweine, 70 Mk. 1 Schwein. 

Geschäftsgang: Schleppend. 


Berlin, 20. Dezember. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs But.) 


Getreidebericht. Angeſichts der mehrtägigen Unterbre⸗ 
chung des Verlehrs war das Geſchäft am Propuktenmarkt 
heute noch ſtiller. Noch im freien Verkehr befindlicher Mais 
wird allmählich äußerſt knapp. Futter⸗ und unſortierte Kar⸗ 
toffeln wurden nur in kleinen Poſten umgeſetzt. Die ſonſti⸗ 
gen Futtermittel konnten ihre vorgeſtrigen Preiſe behaup⸗ 
ten. Rege Nachfrage herrſchte für Sämereien, von denen Se⸗ 
radella und Lupinen ſtark ſtiegen. — Es ſteht Schneefall in 


usſi 8 

Berliner Börſe. Im Hinblick auf die bevorſtehenden 
Feiertage waren die Umſätze im Börſenderkehr no 3 
als an den Vortagen. Die Tendenz war im allgemeinen 
ſtetig. Rüſtungswerte ſowie Anteile von Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften verkehrten auf rigem Niveau. Von ſchweren 
Montanwerten waren önix und Bismarckhütte gefragt 
und gebeſſert. Deutſche eihen unverändert. Diviſen e 
matter. } € 


Chicago, 18. 12: Weizen, ver Dezbr. 117%. Be. 

Neunort, 18. 12: Weizen, per Dezbr. —.—. Feſt. 
Amtlicher Marktbericht vom Magerviehhof 

in Friedrichsfelde. 

inden markt am 17. D zb 


* 


A 
1181, Sai en 20, Bullen 119, Jungvieh 602, Schafe —, Pfer 
1080 Stück. 
Verlauf des Marktes: Reges Geſchäft in allen Gattungen, 
Mues outen gesgolt für milch rage and ho ct 
urden geza * ochtra 
aue P Suat ee Me. Ader dee 
III. Qualität 370-420 Mk., IV. Qualität 290-370 ME, aus⸗ 
gein. te Kühe über Notis. 2 
Tragende Färſen: I. Qualität —— Mk., II. Qualität 
Br en 1 9225 u 1 
ugochſen enkner Nebendgemwicht): a 
dier ce eder k. See ee DIE. i ee 
2 b Pinzgauer 1. Qualität —.— ME, IL —- 5 
o) Sübbentihes Sweckvieh, Simmenthaler, Bayreuther, L Qual, 
Ager Lebendbewicht): Bullen. 


k., II. Qualitat —,— Wit 
1 zur Maſt (3 
Stiere und Färſen I Qualität 48 
Mk. ausgeſuchte Voſten über Notiz. 


—.— *. 


Nin r. 1915. 
uftrieb: 1 22 Stück Rindvieh, 308 Stück Kälber, e a 


54 ek, II. Qualität 42-48 
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Mitteilung des öffentlichen Wetterdien.tes, 
f Dienſtſtelle Bromberg. 


Voraus ſichtliche itterung in den Regterungsbezirken 


Marienwerder und Bromberg für Dienstag, den 


21. Dezember 1915. Veränderliche Bewölkung, leichter Froſt, 
zeitweiſe etwas Schnee. ; . N 


5 


F 


8 
85 
7 
In. 
De 
en 
28 


e 


e 


Nachruf. 


Am heutigen Tage starb nach mehrmonatigem 
Leiden der hiesige 


Königl. Standesbeamte 


Kr Ferdinand Dahm. 


Fast zwei Jahrzehnte stand er dem hiesigen 
Königl. Standesamt als Leiter vor. Wir verlieren 
in dem Verstorbenen einen gewissenhaften Be- 
amten, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse verschied heute 
Vormittags 11 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden plötzlich an 

Herzschlag mein innig geliebter Mann, unser guter, treusorgender, 
lieber Yater 


Hufbeschlaglehrmeister 
der Lehrschmiede der Landwirtschaftskammer Schickt Lichte ins Feld! 
der Provinz W Sen Schi cht Lichte ins Feld! 


Amerikan. Lichte brennen 


find 2 em dick u. 12 cm lang. 

fſebr vorteiihait, weil leicht u. von 
guter Leuchtkraft Stck 13 Pfg. 

. Bakofzer, Dir ſchan. 


| F. Zuckerhouig 


Graudenz. den 18. Dezember 1915. 


Der BEN istrat. 


im 62, Lebensjahre, 


Erſatz für Bienenbonig, Zehn⸗ 
pfund⸗ Einer Mk. 5.— Nachnahme. 
„Union“-Rahrungsmittel⸗ 
Fabrik, Berlin: Schöneberg, 

g 135280 155281 Akazienſtr. 28. 


Nubenſaft 
Ken Syrup 

Pflaumenmus 
Marmelade 
1 * 


Dieses zeigen tief betrübt an 


Frau Mathilde Kohls geb: Zulewsky 
Faul Kohls. z. Zt. im Felde 

Bruno Kohls, z. Zt. im Felde 
Walter Kohls, z. Zt. im Folde. 


Am 18. d. Mts. starb nach schwerem, langem 
Leiden unser lieber Sohn, Bruder, Onkel u. Schwager 


Ernst Senf 


im vollendeten 30. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tief betrübt an 
Mie trauernden Eltern und Geschwister 
N Familie Senf. 
&ranudenz, Kasernenstr. 19, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22 d. Mts, 
nachm. 2½ Uhr, von der Leichenhalle des Kolonie- 
Kirchhotes aus statt. 


| 


Danzig, den 18. Dezember 1915, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Dezember, nachmittags 
2 Uhr, von der Kapelle des Marienkirchhofes, Halbe Allee, aus statt. 


=e 


One 


Damen, 10. 8. d. Ausbildung 
i. d. Zahnheilkunde schnell gufe | 


a Exi chaff, wollen, biete a 
Am 18. Dezember verschied in Danzig nach #% dos Husbillungs: en Cichor fen az 
kurzem, schwerem Leiden am Herzschlage unser ja gacob son Sraudenz, Getreide- Dan ksag II mM ' 28 
langjähriges früheres Vorstandsmitglied, jetziges markt 25/26, ganz bedeut. 9. 9 14 tot 48 
Ehrenmitglied der Schmiede- und Stellmacher- Vorieile, 4 112540 8 j 1 i & E — 
Innung, der FFC Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 2 8 
2 „Jebrauchtes bei der Bestattung unseres lieben Sohnes aas 3 a 
Lehrschmiedemeister eldb ahn ſeis Willy 70 15 
{ 5 f 5 (Saabel⸗ 
0 0 für die vielen Kranzspenden von nah und fern, | Sonnen. 3 55 5 
81 mit Loren insbesondere für die trostreichen Worte des Herrn ſch 
d Pfarrer Jacob unseren tiefempfundenen Dank. 
im 62. Lebensjahre, 


Lichte i 


gebe für Wiederverkäuf billig ab 


B. Sirzyzewicz, 
60,5 See 


ichard Schmidt, 5 eee Graudenz. 
8 5 24 den 1007. Bitte aus s Oftpreuhen! ! Anthract 


hat billig abzugeben 115504 
R, na ee G. m. b. H., 
Wraudenz. 


Prima ALLDIE 


Karl Buttke, Maurermeister und Familie. 


Ehre seinem Andenken! Graudenz, den 20. Dezember 1915. 


Graudenz, den 20. Dezember 1915. 


Der Vorstand der Schmiede- 
und Stellmacher-Innung zu Graudenz. 


an Seit 16 Monaten führen wir einen ſchweren 


Zur Beerdig re en sich die K d. 8 i 
. ne g tie on die eee P. Speise eimiebeln dle uns berg ede Krieg | „ Muß und Erbs 
Sanden ab on. e — a e 
offeriert geg. Nachnahme 11523 Durchhalten Telephon 15 u. 16. — 
Gebr. Davidsohn, wird uns ſchwer, wenn nicht edle Menſchenhände ſich für uns Ne ans Bien 
Schönlaute a. Site auftun. Wir wollen uns gern Entbehrungen auferlegen, wenn Pianino & ae 151. 
Glühstrüm Gott unſerm Vaterlande nur Danzig. Leichte Zahl weite, Miete, 
beelsw. . Ion unter Sieg = 
Baar nn ren verleiht. Eine kleine Weihnachtsfreude aber, die Waiſenelend Marmelade 


A.⸗G., Königsberg i 


Nach schwerem Leiden starb am 18. d. Mts. erhellt, wird jedermann uns gern e Gaben bitten 25 fd.⸗Eimer Mk. 9,50 


mein inniggeliebter Mann, mein guter Vater, der Techn, II. U. 19 Jan ſedben in ele Pfarrer Taegen, ee a 5 „ 402 
Feldproviantmeister 1 1 ge 8 Der Borftand 1 3885 
0 des Samländiſchen „ Kapernaum 
* au) Bi irn Lotterie ie u Pobethen.” . Iten Hacki. 
a Marienwerder Wär. 


Haupt, ewinn a 50000 
15000 M. bar, Loſe a2 M. 


 @ünigsberger Luer | 


Loſea 1 M. 11 Lofe 10 M. nur Nachn. Frau Dr. Friedmann, Steglitz b. Berlin, Schloßstr. 52 b. 
a; .——fT— 
| N“ Bernie img: Berlin W. 57 


extra, empf. 11681 5 
u Ba been 8 
empfiehlt in bekannter Güte der Waren 
und Packung 


antſtr. 2, 

5 end Ehe Verkaufsſten. 1 5 

8 Frucht-, Gemüse-, Fisch-Konserven 
% und Marmeladen jeglicher Art „ 


. 15400 Mark. 
Preisliste stets gern zu Diensten, 


Es würde sich emptehlen, Ihren Bedart jetzt 
zu decken, da bei der Knappheit der Waren 
diese bedeutend im Preise steigen werden. 


5 Georg Nenmann & Co., Bülowstr. 56. 20 vier, 
verlin, Worsdamerfte.äde J A Fernsprecher Amt Lützow 2415. > (omponnd- hakomahile 


2 K. SSS ccc, m 
A Mane eee see Se bee 
eee a Sainte 1. Miele sc 2 


Schnittä f in Waggonladungen liefert vorzugsweiſe an Landwirte 
bat noch abzugeben. 0 „_ A. Meyer, Bromberg, eee ee ee, 2614 Gnuschke Kruse, 


Philipp Reieh, 


In tiefer Trauer 
Frau Anna Birn geb. Kramm 
Gerhard Birm als Sohn 
Robert Birn als Vater 
Frau Festungsbau-Hauptmann Kramm 
als Mutter. 


Graudenz, den 20. Dezember 1915. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch auf dem 
hiesigen Militärfriedhote statt, 


* 


Vergrößerungen dl Lebensgröße, Pflaumenmus 


nach jed. Photogr. (3545) garant. völli 
Andenkon belallener, ahnlich Mk. 3. 76.1 Porto . e ack. O. 75 (gar. rein mn. Raffinade einge 
kocht, (70 Pfd.⸗gübel Netto Ju⸗ 
halt), pro Ztr. Mk. 52, 


Gedörrte Birnen 


(in Säcken) pro Ztr. Mk. 43, 


Holländer Heringe 
(ſtramme Packung in Schetten⸗ 
tonnen), pro Tonne dk. 135, 


Kakao 


Korff. gar. rein), pro Zentner 
ark 240, bei weniger A Abnahme 
10 Pfg pro Pfd. Aufſchlag, ab 
Stat. Bromberg u. Nach. empf. 
Riess, Bromberg. 


5 nn 2 


Samen: gold. Damentrauring, 
ſitberne Damenhandtaſche, 
Brillenirin 05. 3 Steine, 
3 5 Damenube 12,50 
beige, Kungerisitber, 15697 
dener Kneifer, Bopnelttinte, 
Deisemaide mod. Meiſter 
reibhmaſchine Germania. 


Nachruf. 


Am 18. d. Mts. verstarb nach langem, schwerem 
Leiden der 


E 


Herr Paul Birn. 


Zehn Jahre hat er dem Proviantamt Graudenz 
angehört und sich durch Diensteifer, Pflichttreue 
und kameradschaftliches Verhalten, Achtung und 
Liebe bei Vorgesetzten, Mitarbeitern und Unter- 
gebenen erworben. 


; wi ſehlen: 2 m 
Ein dauerndes Gedenken ist ihm gesichert. Graudenz. ; 1 15 De 370 
| Gute artoffel Dämpfer - Sriihobiimarmeiabe 
Die Beamten und Beamienstellverireter 10 Pfd.⸗Eimer 4,90 


Speiſezwiebeln ülo. Waschmaschinen BE "Ertern, ni 


| N 2 N dio. Sorlierer I Pajna fn. alle 
Ze Rache ee 5 N Rübenschneider Prima rum alnüsse 
| 


des Proviantamtes Graudenz. 


J. H. Sinmsokn, pro Zentner Mk. 55 offeriert 


Sen e Schrot- und Quelschmühlen e 
2. Senzuf 60. 8 n ee 
Prenss, Kiassen-Lollerie. = Milchzenfrilugen 10 f fie 


Zur 1.1 233. Lotterie Biehungil, 


Der Tod erlöste heute nach langem Leiden im 
81. Lebensjahre unsere liebe Schwester 


I. Therese Schachschneider. 


Wilhelmine Sehashschneläer, Harienwerder 
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Zweites Blatt. 


Ein Schritt ins Unrecht. 
Kriminal⸗Roman von Arthur Winckler⸗Tannenberg. 


1. Fortſetzung. [Nachdruck verboten, 


Herbert von Pleſſenow und Klara Grothe, die eben 
erſt das lebhafte Intereſſe der beiden Lentheimſchen Damen 
erregt hatten, traten in den Wintergarten. Dort ſtanden 
ein paar Korbmöbel, und hohe Palmen in Kübeln mars 
kierten eine Laube. 8 3 

Still war's hier und verhältnismäßig kühl. 

Klara nahm Platz, Herbert blieb ſtehen. 

„Darf ich Ihnen elne Erfriſchung holen?“ fragte er. 

„Nein, ich danke. — Wir werden ſehr bald heim⸗ 
fahren.“ 

„Fräulein Klara!“ 

„ ir müſſen — Papa iſt nicht wohl Tuch 

„Das habe auch ich bemerkt, und wenn ich Sie, Fräu⸗ 
lein Klara, bat, mir hier ein paar Minuten aufrichtiger 
Ausſprache zu geſtatten, fo tat ich's in der Furcht, eine jo 
bald nicht wiederkehrende Gelegenheit zu verſäumen.“ 

Da ſah fie ihn ehrlich, treuherzig an: 

„„Aus dem gleichen Grunde willigte ich ein —“ 
„Fräulein Klara -“ i 
„Ich wäre eine ſchlimme Heuchlerin, Herr von 

Pleſſenow, wenn ich mich ſtellen wollte, als hätte ich Ihre 
Aufmerkſamkeiten nicht bemerkt. — Wir wollen wahr zu⸗ 
einander ſein —“ 8 

„Ja, das wollen wir!“ fiel er ſeurig ein. „Und jo 
5 5 Sie mich meine ſtumme Verehrung für Sie in Worte 
kleiden — 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Das iſt des Landes ſo der Brauch, und uns Mädchen 
gebietet dieſer Brauch, der Formel gehorſam zu ſein. 
Der oft ſo ober flächlichen, unehrlichen Formel. Meinen 
auch Sie, daß es ſo ſein muß?“ 

Er nahm ihre Hand und küßte ſie. 

„Nein,“ ſagte er dann. „Es iſt eine tiefe Wahrheit in 
den Worten: Deine Rede jet: ja — ja; nein — nein. Das 
iſt die Rede der Treuen und Geraden. So darf ich denn 
schlicht und einfach ſagen: Ich habe Dich lieb, Klara, und 
frage, ob Du mich auch lieb haben kannſt?“ 3 

Sie ſchlug die i nicht nieder, ſie bebte nicht in 
keuſchem Schrecken. Sie ſah ihn feſt an und ſagte: 

„Die Rede ſei: „Ja — ja!“ 

Da trat er ganz in die Palmenlaube, legte die Arme 
15 ihre Schultern, zog fie ſanft zu ſich empor und 
PR er ich danke Dir. Ein Leben lang will ich's Dir 

“ 
in ſeine Lippen an die ihren, lange, innig. Sie 
waren einig. In ſo wenig Worten, aber dafür auch un⸗ 
trennbar einig. 

Nun ſaßen fie nebeneinander. ee 5 

„Wenige Minuten des Glücks, des erſten jungen Glücks 
wollen wir uns gönnen, nicht wahr, mein Lieb?“ 

Sie lehnte den Kopf an ſeine Schulter: 

„Wie gern, wie freudig —!“ 

Und jetzt gab's nur dann und wann ein Wort, einen 
Hä dedruck, einen Kuß. 

Dieſe beiden Menſchen ohne Falſch und Hehl über 

ließen ſich dem Augenblicke, der der vertrauensſeligſte jedes 
keuſchenlebens (ff. 

8 Von feruher 9 85 die Melodie eines Wiener Walzers, 

das Geräuſch des Tanzes brandete wie leiſes Meeres⸗ 

rauſchen, — hier war's einſam und ſchön. 

Sie merkten nicht, daß durch die andere Tür des 
Wintergartens, die auf die Vorhalle mündete, eine leicht⸗ 
füßige Geſtalt huſchte mit unhörbaren Schrirten durch die 
Ranken und Pie ſchlich. Vorſichtig, ortskundig. Daß 
zwei braune Augen in zornigem Flackern durch die Zweige 

übten. 

1 Erle von Lentheim hatte die Liebenden mit den 
Blicken verfolgt, als ſie den Saal verließen. Von Lucies 


Die Thomas nacht. 


(Zum 21. Dezember.) 


Jean Paul bringt im „Titan“ die Thomasnacht (21. Des 
inen d. die ja die längſte Nacht des Jahres darſtellt, in 
einen übſchen Gegenſatz zu dem auf den 24. Juni fallenden 
Johannistage, dem längſten Tage des Jahres, indem er 
ſagt: „Je länger der Dieter eines Landes, deſto länger 
die Thomasnacht.“ Dieſer Nacht wird noch in vielen Ge⸗ 
genden unſeres Vaterlandes dieſelbe Bedeutung beige⸗ 
nieffen, wie der auf den 30. November fallenden Andreas⸗ 
nacht; fie iſt ebenfalls wie dieſe eine Orakelnacht. Auch 
in der Thomasnacht gießt man Blei, rafft Holz, um es zu 
zählen, und horcht, und wie der heilige Andreas, wird auch 
der heilige Thomas von den jungen Mädchen gebeten, ſie 
den zukünftigen Gatten ſehen zu laſſen. Sie jagen: „Lieber 
Thomas, ich bitt di / Bettſtoll, i un di, Laß mir erſchei⸗ 
nen / Den Herzallerliebſten meinen!“ Oder: „Bettſchemel 
ich tritt dich, / Heiliger Thomas, ich bitt dich,“ Zeig mir 
an / Mein künft gen Mann!“ Die Se äbin ſetzt vorſichtig 
noch die Worte hinzu: „Kommt er mit einem Glas Waſſer, 
So will ich ihn kaſſen; / Kommt er mit einem Glas Wein, ö 
So ſoll er mein Eigentum ſein.“ Vor und nach der Bitte 
muß man dreimal an die Bettſtelle klopfen und bei den 
Worten „i tritt di“ mit den Füßen gegen die Bettlade treten 
fo erſcheint die gewünſchte Perſon im Traume. Au 

chreiben die Mädchen Buchstaben auf einzelne Zettel, die 

10 unter das Kopfkiſfen legen, um in der Nacht einen davon 
hervorzuziehen und aus dem Buchſtaben den Namen des 
ünftigen Bräutigams zu erraten, oder ſie nehmen ein bren⸗ 
nendes Licht und ſehen Schlag 12 Uhr in einen Spiegel, um 
den zu erbliclen, der ſie heiraten ſoll. Beſonders verbreitet 
iſt aber am Thomastag abends die Sitte des Schuhwerfens, 
indem man ſich auf den Boden eines Zimmers niederſetzt 
und die Schuhe oder Pantoffeln von den Füßen rücklings 
über ſich weg wirft. Sind die Schuhſpitzen nach der Tür 
zu gerichtet fo wird man aus dem Hauſe kommen: find fie 
von der Tür abgewandt, jo hat man noch ein Jahr im Hauſe 
zu bleiben. Be: 1 . 

Noch ſonderbarer iſt die Anſicht, welche man in Nieder⸗ 
zſterreich findet, daß Laugſchläſer ihrem Fehler in der 
Thomas nacht abhelſen können, wenn fie vor dem Schlafen⸗ 
gehen den heiligen Veit mit den Worten anrufen: „Heiliger 
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märchenhaft luſtiger Geſchichte hatte fie kein Wort beachtet 

Als die andern die Pointe bejubelten, war Erika mit ers» 

zwungenem Lächeln von ihnen 'gegangen, ohne wirkliches 

Bewußtſein hatte fie ein „Sehr hübſch!“ geſprochen und 

war dann im Gewoge der Gäſte untergetaucht. 

Durch mehrere Zimmer eilte ſie, die Vorhalle durch⸗ 

ſchritt ſie und lauſchte nun in brennender Eiferſucht dem 

Glücksgetändel derer, die ſie geſucht hatte. 

Klara erhob ſich. 

„Ich muß fort. 

Wir werden ſogleich den Wagen beſtellen. 

ihm morgen beſſer —“ 

Er hielt ſie umſchlungen. 

35 läßt es mich wiſſen. Nummer 1467.“ 
a — 

1 

„Dann komme ich —“ 


Papa drängt, er ſieht leidend aus. 
Hoffentlich iſt 


Ein Kuß noch, dann war ſie fort. 
Er ſah ihr nach, glücklich, berauſcht von der Gabe 
dieſer Stunde. Eine Verlobung auf dem Balle, und doch 
ie anders wog fie, als ſonſt eine dergleichen! Was hier 
ich verbunden hatte, war unauflöslich verbunden. So 
wußte, ſo fühlte er es. 
Nach einer Weile kehrte auch er in den Saal zu ück. 
In einen der Korbſeſſel des Wintergartens aber war 
Erika geſunken. Ihre Augen glühten und ihre Hände 
ballten ſich. a 
„Beſtohlen, ich bin beſtohlen!“ knirſchte ſie. „Aber 
ich wehre mich —, ich laſſe ihr die Beute nicht! Bei 
Gott nicht!“ . 

Zweites Kapitel. 


Am folgenden Morgen gegen 9 Uhr ſtand Klara am 
Telephon. Sie ließ ſich mit Nummer 1467 verbinden und 
forderte von dem ſich melvenden Bürovorſteher die Um⸗ 
ſchaltung in das Sprechzimmer des Rechtsanwalts. 

Jetzt klang ein: 

„Hier Rechtsanwalt von Pleſſenow“ aus dem Rohre. 

„Hier Klara!“ tönte es ſchüchtern zurück. 

„Ah —, Schatz, — guten Morgen!“ 

„Bit Du allein?“ 

„Ganz allein. Nun, wie ſteht's?“ 

„Ach, Herbert, ſchlecht, ſehr ſchlecht.“ 

„Ich kann Papa nicht beſuchen?“ 

„Unter keinen Umſtänden. Es 
acht —“ 

„Armes Klärchen! Wie ſehr fühle ich mit Dir! Für 
uns iſt's ja gleich, ob ich heute oder über acht Tage mit 
ihm ſpreche. Das ändert nichts. Aber Deine Angſt, Deine 
Sorge! a ich Dir die abnehmen könnte! Was fehlt 
Papa — —?" 

„Ich ſchreibe Dir —, Geſchäftsſorgen ſind's, die ihn 
krank machen. Er liegt in hohem Fieber Ich habe noch 
in der Nacht Sanitätsrat Strecker holen laſſen.“ 

„Was ſagt er?“ 

„Nervöſer Zuſammenbruch. Sorgen ſeit längerer Zeit 
und jetzt eine Kataſtrophe, — ach, Herbert, es iſt ſo furcht⸗ 
bar traurig —, mein guter Papa —! Vielleicht hörſt Du 
heute ſchon in der Stadt von der Sache — Das kann ich 
hier nicht ſagen, ich ſchreibe Dir — —“ 

„Können wir uns nicht ſehen, ſprechen?“ 

„Nein, ich darf Papa nicht verlaſſen. Strecker hat es 
mir zur Pflicht gemacht. Ich darf ihn nicht allein laſſen. 


Ich ſchreibe Dir —“ 
Wenn ich Dir helfen kann, 


war eine ſchreckliche 


„Armes, armes Lieb! 
irgendwie helfen kann, rufe mich — — 

0 Herbert — und nun Schluß, das Mädchen mel⸗ 
det, Papa verlangt nach mir — —“ 

„Schluß —!“ 

Klara hängte das Hörrohr an und folgte dem Mädchen 
nach des Vaters Zimmer. ; 

„Biſt Du da, Kind?“ fragte eine müde Stimme aus 
einer Ecke des verdunkelten Raumes. 


Sankt Veit, / Weck mich auf zu rechter Zeit, / Daß ich mich 
nicht verſchlafe / Und zur rechten Zeit erwache!“ Dieſelbe 
Meinung herrſcht in Weſtfalen, wo noch vor 30 Jahren die 
Kinder dasjenige, das am Thomastage zuletzt die Schul⸗ 
ſtube betrat, Domeseſel (Thomaseſel) zu nennen pflegten. 
Im Zuſammenhang damit dürfte auch die holländiſche Ge⸗ 
wohnheit ſtehen, denjenigen, der am Thomastage am längſten 
im Bette liegt, mit dem Spoinamen luilak, Faulpelz, zu be⸗ 
grüßen 7 

Der Thomastag iſt dem Andenken des Apoſtels Thomas 
geweiht, der eine ſchwergläubige, grübelnde Natur beſaß; 
wenn wir heute noch ſprichwörtlich von einem „ungläubigen 
Thomas“ reden, ſo entfernt ſich in dieſem einzigen Falle das 
Wort „ungläubig“ von der Bedeutung, die wir ſonſt damit 
verbinden. Wäre der heilige Thomas wirklich „ungläubig“ 
geweſen, ſo wäre er ſelbſtverſtändlich nicht in die Schar der 
Apoſtel und Heiligen aufgenommen worden. Sein aus dem 
Hebräiſchen ſtammender Name hat die Bedeutung von 
„Zwilling“; wie bei vielen anderen Namen ift die Grundbe⸗ 
deutung auch dieſes Namens vollſtändig in Vergeſſenheit ge⸗ 
raten. Er begegnet uns vielfach als Vorname und als Fa⸗ 
milienname. Dürch Verkürzung im Anlaut ſind aus ihm die 
Familiennamen Maas und Maaßen (Thomasſon oder 
Thomſen) hervorgegangen, denen man nicht ohne weiteres 
ihren Urſprung anſieht. 

* 2 * 


Bei der Königin von Griechenland, 


In dieſen Tagen, in denen die Augen der Welt mit be⸗ 
ſonderer Spannung auf Griechenland gerichtet ſind, das 
Land, das durch den Einmarſch der engliſch⸗franzöſiſchen 
Armee aufs ſchwerſte in ſeiner Neutralität gekränkt und durch 
die bulgariſchen Siege über dieſe Landungsarmee zu einer 
Entſcheidung gedrängt iſt veröffentlicht eine amerikaniſche 
Journaliſtin den Bericht über eine Unterredung, die ſie un⸗ 
langen mit der Königin von Griechenland hatte. Eleanor 
Franklin Egan, die Kriegs berichterſtatterin der „Saturday 
Evening Poſt“ auf dem Balkan, iſt eine ebenſo ausgeſprochene 
Freundin der Eniente, wie das Blatt, für das ſie arbeitet; 
ſie bekundet das in der Wiedergabe dieſes Interviews we⸗ 
niger ſcharf, weil ihr die Königin rein menſchlich tiefen Ein⸗ 
druck gemacht hat, aber ſie kommt nicht über die — ihrer 
Meinung nach ſehr mißliche — Tatſache hinweg, daß die 


21. Dezember 1915, 


aſt ein Stündchen geſchlafen. Soll 


Wee e 


’ Ja, Papa, au, 
Licht machen — ? 
5 Sie len dem breiten Fenſter, die Zugſchnur eines 
olivfarbenen Fenſtervorhanges in der Hand. — 
„Ich weiß nicht — —“ 
Sie zog auf. Da. als das grelle Licht der Winter⸗ 
ſonne von Schneeflächen reflektiert hereindrang, ſeufzte der 
Kranke auf. 7 
„Nein —, nein, Kind. Es ſchmerzt — — 
Sie ſchloß den Vorhang wieder und ſetzte ſich ans 
Bett. 
„Iſt Dir etwas beſſer nach dem Schlafe, Papa?T 
„Beſſer? — Ich kann wieder denten, aber wenn ich 
denke, iſt mir auch mein Unglück um jo klarer —“ 
„Mein lieber, armer Papa!“ 5 
Die heiße Hand, welche Klara in der ihren hielt, zuckte. 
„Arm —, jo, Wir werden bald ganz arm ſein. Ganz 
arm; wie wirſt Du's tragen?“ 
„Um Gotteswillen, Papa, rege Dich nicht auf.“ 
„Was hilft's, ruhig ſein wollen, wenn man's nicht 
kann.“ 
„Ach, Papa, wenn Du geſchäftliches Unglück haſt, das 
kann ſich wenden. Geld iſt wieder zu gewinnen — 
„Wenn man jung iſt, ja, — ich bin alt.“ 4 
„Lieber Papa, rede nicht ſo — —, Du darfſt nicht 
verzweifeln.“ 

„Ich bin nur wahr. In ein paar Stunden kann es 
die ganze Stadt wiſſen, daß ich ein Bettler bin —“ 

Sie legte den Kopf auf ſein Kiffen. 

„Hollmann jagt —“ ENT 

„Hollmann war hier? Er wollte mich ſprechen?“ 
„Ja, Papa, Du warſt eben eingeſchlafen —“ 

„Du hätteſt mich wecken ſollen. Was jagt Hollmann?“ 
„Wenn die argentiniſche Ernte gut iſt, könnteſt Du 
vielleicht die Geſchichte überſtehen —“ 1 

„Das ſagt Hollmann! Der gute Kerl wird auf ſeine 
alten Tage leichtſinnig. Zwanzig Jahre ic er bei mir 
und in all der Zeit hat er niemals mit „vielleicht“ 
operiert. Oder er wollte Dich kröſten, mein bedauerus⸗ 
wertes Kind —“ 

Da raffte ſich Klara auf: 

„Mich tröſten, Papa, das iſt nicht nötig. Ich verzage 
nicht. Es müſſen ſich jo viele Menſchen mittellos durchs 
Leben ſchlagen. Gut und rechtſchaffen. Wir werden es 
auch, wenn's ſein muß.“ 

„Argentiniſche — Ernte — der Narr! Die iſt ſchlechter 
dies Jahr als je — der Narr! Ich muß es ihm ſelber 
ſagen — Hollmann ſoll kommen! — Ich will aufſtehen, 
ſelbſt auf die Börſe will ich. Mit Neubert werde ich 
ſprechen. — iſt auch ein Narr —, hat auch in Argentinien 
— — oder war's Sumatra — —— “ 

Ein wirres Gemurmel verſchlang den Text. 

Klara legte aus dem Eiswaſſer eine neue Kompreſſe 
auf die Stirn des Kranken, wie der Arzt es verordnet 
9232 und nach einer Weile wurde der Phantaſierende 
ruhiger. 

Die Tochter aber ſaß am Bette und ſaun ins Dunkle. 
Einen Augenblick auch dachte ſie an ſich und ihr Schickſal. 


* 


Alſo arm würde ſie ſein, ganz arm. Und den Vater 


würde ſie nicht verlaſſen dürfen. 

Gewiß, Herberts Liebe hatte mit eigenſüchtigen Motiven 
nichts gemein. Die reiche Erbin hatte er nicht begehrt, 
aber ſchwer treffen würde es ihn auch und warten würden 
fie müſſen, lange warten, viellicht viele Jahre. — Ener⸗ 
giſch riß ſie ſich los. 

Der Kranke hatte ſich gerührt. 

1 yet galt es, ihn zu retten, an ihn zu denken, an ihn 
allein 

Sie ſah nach ihm. 

Er hatte ſich der Wand zugekehrt, der Atem ging raſch 
und heiß, aber immer gleichmäßiger, und jetzt war der 
Fiebernde wieder eingeſchlafen. a 


(Fortſetzung folgt.) 


Gemahlin des Griechenkönigs eine geborene Hohenzollern iſt, 
die Schweſter Kaiſer Wilhelms. 

Sie beginnt ihren Bericht mit der Wiedergabe zweier 
Acußerungen, die griechiſche Diplomaten auf ihre Frage 
über die Perſon der Königin zu ihr taten. Der eine ſagte: 
„Man lann über die Königin beſſer ſprechen, wenn man ſie 
zeſondert als Frau und Herrſcherin anfieht. Sie iſt eine 

Frau, der ich auf den Knien rund um die Erde folgen würde. 
Sie verkörpert Anmut und Güte. Sie beſitzt alle die treff⸗ 
lichen Eigenſchaften, die wir menſchlich nennen, da uns ein 
beſſeres Wort dafür fehlt. Als Königin iſt ſie aber völlig 
Hohenzollern.“ Und der zweite griechiſche Staatsmann 
meinte: „Es wäre ja rein menſchlich garnicht verſtändlich, 
wenn die Königin mit den Anſchauungen eines Bruders, 
wie es Kaiſer Wilhelm iſt, nicht einverſtanden wäre. Das 
erwartet niemand von ihr.“ Worauf er bedeutſam hinzu⸗ 
fügt: „Griechenland beſitzt eine Verfaſſung, die in aus⸗ 
reichender Weiſe die Wahrung ſeiner Intereſſen verbürgt.“ 
Die Amerikanerin iſt ehrlich genug, zuzugeben, daß ein Ver⸗ 
ſuch, die Unterredung mit der Königin auf politiſches Gebiet 
hinüberzuſpielen, ausſichtslos geweſen wäre. Sie berichtet: 
„Die Königin unterhielt ſich mit mir länger als eine Stunde. 
Aber ich glaube, im großen ganzen ſagte ſie nur Dinge, die 
ſie zu jedermann ſagen würde, und äußerte Anſchauungen, 
zu denen ſie ſich vor aller Welt bekennen würde. Was ſie 
ausſpricht, daran glaubt fie reſtlos, und ſie iſt ſo ſehr des 
ſchließlichen Sieges der deutſchen Waffen gewiß, fo ſeſt davon 
überzeugt, daß die Intereſſen Griechenlands an die ihres 
Geburtslandes geknüpft find, daß jedes Abweichen von der 
Haltung, die fie bekundet, ein bewußter Verrat an dem 
2 wäre, der in ihr ruht unter der Krone Griechen⸗ 

nds. 

In ihren Aeußerungen über den Krieg ſagte di 
Königin: „Wer kann 235 ſagen, warum die Engländer das 
angefangen haben? Was war der Grund? Und werchen 
Gewinn können ſie ſich davon verſprechen? Länger als ein 
Jahr ſtehen ſie nun im Kampf, und was haben fie erreicht? 
Man braucht nur auf die Karte zu ſchauen!“ Die Königin 
ſprach dann von der deutſchen Kultur. „Sie iſt der vollkom⸗ 


menſte Begriff,“ rief ſie aus, „der ſich denken läßt, und die 
Welt wird ſich früher oder ſpäter A beugen, ob fie will 
oder nicht. Dieſe Kultur iſt das Werk führender Geifter, die 
für das Wohl der Geſamtheit ſchafften; fie iſt ein Werk, das 
einmal geſchaffen wurde, um nie wieder zerſtört zu werden ]“ 


Nr. 208. 


für das 


J. Vierteljahr 19:6 
werden jetzt ſchon von allen Poſtanſtalten und 
Briefträgern 


Veubeſtellungen  Gefelliaen || 


angenommen. 
Infolge der bevorftehenden Feiertage ift die Poft mit 
Arbeiten überhäuft, deshalb empfiehlt es ſich, um 


Störungen und Verzögerungen in der täglichen Zuſtellung 
des „Geſelligen“ zu vermeiden, die Beſtellung recht⸗ 


zeitig der Poft aufzugeben. 
> für ein Vierteljahr 2.40 A. 
| Bezugspreis: für Januar allein 0,50 A. 


durch den Briefträger ins Haus gebracht für jeden Monat 
| 14 Pfg. mehr. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, 20. Dezember. 


— Bekanntmachung über Zeitungsanzeigen. Der 
Reichsanzeiger“ veröfſentlicht folgenden Geſetzentwurf: Der 
8 Bundesrat hat auf Grund des 5 3 des Geſetzes über die Er- 
maächtigung des Bundesrats zu wirtiſchaſtlichen Maßnahmen 
uſw. vom 4. Auguft 1914 (R.⸗G.⸗Bl. S. 327) folgende Verord⸗ 
nung erlaſſen: $ 1. Anzeigen, in denen Gegenſtände des täg- 
lichen Bedarfs, insbeſondere Nahrungs⸗ und Futtermittel 
aller Art, ſowie rohe Naturerzeugniſſe, Heiz⸗ und Leuchtſtoffe, 
Düngemittel oder Gegenſtände des Kriegsbedarfs angeboten 
werden, oder in denen zur Abgabe von Angeboten über 
ſolche Gegenſtände aufgefordert wird, dürfen in periodiſchen 
Druckſchriften nur mit Angabe des Namens oder der Firma 
ſowie der Wohnung oder der Geſchäftsſtelle des Anzeigen⸗ 
den zum Abdruck gebracht werden. (Alſo nicht unter 
Chiffre! Die Red.) Die Landeszentralbehörden oder 
die von ihnen beſtimmten Behörden können Ausnahmen zus 
laſſen. — § 2. Zuwiderhandlungen werden mit weldfirafe 
bis zu eintauſend Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis 
bis zu ſechs Monaten beſttaft. — $ 3. Dieſe Verordnung 
mitt mit dem 18 Dezember 1915 in Kraft. der Reichs⸗ 
Zonzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens 
— Verbot der Milchabgabe an ruſſiſche Saiſonarbeiter. 
Das ſtellvertretende Generalkommando des 17. Armeekorps 
veröffentlicht im heutigen „Geſelligen“ eine Bekanntmachung 
über die Abgabe von Milch an ruſſiſche Saiſonarbeiter. 
— Das Verſchwinden der „Kriegsfünfer“. Schon ſeit 
zwei Monaten iſt das Kleingeld knapp geworden. Man ſetzte 
große Hoffnung auf das Erſcheinen der eiſernen Fünf⸗ 
pfennigſtücke, und nun, da dieſe längſt im Verkehr ſind, gibt 
es kaum etwas Selteneres als eben dieſe „Kriegsfünfer“. 
Aus dem einfachen Grunde, weil fie als Seltenheit geſam⸗ 

melt werden. Es wird von verſchiedener Seite beſtätigt, daß 
Kinder dieſes Kleingeld zu Hauſe fait niemals abgeben. Sie 
verwahren“ es. Viele Kinder ſammeln en für den Ver⸗ 
Ihr jo nötige, Geld lediglich in die Sparbüchſe. So leicht 
verſtändlich eine ſolche Erſcheinung iſt, ſo ſehr iſt ſie zu be⸗ 
kämpfen. Das iſt eine Erſchwerung unſeres wirtſchaftlichen 
Kanſpfes. Man muß daher beſonders die Kinder darauf 
auſmertſam machen, daß der „Kriegsfünfer“ rollen muß. 
Jeder Kriegsfünſer, der jetzt „geſammelt“ wird oder als 
„Kriegsſchmuck“ Verwendung findet, iſt für den Bericht 
erloren, verſehlt alfo ſeinen Zweck. 

— Neues Verzeichnis der Poſtſcheckkunden. Das amtliche 
Verzeichnis der Poſtſchecklunden bei den Poſtſcheckämtern im 
Reichspoſtgebiet wird im Januar 1916 neu herausgegeben 
werden. In das Verzeichnis ſollen die Poſtſchecktunden auf⸗ 
genommen werden, denen bis Ende Dezember 1915 eine Poſt⸗ 
ſcheckrechnung eröffnet iſt. Für diejenigen, die dem Poſt⸗ 
checkverlehr beitreten und in das neue Verzeichnis der 1 
checktunden noch aufgenommen werden wollen, empfiehlt es 
ſich, möglichſt bald die Eröffnung einer Poſtſcheckrechnung zu 
beannagen. Die Vordrucke zu den Anträgen ſind bei jeder 
Päoſtanſtalt erhältlich. 5 


Bi A Danzig, 20. Dezember. Der goldene Sonntag brachte 

geſtern der Danziger Geſchäftswelt auch noch einen glänzen⸗ 
den Ertrag, ſodaß das hieſige Weihnachtsgeſchäft in fajt allen 
Artitel als ein ſehr zufriedenſtellendes, jedenfalls erheblich 
beſſeres als im Vorjähre bezeichnet wird. 

I r Culmer Stadtniederung, 20, Dezember. Beim Schlitt⸗ 
ſchuhlauſen ertrunten iſt der 12 jährige Karl Schötzau, 
Sohn des Kätners Schötzau in Podwitz. Ehe Rettung ges 
bracht werden konnte, war der Knabe bereits untergegangen. 
Die Leiche iſt geborgen. | 

Thorn, 20. Dezember. Die Weihnachtsgaben der Stadt 
Thorn für die kalſerlichen Majeſtäten und from 
prinzlichen Herrſchaften ſind an die Hofmarſchall⸗ 
aämter nach Berlin abgegangen. ie Lieferung lag diezes 

Jahr in den Händen der Firma Guſtav Weeſe. 

e. Briefen, 20. Dezember, Kreistag. In der unter 

Vorſitz des Landrats Barkhauſen abgehaltenen Sitzung des 

Kreistages wurde Oberamtmann Steinbart, Pr. Lante, als 
neugewählter Abgeordneter eingeführt. Die Rechnungen der 
Kreisſparkaſſe, der Kreiskommunalkaſſe und der Hauptkran⸗ 
lenlaſſe für 1913 wurden entlaſtet. Zu Kreisausſchußmit⸗ 
gliedern wähle der Kreistag wieder Oberamimann Stein⸗ 

bart und Rittergutsbeſitzer Körner, Hofleben, zu a 
der Einkommenſteuer ⸗Veranlagungskommiſſton ürger⸗ 
meiſter Klein, Schönſee, Amtsvorſteher Koſſack, Nußdorf und 
Mühlenbeſiger Sand, Briefen, zu Mitgliedern der Erſatz⸗ 
kommiſſion Gutsbeſitzer Heyne, Heynerode, Oberamtmann 


\ 


5 


Kauffmann, Pluskowenz und Stadtkämmerer Kannowski, 
Brieſen, zu Schiedsmännern ke Tendler, Heinrichöberg, 
ehrer Welter, Wiellalonta und Forſtmeiſter Weber, Golan. 


iner wurden Mitglieder des Pri d der Landkranken⸗ 
kaſſe und eine Kommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung 
gewählt. Dann ermächtigte der Kreistag den Kreisaus ſchuß 
zur Zahlung der Kriegs⸗Familienunterſtützungen Darlehne 
bis zum Geſamtbetrage von 1% Millionen Mark aufzuneh⸗ 
mien. Endlich beſchloß der Kreistag, dem neuzugründenden 
Siroverbande für Oft und Weſtpreußen beizutreten. 

x Noſenberg Weſipr., 20. Dezember. Ein Soldatenheim 
für die Carniſon unſerer Stadt wurbe hier in den Räumen 
des evangel. Vereinshauſes eröffnet. In dem Heim ſteht den 

Soldaten ein Schreib», Leſe⸗ und Spielzimmer an jedem 
Wochentag abends von 6 Uhr an, am Sonntag von nach⸗ 
mittags 3 Uhr an zur Verfügung. Tageszeitungen, Zeit⸗ 
ſchriflen und Bücher liegen aus, Brett⸗ und Unterhaltungs⸗ 
ſpiele werden auf Wenſch ausgegeben. Schreibgel genheit 
mit freier Benutzung von Briefpapier, Feldpoſtkarten uſw. iſt 
eingerichtet. An der Eröſſnungsfei er nahmen Offiziere der 
Garnifſon, Unteroſſiziere und Mannſchaſten teil. 


lung ab. Bei Beginn des Krieges wurden einige 


%, Marienwerder, 20 Dezember. Das am Opfertage ge⸗ 
ſtiftele Eiſerne Kreuz, welches vom Regierungspraſtbenten 
der Stadlverwaltung in Fürſorge übergeben iſt und im Stadt⸗ 
eroronelenjigungsjaale ſeinen Platz gefunden hat, weiſt ins⸗ 
geſamt 7047 Nägel auf, und zwar 487 große, 914 lleine ſil⸗ 
verne und 5646 eiſerne. Die Einnahme aus dem Verlauf der 
Neügel allein betrug 13 702 Mark. Die Geſamteinnahmen 
des Opfertages beziffern ſich auf 20 490 Mark, der Reiner⸗ 
vag auf 18 692 Mark. 

f. Mewe, 20. Dezember. Der Stadtverordnetenſitzung 
ging eine gemeinſchaftliche Sitzung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
haften voraus, in der als Kreistagsabgeordneter der 
Stadtverordneienvorſteher, Juſtizrat Roſencran 9 ein⸗ 
ſtimmig wiedergewahlt wurde. Für das Rote Kreuz in Bul⸗ 
gärten wurden 50. Mart bewilligt. Die Eisentnahme aus 
der ſtädtiſchen Ferſe darf künftig nur gegen Bezahlung einer 
Anerlennungsgebühr von 10 Pfennig pro Fuhre Eis er⸗ 
folgen. Bürgermeiſter Fanelſa berichtete über den finan⸗ 
zielen Erfolg des Opfertages in Mewe am 3. Oktober 1915, 
verbunden mit der Kriegsnagelung und Feier des Geburts⸗ 
tages des Generalſeldmarſchalls von Hindenburg. Es jind 
nach Abzug von noch nicht 200 Mark Unkosten etwa 3600 WIE. 
Reineinnahme verblieben, die dem Roten Kreuz Mewe und 
der ſtädtiſchen Kriegswohlfahrtspflege zur Verfügung ſtehen. 
Es ſollen den bedürftigen Kriegerfrauen hieſiger Stabt außer 
Mietsbeihilfen je nach Bedarf auch Brennung und Kartoffeln 
zu mäßigen Preiſen gewährt werden. Oberamtmann Ha gen 
in Brodden hat Kartoffeln teils geſchenkt, teils zum billigen 
Preiſe geliefert. Die Königliche Forſwerwaltung iſt bereit, 
100 Raummeter Holz zur ermäßigten Taxe der Stadt für 
Kriegswohlfahrtszwecke abzugeben. Eingehende Erörterung 
verurſachte die Magiſtratsvorlage, betreffend Erhöhung 
des Gaspreiſes, die durch die bedeutende Steigerung 
der Kohlenpreiſe und der Arbeitslöhne anläßlich des Krieges 
bedingt find. Schließlich wurde dem Magiſtratsbeſchluß, 
den Preis für Koch⸗, Heiz⸗ und Leuchtgas vom 1. Januar 
1916 ab bis auf weiteres um 1 Pfennig pro Kubikmeter zu 
erhöhen, einſtimmig beigetreten. Dieſe im Vergleich zu an⸗ 


| 


deren Städten ſehr mäßige Erhöhung deckt nur elwa die 
Hälfte der obenbezeichneten Mehrkoſten. Der Preis für 
Motoren» und Automatengas wird Der Bei⸗ 


1 5 erhöht. j 
tritt zum Giroverband für Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde ein⸗ 
ſtimmig genehmigt und die üblichen Weihnachtsgralifikationen 
an die Unterbeamten und Privatangeſtellten der Stadt ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. | 
Marienburg, 20. Dezember. In der Sreistagsfigung 
wurde zunächſt der Vorauſchlag über die Verwatungskoſten 
der Kreisſparlaſſe für das Sale 1916 auf 31600 Mark, 4000 
Mark mehr als im Vorjahre, feſtgeſtellt. Beſchloſſen wurde, 
dem neuzugründenden Giroverbande für Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
beizutreten. Nachdem die Dorfichaft Hoppenbruch zur Stadt 
Marienburg eingemeindet, wird der R'ſt des bisherigen 
Amtsbezirts Hoppen bruch in den Amtsbezirk 
Liebenthal umbenannt. Die beiden hieſigen Kranken⸗ 
häuſen haben die Dr ſätze für ortsarme Per⸗ 
Petz und Krankenkaſſenmitglieder im Kreiſe 19 5 der 
Preisſteigerung auf allen Gebieten, namentlich auch der Le⸗ 
bensmittel, vom 1. September d. J. ab von 1.60 Mk. auf 
2 Mark erhöht. Für Kinder betragen die Pflegekoſten die 
Se Der unentgeltlichen Abtretung verſchiedener alter 
egeparzellen in der 5 Damerau an die 
Anlieger wurde zugeſtimmt. Die Kreis ausſchußmit⸗ 
lieder Erſter Bürgermeiſter Born und . Se 
arienau, deren ſechsjährige Wahlzeit mit Ende dieſes Jah⸗ 
res abläuft, wurden wiedergewählt. In Sachen des an den 
e vom Staate zu erbauenden elektriſchen 
Wertes teilte Landrat Hagemann mit, 51 die e 
Run mit dem Staat über Abgabe von eleli bi iron 0 1 y 
an den Kreis wieder aufgenommen find. Der Vertrag ift 
der Hauptſache von ihm unter Vorausſetzung der Genehmi⸗ 
gung des Kreistages bereits unterzeichnet. 
Die 


Dirſchau, 20. Dezember. Zuckerfabrik Dirſchau. 
Zuckerſabrik Dirſchau hat ihre die 1 
Es wurden in derielben 413 000 Zentner Rüben v’rarbeitet. | 

Karthaus, 20. Dezember. Nagelung eines Wappenſchildes. 
Um neue Mittel für ſeine Zwecke flüſſig zu machen, plant 
der Vaterländiſche Frauenverein an Kaiſersg ' burtstag die 
Nagelung eines der Gemeinde verbleibenden ppenſchides 
vorzunehmen und die hieraus zu erwartenden Erträge dem 
Roten Kreuz zu überweiſen. | 

Dit. Krone, 20. Dezember, Töbliher Sturz von der 
Treppe. Die 57 Jahre alte Arbeiterfrau Stark ſtürzte, als 
ſie morgens die Schweine füttern gehen wollte, durch das 
Geländer der Haustreppe hindurch und zog ſich einen Schä⸗ 
delbruch und Gehirnerſchütterxung zu, an deren Folgen fie 
ſtarb. — Exploſtonsunfall. Der Beſitzer Golz in Stranz 
wollte hart gewordenes Benzol über dem Feuer flüſſig 
machen. Hierbei explodierte das Gefäß und Golz und ſeine 
Frau und Tochter erlitten ſchwere Brandwunden. Durch 
den Luftdruck wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert und 
eine Haustür auf den Hofraum geſchleudert. f 

Elbing, 20. Dezember. Die Stadtverordneten beſchloſſen, 
den Stadtrat Neumann, der aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Amt als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied n 

at, zum Stadtälteſten zu ernennen. Für Kriegswohl⸗ 

70 hetszwecke wurden weitere 100 000 Mi. bewilligt, jo 
daß damit ſeit Ausbruch des Kri⸗ges 400 000 Mk. bewilligt 
worden ſind. 


Neivenburg, 20. Dezember. Der Beamtenwohnungsver⸗ 
ein in Neidenburg hieit dieſer Tage feine Generalverj ya 
O bs 
nungen zur Verteidigung des Stadteinganges her⸗ 
gerichtet und mußten deshalb von den Mietern geräumt 
werden. Dann wurde infolge des Einfalles des Fein⸗ 
des der größte Teil der Wohnungen ſo beſchädigt, daß 
ie von den Mietern verlaſſen werden mußten. Ein Gebäude, 
as zum 1. Oktober 1914 fertiggeſtellt werden ſollte und be⸗ 
reits vermietet war, blieb unvollendet liegen. Das Bau⸗ 


material verbrannte zum Teil, zum Teil wurde es wegge⸗ 


ſchleppt. So entſtand ein Trümmerſchaden von etwa 
12000 Mark und ein Mietverluſt von rund 4600 Mark, 
Im Horbſt 1915 Lässige ein neuer Schaden von etwa 8000 

ark durch fahr äſſige Brandſtiftung. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt etwa 25000 Mark auf ein Baukapital von 
rund 126 000 Mark. Durch die gewährten Vorentſchädigungen 
auf den Kriegsſchaden wurde es dem Verein ermöglicht, faſt 
ſämtliche Trümmerſchäden im Laufe dieſes Jahres wieder 
auszubeſſern. Es find nun ſaſt alle Wohnungen wieder be⸗ 
fetzt. Das Entgegenkommen der Staatsbehörden durch Ce⸗ 
währung von Vorentſchäbigungen und Stundung der Zinſen 
der ſtagtlichen Darlehen hat dem Verein über alle Schwierig⸗ 
keiten hinweggeholſen. 5 


G. Liebſtadt, 20. Dezember. Das 6Ojährige Meifter- 
jubiläum feiert am 22. d. Mis. der Tiſcklermeiſter Carl 
Gehrmann in voller körperlicher und geiſtiger Kraft. 


R. Gumbinnen, 20. Dezember. Ausſtellung oſtveutſcher N 
Wohnungseintichtungen, Die vereinigten Zijch.ermeifter und 
Tapezierer der oſtdeutſchen Handwerkskammerbezirke haben 
hier im großen Saale der Meiſterſchule eine Ausſtellung von 


einfachen ſowie b’fferen Wohnungseinrichtungen eröffnet. 


Die Gegenſtände find meiſt nach künſtleriſchen Entwürfen in 
Handwerksbetrieben hergeſtellt. Die Handwerker des Kam⸗ 
merbezirks ſind berechtigt, die zum Teil preisgelrönten Ent⸗ 
würfe nachzuarbeiten. 0 N | 


75 Kampagne beendet. 


R. Gneſen, 20. Dezember. Stadtverordnetenſitzung. Die 
Stadtveroronelenverſammlung erklärte die im November voll⸗ 
zog nen e für gültig. Für das Rote 
Kreuz in Bulgarien wurde ein einmaliger Betrag von 300 
Mark bewilligt und als Weihnachtsliebesgaben für unſere 
Truppen neben den 5535 Paketen, die bereits ins Feld 15 
ur wurden, zunächſt weitere 2000 Mk. Die auf dem Bahn⸗ 

of eingerichtete Erfriſchungsſtation weiſt einen Gasver⸗ 
brauch von 2318 Mark auf; die V'rſammlung beſchloß, die 
Koſten aus dem Kapitel „Kriegstoſten“ zu decken. Das 2150 
Quadratmeter große Nowakowskiſche Grundſtück in der 
Herderſtraße, deſſen Inhaber verſchollen iſt, ging für die rück⸗ 

ändigen Steuern durch Zwangsverſteigerung in den Big 

er Stadt über. Die Verſammlung ſtimmte der Uebernahme 
der Reinigung eines von der Eiſenbahnverwaltung horzu⸗ 
ſtellenden Kanals bei Konikowo, ſoweit dieſer auf ſtädtiſchem 
Gelände angelegt iſt, 5 ein einmalige Abfindungsſumme 
von 6300 Mart zu. Die geſamten Baukoſten des Feuerwehr⸗ 
1 55 beliefen ſich auf 40 960 Mark; da 40 000 Mart zur 
zerfügung ſtanden, wurde der Reſtbetrag nachbewilligt. 


* 5 wg 20. Dezember. Auflöſung des polniſchen 
Bazars. Der hieſige polniſche „Bazar“, G. m. b. H., hat jo 
aufgelöſt. Der Lagerbeſtand im Werte von etwa 30000 Mk. 
ging durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns Kaczmareck 
aus Thorn über, der das Geſchäft weiterführen wird. 


5 Frauſtadt, 20. Dezember. Auf dem Heuboden erhängt 
hat ſich aus Schwermut die 16 jährige Tochter einer Witwe 
in Alt⸗Kranz. 


Gerichtssaal. 


A Beſtrafte Steuerhinterziehungen. Vor dem Gericht 
in Bonn iſt nach Ir: ch vlerwöchiger Verhandlung das 
Urteil in dem Prozeß wegen Hinterziehung der 
Brannt m ei nſteue r geſallt worden. Es lautet gegen 
den Brennereibeſiger Bötticher in Eitorf wegen Hinter- 
ziehung in drei Fällen auf ein Jahr ſechs Monate 
e e 13316813 Mark Geldſtrafe und im 
Unvermögens falle auf eine Zuſatzſtraſe von 18 Monaten Ge⸗ 
fängnis, wobei ein Jahr drei Monate der Unterſuchungshaft 
angerechnet wurden; gegen den Kaufmann Janſen in 
Eitorf auf 8 Monate Gefängnis, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt erklärt wurden und auf 8302492 Mark 
Geldſtrafe, bezw. 6 Monate Gefängnis, und gegen den 


Brennereibeſitzer Lubanski in Homberg wegen Hinter⸗ 


ziehung in zwei Fällen auf einen Monat Gefängnis und 
Wan Mark Geldſtrafe bezw. ein Jahr Ge 
Inis. 


Vers jeden: s. | 


— Die Sentliner Eiſenbahnbrücke wiederhergeſtellt. Die 
„Reue Freie Preſſe“ meldet, daß die Eiſenbahnbrücke von 
Semlin nach Belgrad, welche die Save überſetzt und 
bei Kriegsbeginn geſprengt wurde, nunmehr wiederher⸗ 
geſtellt iſt. 


1915 


dase en in den S der Königlichen Alademie 
er Künſte in Berlin berufen worden. 
100 n Freiburg i. B. hat a, 


folger Windelbands nach Heidelberg zu Beginn des 
Sommerſemeſters 1916 angenommen. 


— Das Land der wenigſten Fußgänger. Nach den neue⸗ 
ſten Berichten Neuyorter Blätter hat das ner in 
Amerita in den letzten zwei Jahren eine derartige Steige⸗ 
rung und Ausbildung erfahren, daß die Vereinigten Staaten 
das Land der wenigſten Fußgänger genannt werden können. 
Ganz beſonders hat die amerikaniſche Automobilinduſttie, 
die aus dem früher ſo koſtſpieligen, nur wenigen erſchwing⸗ 
lichen Kraſtwagen einen verhältnismäßig binigen Maſſenar⸗ 
tikel machte, einen ungeheuren Auſſchwung genommen. 
Während die Zahl der Automobile in den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſich im Jahre 1911 auf 677 000 beltef, ſtellte die Statiſtit 
von 1915 die Rieſenzahl von 2070 903 in den Staaten in 
Betrieb befindlichen Automobilen feſt. In dem Rechnungs⸗ 
jahre 1914/15 wurden in den Vereinigten Staaten 665 826 
neue Automobile verkauft. Die Zunahme der Nachfrage in 
Automobilen ift auch auf das fleigenne Intereſſe der Farmer 
im weſtlichen Amerika zurückzuführen, die bei der Ueber⸗ 
wachung der Landarbeit immer mehr die Pſerde burch Au⸗ 
tomobile erſetzen. Der an Automobilen ärmſte nordameri⸗ 
kaniſche Bundesſtaat, das dünn bevölkerte Nevada, verfügt 
gegenwärtig über 1190 Kraftwagen. 


Binzigin Qualität 


. Trusffrei 


KMECHSTEINESÖHNE,DRESDEN 


— 1 


Gibt es wirklich ein Mittel zur 
schöner Körpertornen, 


Für Damen! 5; 0 
zur Erlangung eines ide 


1 en festen Busens, ohne die Taille zu erweitern? 


älchen, junge Frauen und auch ältere Damen verlangen so- 
tort aufklären Broschüre diskret völlig kostenlos ohne jede 
. kan . A für Porto in verschlossenem Doppel» 
briet ohne druck durch Dr. med. . Beemaum, 
&. mi, b. I. in Bommerfeld 187 (Bezirk Frankt. Oder), 
Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und eden 
Alters, eller Kreise, Die bekannte Aerztin Frau Dr. von K. in 
P. wandte infolge wiederholten Stillens die Präparate bei sich 
selbst an nnd stellte ein glänzendes Zeugnis nicht nur über 
die a sondern auch über die Festigung des 
Busens aus. Beachten ie Br Wirkung absolut unschäd 


lich ohne Erweiterung der 


r 


28 228228828888 feggegggeggggeses 
Amtliche Anzeigen: 


Bekanntmachung. 


Um den in den Städten herrſchenden 1 zu mildern 
1 er den Belaberungs⸗ 
auitand vom 4. 6. 185 t und 11. 12. 1915 (Reich sgeſetzblatt S. 813 
für den Bereich des XVII. Armeekorps für die Tauer des s 


wird au Grund des 8 9 des Geſetzes 


zuſtandes 3 16 86 5 beſtimmt: 
1. Ru 


Zur Ernährung von Kindern unter 2 Jahren konnen 


ihnen für dos Kind und die Woche 3 Liter Vollmilch 


gegeben werden. a 
2. Zuwidechandlungen gegen das Verbot ſowie die Nuf⸗ 
Fanden en N Zuwlder⸗ 
andlung werden gem es Geſetzes vom 4. 6. 185 
und 11. 12, 1915 mit Gefängnis bis 81 


beſraft. Beim Vor iegen nüldernder Umſtände kann 


auf Haft oder auf Geloſtrafe bis 1500 Mark erkannt 


werden. 
3. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Danzig, Grandenz, Thorn, ulm, Marienburg, 
de 38, Nee i or 


Stellvertretendes Generalkommando des 
XVII. Armeekorps. 


Der Rommandierende General. 
gez. v. Schask, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
. gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
gez. V. Gerstein, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez. v. Pfnel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
a gez. v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
gez. Frhr. v. Rechenberg. Generalmajor 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung ſoll 
am 1. Marz 19186, % Uhr vormittags 
an der Gerichtsſtelle, zimmer Nr. 7, verſteigert werden das im 
Gr ndbuche von Sprindt Jand 3 Blatt 59 eingetragene Eigen⸗ 
tümer am 2. Oktober 1915, dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſtelgerungsverne ks: die ve edel, Korbmacher Emilie Kalweft 
geb. Franke und ihr Chemann Hermann Ralweit, mit dem fie 
in aütergemeinſchoftlicher Ehe lebt) eingetragene Grundſtück, Ge⸗ 
markung Sprindt, Kartenblatt 1, Parzelle N. 200, Weide im 
Jorſtland, 44.40 ar groß, Grundſteuermutterrolle Art. 53.3. K. 12/15. 


Neuenburg Wpr., den 23. November 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
ege der Zwangsvollſtreckung ol 0 

5 Ba 24. Ae 1016, vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Robrfeld (eingetragener Eigentümer am 
50, Oktober 1915, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks: Beſtzer Joſef Pielenz in Mrocznuo) eingetragene 
Gruabiiie Rohrfeld Band IV, Blatt 99, Gemarkung Rohrfeld 

ten 
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K att 5, Parzelle 21, Wieſe an der Chauſſee nach Rynnek. 
925 5 ha groß, Reinertrag 3,95 Tlr., N 
Ar: 


125. 

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur geit der 
Eintragung des Verſteſgerungsvermerkes aus dem Grundbuche 
nicht erſichtlich waren. päteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der . i ee N machen, widrigen 
falls fie bei der Jeftſtellung des gerin ſken Gebots nicht 8e den 
fittigt und bei der Verteilung des Verſteigerungsertöſes 
übrioen Rechten nachgeſest werden. 


Löbau Wpr., den 8. Dezember 1918. 
Könlgliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
an Weg . Art 19 0, dormitiand 10 uhr, 


an der Gerichtsſtelle, 3 mmer Ar. 5, verſteigert werden das im 


undbuche von Flewolleingetragene Ligentümer am 12 November 
1859 deb Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: der 
Bu händler Max Hoffmann in Löbau in Ehe⸗ und (üter⸗ 
eme nſchaft mit Eliſabeth geb. Prophet) enngerragene Grund⸗ 
tick Fiewo Blatt 20, Gemarkung Fiewo, Karienblatt 17, Par⸗ 
zelle 94, 0.023,99 ha groß, Reinertrag —, Grundſteuermutterrolle 
Artikel 517, Nutzungswert 1410 Mark ſebäudeſteuerrolle Nr. 123a be. 
Es ergeht die Aufforderung, Rete, ſoweit fie zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grund buche 
nicht erſichtlich ware ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der ee widerspricht, glaubhaft zu machen. e 
fie bei der Feſtſtellung des ge ingſten Gebots nicht perülckſichtigt 
und bei der Verteilung des Verſteigerungserlöſes den übrigen 
Rechten n chgeſetzt werden. 1990 
Löbau Wpr., den 13 Dezember 1915. 


Kbulgliches Amtsgerlcht. 


Für die im Laufe des Monats! 916 zu eröffnende 
Kreisbauk des Kreiſes Schlochau ne 1 5 M 


zwei jüngere Bankbuchhalter 
geſucht. Bewerber — auch Kriegsbe chädigte oder Damen, — welche 
die Bankbuchführung vollſtändig beherrſchen und gewandt in der 
Korreſpondenz und im Verkehr mit dem ublikum find, wollen 
ihre Geſuche mit Lebenslauf, lückenloſen Zeugmſſen und Gehalts⸗ 
angaben umgehend einreichen. 7 


Schlochau, den 15. Dezember 1918. 
1 Der Königliche Landrat. 
v. Mach. 11543 


Zur Bearbeitung der Kriegsvorentſchädigungsſachen werden 


möglicht von sofort zwei gewandte, in Härstäligteit erfahrene 


Hilfsarbeiter 


gesucht Gehalt bis 160 Mar! monatlich. Bewerbungen mit Lebens⸗ 
Lau und Zeugnisabſchriften find baldigſt einzureichen. 11699 


| Lyck, den 13. Dezember 1915. 
ä Der Landrat. 


Bekanntmachung. 

Das Fäptiſche Logierhaus mit Kaſſee⸗Reſtaurant, bes 
ſtehe draus 11 „ pynränmen, 2 Reſtaurationszimmern und Neben⸗ 
eläſſen, wie: Küche, Stalin en und Wirtſchaſtsräume, ſoll mit 
155 da an angrenzenden, zum Waſſerſsort (Rabnfatrt und Eis⸗ 
Lauf) astigs ehe 1 5 vom 5 pril 1916 ab auf 6 Jab re an einen 
tüchtigen Reſtau ateur nerpachtet werten ; 5 
f Pre 1 für die Refaurations« und Logierräume liefert 
te Stadt. Tr a ! 
: Zur 8 der Pachtung iſt nur ein kleines Betriebs⸗ 

tal erlich. 1 
ande ind bis zum 5. Sommer 1016 dem Stadtbauamt 
einzureichen; woſelbſt auch die näheren Weringungen und Zeich⸗ 
nungen, aus denen die Lage und Größe der Räume 9505 ehen 

7 


iind, eingejeben oder von dort gegen Einſendung von ark 
beugen werden (önnen. 
Sohenſalzo, den 13. Dezember 1915. Nr 


Der Mastucat. Baumgarten. 


üſiſchen Zaiſpnarbeitern und Arbeiterinnen darf . 
milch künftig überbaupt nicht und Mapermilc ie ie 
zu 7 Litern für den Kopf und die Woche gegeben werden. 


zu ei em Jahre 


Bert, ſchurgebfdetes 


Mädchen 


ſ. paſſ. Stelle 5 Erlern. v. Mon« 


Die in unſerem Handelsreogiſter A unter Nr. 12 eingetragene 
Firma Fritz Klenaß in Saalfeld Dfipr, Inhaber wetieide- 
händler Fritz Kienaſt in Saalfeld Oſtor, iſt heute gelöſcht. 11655 

Saalfeld Oſtpr., den 15. Dezember 1915. 
Küniglimes Amtsgericht. 


Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen Landſturmmann Bernhard 
Moder itzk: vom 2. Er ⸗Batl. Landw.⸗Inftr.⸗Regts 61 in Schwetz, 
geboren am 6. 12. 1875 in Voge ſang, Kreis Danziger Niederung, 
zuletzt Fticher daſelbſt, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen unerlaubter Entfernung verbangt 

Es wird erſucht, ihn zu verhaften und in die balitärarreſt⸗ G en — — 
anftalt in Culm oder an die nächſte Militarbehörde zum 1 Suche ver I. Januar 19168 

1635 
| arb. vertr., auch in der Wir ſchaft 


transport bierber abzuliefern. 1 5 | fi 
0 on 1 behilflin, ſucht paſſ. Stellun 


Euim, den 17. Dezember 1918. 
8 fur nein Eiſen⸗ und Kurzwaren⸗ Ou. u. Nr. 15557 a. d. ei. erb. 


Kammandanturgericht. . 
Geſchäft bei gutem Lohn und Suche Stellung 


Blade 155 1 A 
Bekanntmachung. 
freier Station. 1335 
L. Kurban, Argenau. g 
F als Wirtſchafterin b.einz. Herrn. 
Off. u. Nr. 155.4 a. d. Geſ. erb. 


Das am Markt hierſelbſt belegene, früher Biermann 
großem Hofraum ſo ash 
am Montag, den 27. Dezember d. Js, 57 e ‚Sei. ech. 
* 9,9 9 f 7 f 
| Kindereärtnerin A, Al, 


Buchhalter 
lauch Kriegsbeſchädigter) 


ebentl. Buchhalterin 


wird von aröß. Baugeſchäft mit Wirtſchaſterin wünſchtb Dame 
de möglichit bald o kindert Hansh ſof. Stell übern. 
oder ſpäter nach Kreisſiadt ſämtl. Arb. Seit. m e Zeit zur 
Weſtpreußens geſucht. rückgez leb. Off. u. W. M. 166 

Bew. m. Lebensl. u. Gehalts⸗ An Ex Meklendurg. Danzig. 
anſyr. unter Nr. 1521 an den Wirtin. Beſitzert., in a. Zweig. 
erfahren, ſucht Stellung von g. 
oder wäter. Off. u Nr. 15559 
an den Geſelligen erbeten. 


FrL, 28 J, m. Buchf. u. Kontor⸗ 


torarb. Gefl. Off. . Nr. 15521 
an den Geſelligen erbeten. 


werbe, Industrie ER 


N 


König'ſche Hausarundſtück mit geräumigen Stallungen und 
vormittags 10 Uhr, 
die ihr Examen im Herbſt mit 


im Magin ratsbüro bierſelhſt öffentlich meiſtbietend verkauft l 
Aelter. Baulechniker gut beſtanden und auch die Wirt⸗ 


werden. Beſichtigung iſt täglich geſtattet. Die Verkaufsbedin⸗ 
(auch Kriegs bſch.) ſchaft erlernt hat, ſucht zum 1. 


gungen werden im Termin bekanntgegeben, können auch ee 
1 

wird von einem groß. 0 oder 15. Jan. Stellung. Beding. 

mit Dampffägewerk n. Weſtyr. Familienanſchl. Geh n. Uebereink. 
für Buchhaltung u. Abrechnung Gay, Wittenvurg. 
an mögl. 1 JEDE längerer Kr. Brieſen Wpr. 15543 

erren, enen a 57 R 

Stellung liegt. wollen Bewerb. 77 8 dic auch in ans lalt 


verſteht und kochen kann, ſunt 
p. ſofort od. J. 1. 16 Stellung als 


Slütze od. Junger. 


Offerten an 1 541 
W. Spreng, Dom. Milewken 


Uns einge ehen werden. Bietungskaution 1000 Mark. 


Freyſtadt Wpr., den 15. Dezember 1915. 


Der Magitrat. Wende. 


Königl. Oberförſterei Corpellen 
bei Ortelsvurg Oſtpr. 4 j 
ſtellt 2200 im Fiefernlang. und Derbholz durch ſchriftliches 
Meiſtgebot vor dem Einſchlage zum Verkauf Einreichung der 
Gebote bis Dienstag, den 4. Januar 1914, abends 7 Uhr. 
Defnung und Bekanntmachung der Gebote ittwoch, den 
5. Januar 1916, vormittags 11 Uhr, auf dem Oberförſtergeſchäfts⸗ 
zimmer Corpellen. Näheres in der nächſten Nummer des 
„Berliner Holzmarkt“. 163 
Corpellen, den 18. 12 15. Kgl. Oberförſterel. 


Deſſentliche Zwangsberſteigerung. 


unt. Nr. 1522 mit Lebens! und 
Gehaltsanſpr. an den wejelligen 
richten. 


Nino⸗Vorführer 


115 die eee Sonn⸗ Wr., Poſt H rdenberg 
abend und Sonntag iuhe einen ſatonſſſe, ſeit 2% Jahıen 
erfahrenen, genrüften Vorſübrer . anose = ohne 


5 und zahle 0 Mr, und Reiſever⸗ (; 7 

Am Mittwoch, den 22. Dezember 1915, antına. (Pate. Arrer t) 158 Fiche abe im baus balſ f. 
vormittags um 9 Uhr, Meiropaithenter Echwetza, W. paſſende stell. Anfr. an Herrn 

werde ich in Toru, Schillerſtraße Nr. 7 Schloſſer BAER PA N Berchardt-Uft Dt, Krone. 
74 Stücke gute Herrentioffe, 35 Anzüge für Herren Dreher rk (Beſige 1,24 , z. 1. 1. 16 
und VBurſchen, 27 Winterpa etots, 35 Kna en⸗ Tiſchl Etellg a. inder räu ein z kl. 
paleists und Matroſenanzüge, 37 euer, lichler Kindern Off. erh, eee 
6 Knabenanzüge, 4 Gehrockanzüge, 5 Ulſter, und Stellmacher Grickſch Oſchte Opr. 15 33 
Land ſwirtst, kalh., d Kochen u. 


1 Kuſſcheranzug, 5 Sommerweiten, 4 weiße Hoſen, werden enngeſtellt von ſof. Of. : 5 Ä ; 
3 Daſchanzüge, 22 Stucke Weſtenſtoſfe, 8 Somm.re bert re se 1 4 a Een 8 dei 5 ein Gn . 4% 
jacken, 1 Partie Zuiterktoffe, 1 on 3 groben; Fan kant auzig, „ 
(Beiden ee a 1 Zombank mit e FFF 
eiden, grokes f A 


Putt, 2 Trlitielteen u. a. m. Tücht. Möbelliſchler Reries Fri Stela Fiſſettu. 


Hilfe i d. Wletſchaft Auch Kahn 
meſſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. li 


findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt. 
einen Drechſle 


Thorn, den 16. Dezember 1915. 
ſtellt ſoſort ein 11109 


Gerhardt, Gerichts voflzieher. 
. eee 
Dampfſäge⸗ u. Holzvearbeitungs⸗ 


in Bauen gepreßt, zur Lieferung bis April ne A Mfaßmeſſter 


preiswert abzugeben 
Max Aronsohn 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 21 las Mögt del dach e 
Ki un Beck Terra REP. harte ENT SE Baar. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Verſteigerung 
brauche, ſucht 


Stellung 


ver ſofort oder ſpäter in einem 
Konfitüre geſchäft oder ähnlicher 
Branche Off an 115537 
Irl. Sophie Kwiatkowoki 
Bromberg, Jobannisſtraße 


Junges Mädchen 


20 J. alt, eval, ſchon 4 J. in 
Stellung gew., d. koch en, plätten 
u, . . 
auf einem Gute als Stütze un 

ö 1165:0 


11588 


Leitung der Hausfrau. 
. Unna Freitag, 
Okfisterkaſino 141, Graudeng. 


an pr. find unter Wr. 150 an d 
Geſelligen zu richten. 


EN Stelſen-Gesuche N Junge gebildere Dame juchz 
Dienstag, den 21. Dezember, | Wr Tau ſtumme Wirkungskreis als 
vormitſaas 91 2 Uhr, werde ich 75 7 4 i 77117 8 
auf dem Pfarramt in Pfeils f tüchtige Korbmacher, können ſich Geſellſche ierin 
Re ann ehe een | If i f ſofoet melden u. finden dauernde i „ „N 
5 9 a \ | + 
hör \ 1 Abel ele e ee ; häuslichen Ar⸗ 


gehörigen lan dwirtich. Maſchinen 
und Geräte, ſamtl. Inventar u. 
Mobiliar öſſentlich meiſtbietend 
gegen leich bare Aae 


Namens des 


| 

auch volle Hausfrau bei 

firm im Notariat und a 116.8 beiten am liebſten 

we en, der polniſchen Sprache Kaiſer⸗Wilbelm⸗Faub⸗ * 19 

vollkommen mächtig, 38 Jahre — ſtummenheim Elbing. a 0 

alt, repräſentable Erſcheinung, u Volliger Fami jenaunſch u 
Vedſugung. Weil Off u. Ar. 


militärfr, ſucht vom 1. 1. Stell ung 
15552 an den Ge elligen erbeten. 


kaufen. 


Iäubigerausſchuſſes: Thomas. 
Die Beleidigung gegen 


ri 


evtl. auch bei anderen Unter- 


Landwirtsehaft 
nehmungen. Offert. unt. Nr 15529 2 ee ee 


FA 


Beiellinen erbeten. 2 „ N = - 
den seh ber August an den Geſelligen erbeten ee Wegen Einberufung des jetzigen RR 
5 Berufstandwirt z. 3. Admin., zum 1. 1. 16 ein it 5 
Templin neßme ic zurück. und. verm. miltärte. 73. en, u e ee e Wee a 


poln ſyr., vorz. empf. ſ. w. Aufh. 
d. Admin 1. 1. 16 0 fo. ar. Dauer⸗ 
v Kriegsſt evtl. Pachtadminiſtr. 
Adminiſtratton Roflellitz O.⸗S. 


Gottlieb Klann, J ) 
Tietrichsdorf. 11662 1% pektor 
1 auch e geſucht. 
8 . Temme, 
Königl. Dombrowken 
bei Nitzwa de Wpr. 


Suche für mein Mehl⸗ und 
Futiermittelgeſchäft zum 1. Jan. 
1918 eine gewandte 11 43 

Verkäuſerin. 
Angebote mit Zeugnisabſchr. au 
Herrmann TessmerNä, 
Danzig. ; 


Pachtungen & 


Suche von gleich oder fpäter 


Bäckerei 


zu pachten in Stadt am Markt, 


reinelgeiner 


erfahrener, fleißig, ſucht Stell. 
zu 20 Kühen bei einer katholi chen 
Herrſchaft. Off. u. Nr. 15530 an 
ben Ceſelligen erbeten. 


Suche 3, 2. 1. 16 älter. erfahr. 
Ordentliches Tieuſtmädchen 
oder einſa ıe Stute, die ſich vor 


keiner Arbeit ſcheut, ſucht her 


ur Kriegsvertretung für Gut 1. 1. 16. 7 ; 
5 Ng. Daſel bn wird aud drau Bäckermſtr. A. Mellwig, 


von 1000 Mg. Daſelbit wird auch a 


leve 


oder junger Aſſiſtent geſucht. 
Kriegsbeſchäd werden ber ſickſicht. 


Aelterer 
Waldwärter 


o. Familie, ſucht Dauerſtellung 
gegen free Wohnung u. Deputat. 


Für men Glass, Por 
zellan⸗, Haus⸗ u. Küchen⸗ 
geräteglſchäft ſuche 1. 
Januar eine branche⸗ 


10971 Dom. Tessin A, 


Holt Alt⸗Belz. Pom. 


Suche for. od. 1.1. 16 2 kräftige 


Euter Schütze und Raub zeug⸗ Bear 11690 
. 8 59 5 Oiiert unt Ai. 15555 an he 3 
ben Geſell gen erbeten. 3 * * ich en * erkäufer in. 


von 1517 f., Lohn 70100 lr, 


Zeugniſſe, Bild und 
Gehaltsanſpr. erbitten 
Louls Cohn, 
Bad Bolzin Wom. 


fr. Wäſche u. a Koſt.Lehrzeit! Jahr. 


kilzuheiralen. 
Off. u. Nr. 15538 a d. Gei, erb. 


Zwei junge, ſchmucke Artille⸗ 


riſten, in givil Lehrer. 3. Zt. m 


Felde ſuchen die Bekannkſchaft e N 
hübſcher junger Damen RE 
Von ſofort od. 1. Januar ne 


wecksſpäterer , t 
5 Bürogehill 


welcher in Krankenkaſſenſachen, 
Briefli ße Meldungen unter 


insbeſonde e Beitragsberechnung 
Nr. 15562 an den eſelligen erb. 


oh. Bochſer, Oberſchweizer, 
Bastotim bei Habenkirch Wpr. 


5 


Suche sofort oder zu Marien 


| 
Bofmeiſter 


u 


ff ne Stellen 6% Rs 8 
eee Sue zum 1. Januar fir 


mit Hofgänger und meine Apotheke und Wege 


Depulgt familien 


1626 


polniſch ſprechendes 
unges 


Mälehen 3 


mit beſſerer Bildung zur Hilfe 
in Handverkauf und andere ge⸗ 


mit Hofgänger. 
f Noe, Schönwalde 
bei Jaſtrow. 


und re bewandert 
ſein muß, geiucht. Bewerbungen 
mit Gehalts an pr. an 


Landrat in Gerdauen. 


Für Oftpr. ſucht Maſchinen⸗ 
fabrik tüchtigen 


ſchäftliche Arbeiten Wohnung 


h Zu kaufen geaucht 
eee ee IE balt gut. Den Bewerbung 
schreiben bitte Zeugnisabſchriften 


und Photographie beizufügen. 


Wruten und Rüben 


Wirtin 


8 5 Apotherer Beyer, 
1 e ee welch ertroter 20 J. alt u. evangel, geftützt — On on For, 
„ Hee a i . „ Maſch.⸗ ie h . „ gef g er: 
jeD Nane in Wangoniasungen kennt u. m, b. Verhält vertraut auf gute Zeugniſſe, ſucht Stelle. Siehe Arbeitsmarkt 


Danzig⸗ angfuhr, iſt Aus führl. Angeb unt. Nr. 


Sch w 3 A 
3 539 au den Geſelligen erbeten. 


: v. 1. Januar voer ſpäter. l 
Dirlenallee. Dernſpr. 2709. 


15542 an ben Gef auch 3. Blatt. 


unter Nx. 


hof. Off. u. Nr 15596 a d. Gef. rb. 
Jung. Frl. aus der Sunfisüten- 


zem Gut. f | 


und Beköſtigung außerhalb, Gie» 2 


i Handelsschule für Damen 
1 Hedwig Knorr g 
Danzig, Altstädt. Siraben#1 (nahed, Holzmarkt) f 
Fernsprecher 1335. 
Höhere Kurse 


zur gründlichen praktischen Vorbereitung für den 
kaufmännischen Beruf sowie zum Besuch der 
x Handelshochschule und des Handeislehrerinnenseminars, 
= Beginn neuer Kurse Momtag. don 10. Januar 1916. 
gs 12—1 Uhr vorm. 
\ 5-6 Uhr nachm. 
Lehrplan wird kostenlos versandt, 


5 Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
gan den . erbeten. 


11698 


Anmeldungen täglich 


Mehrere ebene 5 


aus der Zigarrenbranche bevorzugt, eygl., der volniſchen Sprache 
mächtig, militärfret, wird für ein dene Zigarrengeſchäft 8 


die geſamte 


Suche für mein Getreide⸗ 
geſchäft von ſofort 


einen Jungen Tan] 
Ioniät 
und Lehrling. 


J. von Schedlin⸗Czarlinski 


Her 


ohne Beköſtigung under Nr. 1419 


— 


Zur Unterſtütz des Chefs ſuche ich u. Denker And 
nterſtützung de efs ſuche Bar D a 
dum as, en einen burchaus 5 echt uc 


105 Jeuuar o 
jungen 


Verkäufer 


er früher einen 
11579 


der Manufakturwaren⸗, 
5 5 Damen⸗ und Herren⸗Konfektivusa⸗ teilung et 333 7 er 
ih N en Cognac 1 felbitändig leiten kann. Ausführliche Usbereinkuntt. Persönliche Bor⸗ 
5 5 9 Meldungen erbittet 11585 ſtellung erwünſcht Son ande 
a) Grube, bringenden allg 2 niſſe, die nicht zurückee 
ab Thorn brampt u. b Rofwein werden. 1 


tofsri lieferbar durch Kin 
Schwirtz, Danzig⸗Langf 
Birkenallee, Fernſprecher 2 99. N 


ſowie Samos hat noch abzugeb. 
Anton Wollt, Wart on Wollt, WartenburgOpr. | 


_ Bognar-Beriänit Hückſelſe ace | ee 
Jalaika⸗Num⸗Berſchn. 
8 11 ent Faß 1250 il I Meng ge⸗ Er ſeukg 0 | P 
eiswert abzugeben gegen „ verkaufe pro Stück mit 
2 fer e Kaſſe. Offerten an 2 Mi, ſolange Vorrat . 0 Na Ufleute ſofort od. 3 
* Hermann ann Pohl, 11640 £ Ec an 
Stettin, ntlerachn 58 Berlinerſtr. 10. aus dem tandwieefehaftlichen, Mefcınenfach, sh aner e 5 Sabre alt = 
1 abe ca. 1000 Zent ottes und genaues Arbeiten gewöhnt find, zu 5 = ’ 
* same baldigem Antritt geſucht. Ausführliche re militärfrel ſucht Stellung als 
er Pri LEN Sanerkohl mit Angabe bisberiger Tätigkeit, des Alters und 
der Gehaltsanſprüche, ſowie Ae 0 manket 
. 1 hohem e und fl per aut zu bill. Preiſ. abzug. erbeten an die . 
3 ch 1 t | eee eee a W- a Maginen-Bensnenjaat, biene auch, en Medeit e 
ö . G. m. b. 9% iS . 0 orhanden iſt, z 5 
E chweinemaſtf utter . ee 18858 5 han ee e 1916 
1 mit Familie eldungen an 
5 r l fee Dani Melis & Paul Grill, Kamionka 
. "eleohon 37. 1 8 5 . Lubaſch, Kr. en 
 Belegenheilsheni Brot bed Landwirte | 
2 Herrengehvelz, wie neu, 95 Suche ver 1. Januar reſp. 1. Februar er. einen ap; 
5 Bas Bert 89, Mark, it um | älteren, tüchtigen, jeibiiändigen Sr Witterent ena a 
5 e für 375 mi 19540 wird ein unverh, e iger h 
. 10 6 15 Ei N 9 Bf Va N 
N nzu augen ei 3 er Un eK Di ; 
| O.⸗Poſtaſſ. russ 1674] je | 8 ie An N Hof⸗ f. ell m 
Blauen, Vogtl. auch in ganzen Waggonladungen für die Meiverfof- Abteilung. Derſelb. re zum 1. Sun 1916 geſucht. 
I Bentner Stea: ür die iderboff⸗ abteilung. rſelbe muß den * 3 
d 6,800 an 5 Davis & Knopf, Chef vertreten und die Auf richt über das Perſonal Gebe tte. auch nen Gelsast x 
8 r Emil m. b. H., führen Es wird nur auf alleverite Kraft reflektiert invaliden I ene g an Ritter⸗ 
* Heyn, Kl. Koslau b. Kr. Schwetz a. 1 W. Telephon 27. und muß berſelbe der polniichen Sprache mächtig und > ut Senn he en, Kr. Thorn. 
85 Koskau Oſtyr. 115558 auch vollſtändig militärfrei ſein. En A 
2 = 3 | Offerten mit Referenzen, Bild und Gehalts- Suche wegen Guberwfüng zun 
re anſprüchen ohne Station unter Nr. 1402 an den 1. Jan, einen eval,, rt: 4 
Feinſte Kuchenmaſſe zur eee u Heſelligen erbeten. kung, tigen 
einf. Herſtellung eines 1826 5 
1 Saeehunens )| Bontrollkasse amen 
Kaſſeekuchen 2 National, Scheckdrucker mit Angebote auf Liefernus von, Erz, Mühlenwerkführer, 31 J., auch Kriegsinv. Ge u 500 M. 
Totaladdition, gegen Barzah⸗ ev., mit edelgeſ. Charapter emo Stat. M 1 
X ohne Mehlkarte. lung gesucht. Billiares Angeber Weisskohl, Hr Aken, mit, gut jitnieriem Fräulein od. = Baier % Bez Brom⸗ 
Off. geg. Nachn, franko, (erbeten unter Nr. 1691 an den ig. Witwe mit kl. Anh. vermög., berg, Station Exin od. Saleſche. 
4 10. Pakete für 8,0 Mark —— -Mohrrüben, Zwiaksin zwecks Heirat 5 
un bilig ee beſter Qualität, aber nicht über irt ſchafts lehrling 
mitan, Gollu 4 den Höchſtpreis, erſucht die in schriftl. Verkehr zu treten „t Berechtigungsſchei 
, Weſtpreuzen. i Küchenverwaltung Garnife Am Kebiten in Mühle einheirat. 140 ere Der is vo 
53 FEN RL TE ZIEHE 10 — II, 5 Off. mit Bild, welches ſof zurück⸗ jäh rigen Dien möglichſt der 
27 F 5 A geſandt wird, unter Nr. 15533 volniſchen Sprache mächtig, ſuche 
AR Norwegiſche 0 | “ an den Geſelligen erbeten. Dis⸗ elt 1. Sen uns 7 
15 0 1. retion Ebrenſache. eitung auf Git von, 8 
% Lauft und erbittet Angebot b ’ dieb n . 3 55 edler 11855 
12 N is u 
4 e ger e Weihnachts wunsch. e. ee 
3 10 Max Uhl, nl 5 A Im (Dep f oe e | ON jet Wucher 
gu Bar, a r Max Uhl, e eee 1a 
. der Nachnahme. 11623 Grauden zum 1. 1 16 auch ſpäter auf in b Leben ggell ung. Beamter be⸗ 
Zei Benne Munter, 3. sand als 1. Hypotbek. Anged. |verzugt, Auch 1 mit e t eiget 
Neidenburg Dithr,, ar; Sind, fer und, Dr. 15449 an mit 2-3 eigenen Leuten findet 


Herings⸗Engros⸗Geſchäft. 


Fiſchverkauf 


9 5 5 an für Militär u. jahr 
Alle Tage zu haben Barſe, Hech Ben 
Breſſen, Plötze, Karpfen aller 
Art, bei zentuerweiſe Pro Er 
Ich gebe ab hauptſächli 5 
Militär. Franz Spedowskl, Fiſck⸗ 
ne wa nn 


Aloben 


ſofort franko Bedlenken oder 
we a W. zu kaufen geſucht. 
el, Dom. Sulnan 

bei Schwez a. W. 


100 Zentner 


Weiß⸗ od. Rotkohl 


100 Zentner 
Speiſemohrrüben 


au pe geſucht. Off. franko 
Vaggon Bahnſtation Kurwi en 


Bergen 
Tiefvau⸗ Aktengeſellſchaft. 
Baubürv Sgonn Poſt Cruttinnen. 


lehn für 1 Jahr von 10990 Mk., 
welches mit 10%, verzinſt an 
A „ 


Sicherheit wird . 
Angebote unter Nr. 15546 
ben Sa e 


9 5 8 BEER 
Gelädarlchne greg e 
Wertpap u ufin. u. n 
G. Lölhökel, Berlin W 57, Froben⸗ 
ſtr. = un 1 —.— 


. 


0 rn Welknachtsgeschenk 75 


A kompl. Photogr. Apparat 


19 8 6x9. Preis 6 
| Lark Nachnahme. 15564 
. Apparate⸗ Vertrieb 
8 un in 19 


Zwe Len ne 3. St. im 
Zelde⸗ "wänfehen mit 2 beſſeren 
Damen zw. ſpäterer Heirat in 
wi: ſel zu treten. Gefl Off. 
r. 1634 an den Geſell. erb. 

or e für meinen Freund, 
Erſcheinung Hotel ne 


Einige gentner 


Kakao 


und 10 000 Tafeln 


gute 


Witwer mit zwei erwachſen 


ase die außerhalb ſind, . — 


Vergütung ſtellen, kaufen ſtändig 


Witwer, mit kl. Familie, wünſcht 
balbige Heirat Damen mit kl. 


Norkuanisker mM kauft jedes Quantum, Ban 


573 Vermögen, Witwen nicht ausge⸗ 


at ne abzugeben. 11627 | auf Verladeſtation. a 
. . Jagodzinski, R. Nachemſtein, Gauben, Sr x wle bertva G ein. 


Sehr vermög. Fame aus 
gutem Danie wünſcgt Heirat 
m. penſ. Offizier, 40 er, der ſich 
der Poltze ofſiziers⸗ 1 
widmen würde reſp. in Merlin. 
Gel. Off. mit Bild u. Näh. an 

Fräul. Rentiere Hehling, 

Tiergartenſtraße 4b, pt. r 


Welhnachtswanſch | 


l um eine Mando⸗ 


159 lershau en. 


Gelegenheitskauf 


ea, 200 Str. Fiſchmegt 5700 
fle ane beben 
on. Sohm ® * ; 

Umenwen 2. Telephon 1007. 
Offeriere freibleibend nd 100 Air. 


pa. Sauerkohl 


Kaufe ſokort gegen Kaſſe 
mehrere Waggon 


Stein⸗ ss». 
Siedeſalz 


u. erbitte Offerten wit Preisang 


5 unter Nr. 1652 an den Bei. erb. 
DE 75085 Subaber eines gut⸗ 
gehendencengros⸗Geſchäfts, ſucht, 
um dieſes noch höher zu bringen, 
ftillen Teiltzaber oder ein Dar⸗ 


“RN 58 
A, 
9 


8. Joniofsohn, Graudenz. 


auf 
e vor 


Nur ernſtgemeinte Offerten wer⸗ Viehbeſt. ae Stel. 


Bin ame 10,50 u Son En line. Juſchr. erb. Erſatz⸗Reſerviſt tritt geſucht Gefl. Of. unter Jahr kochen gelernt hat. 11687 
a f S , Johannes Buczko, O. Müller, Elektr.⸗Werk Gr.] M.V.58 an . &Vogler | Hotel Fee Löwe, 
Telephon 132. 16331 Szittkehmen Opr. (Lot u, Weſten. 18581 A- Berlin WS randenz. 


Emil Reiss, 
— BE 


den W erbeten. 11 1. Jamiar oder ſpät. Stell. 


9 Sänserau bei Swierzynlo, 
% 


a Sutsverweltung. 
Suche Sen e Anfang 
Inächſten Jorſe tüchtig. nücht. 


iter 


der die n ſieſ. ruſſ.⸗ 
poln. Arbeiter üdermmmt und 
ich neben Geitelung weiterer 
ente für den Sommer ver 
„ 5 Offerten ſind zu 
die Haatlihe Guts ⸗ 
eee Miederſchridlau 
b. Zienfelde, 11694 


J. Mud 


der 9. mit Hond a 

Eat per ſofort ober ſpäter 9 
äftigung in kleißerer Wirte 

ſchaft bei Fam ⸗An Eu Be 1 5 | 

beſcheid. Anſpr. 

15577 an den han Fe 


Suche Stellung als 


leve 


größerem Gute, pa. Jeu 0 


Suche zum 1. Jen od. ſpäter 


2 1 


8. Gortinkel, Ortelsvurs Opr. 


EHenm,, Lau- u. Klichengeräte. 
1 Bäcerleheling 


& del 1 x 
\ anden. erten unter! 
& Oholade Ha & vaſſende or 9 155 9 an den Geſellizen erbet. 
5 II 1 unter 8 
, „ect Ei in Fetten 15 
in verſchiedenen Maetegt not a mit Verm., 3040000 Mark. erfabren, ſucht z. 1. 1.16 bei ge 


abzugeben zum Höchſtpreis. Augebole mit eng Jeſtungs 
ns „den berücjichtigt. Photograpgie Zeuan. ſte 255 025 Verfüg. In 1 5 
Ewald Doege, ur ee nr erwünſcht. Offerten unter Nr. letzter Stell. 10 J. gew. Poſen 
3 Gebrüder de Roche, | 15458 an den Mana erteten. od. Weſtyr. ar Anſtändige 
Gruppe Berlin 0. 27. Kast 1782. Vermittlung erwünscht. 8 Bebn. e 
T... ̃ IT IST ᷑ we en jSteinersiiriersn erau 
le Schilfrohr Sirebſ. Handwerker r ar Sweat _ Sehılıng 


Sohn achtbarer Eltern. 
65 Graboſch, 
Biſchofsburg. 


1624 


Zur Verwaltung einer Filiale 
wird ein älterer kantions fähig. 


Hamann 


milftärfrei oder auch Kriegs⸗ 
beſchädi ter, zum baldigen Gn⸗ſi 


Suche Stellung für e ein 


Fräulein 


n einem Hotel, das bei mir ein 


2 ER ya 5 


i 


% 
m. g. Zeugn. ſ. St. als 


Wirtin 


4 Schw. d. Wirtſch. (. oder 
ſouſt unterkomm kann. Off. u. 
Nr. 15485 an den Sei. erb. 


Suche von ſofort Stellung als 
Verkäuferin 


amliebſten Bahnhof od Hotel oßne 
(Bedien ag ber Gäſte. Off u. „. 50 


und an die Erped. der Steasb. Ztg., 
rg ſuche vom 9 . erbeten. 


e 


. 


Er 2 die bieſige zößere rival. 
dchenſchule wird zum 
1. Januar 1916 eine evangeliſche 


Tehrerin 


geſucht. zewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugniſſen und An⸗ 
gabe der Gebaltsanſprüche um⸗ 
3 an den Unterzelchneten 
1563 
c agg Weſtur, 
den 15. Dezember 1915. 


tollen 


TE 


Das Sarate rin. 


Tüchtige 


sw 0 0 
Garniererin 
die ſelbſtändig 8 5 
für mein 11666 En 
Putz⸗Atelier 
bei Hoden Gehalt zum 
1. Februar geſucht. 


1. Kurzwaren⸗ 


5 5 7 * 

Verk ſiuferin 
zum Enteitt am 1. Ja⸗-⸗ 
nuar oder ſpäter. Gefl. ® 
Augeb. mit Bild, Zeug⸗ 
nikabſchr. u. Gehalts⸗ 
a onipr. erb. 


| Warenkaus d. Boss |} 


nieſenburs yr. 


Suche ET Januar 5505 
einfache, tüchtige 11550 


Wirtin 


welche gut kocht u. viel Intereſſe 
für Federvied hat. Gehalt 3 0 
Mk. Zeugnisabſchrift. einzuf. an 
utsbeſſßer Maier, 
MNitwalde Ritzwalde Mpr. 


® © i 
- Wieierin. 
Zum Antritt 1. Januar 1916 
Seelen e wird für Bee 


dran ( 


Stellung eine ne 
Herrſchalt 2 es 
Neutomeiiel, © Des. Voſen. 1300 


e Verden ſelin 


ortimentsgeſchäft. Ge⸗ 
altsang., „ mit 
ild zu richten an 1457 
33 Luckmann, 
Friedrichshof Opr. 
Polniſche Sprache erforderlich. 


Stenotppiſtin 


mit guten Lenatniſſen in Steno ⸗ 
raphie, die bereits in einem 
nwaltsbürs gearbeitet bat, 
much 3 5 955 15 Se ge⸗ 
u umeldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
wos erbittet 11450 
Soblteckl, Rechtsanwalt, 
Wan Wpr. 
Suche zum 1. Jan. 1916 ein 
anſtändiges freundliches evang. 


Mädchen 


mit beſcheiden. Anſprüchen zur 
Hilfe im Kochen, häusl. Arbeit., 
827515 u. Telephon verſ' 
B. Ka N Smönlante 
d. Oſtb. Markt 1. 11512 


Suche zum 1. oder 15. 1. ein⸗ 
fache, ehrliche, 1 energiſche 


die gut kocht, backt, glanzplättet 
u. bei allen häuslichen Arbeiten 
mit Hand anlegt, auch kinderlieb 
iſt. Zeu N e, Vehaltsford. und 
Bild erblttet 11605 
Fran Rittergutsbeſitzer Patzer, 
& A löderg, Kreis Schlochau. 
Nach Dlva Weſtpr. ſofort od. 
. auverläffiges 


a dchen 


zu älterer Dame geſucht. Koch. 
und Uebernahme der Wäſche er⸗ 


Suche ab 1 


ficlige 


ür mein 


wünſcht, Lohn 20 Mk. Offere. 
unter Nr. 1707 an den Ge 


ſelligen erbeten. 


Trdieg antiken 


das in auten Häuſern tätig war 


ſelbſtändig wirtſchaften u. koi en 
kann, für frauen» und kinder nge 
N zum mögl. ſofertig. 
Eintritt zu en agieren 
Dauernde Stellung. 
Dienſtmädchen vorband en 


Nr. 


eſucht. 
Zweites 


e Angebote unter 


tl 
534 0 eſelligen erb. 


5534 an 3 


2 
auch 2 Blat. 


Ba b F 3 d. N { 


Graudenz, Dienstag 


Großes Hauptquartier, 19. Dezember 1918. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Von der Front ſind keine Ereigniſſe von Be⸗ 
Deutung zu berichten. 5 
Metz wurde nachts von feindlichen Fliegern 
abermals angegriffen. Es iſt nur Sach⸗ 
ſchaden angerichtet. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplaßz. 


Kleinere ruſſiſche Abteilungen, die an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen gegen unſere Linien vorfühlten, 
wurden ab,ewiejen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Bei Mojkovae und Bijelopolje find 
erneut etwa 750 Serben und Montenegriner 
gefangen genommen worden. 


Oberſte Heeres leitung. (W. T. B.) 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 18. September. 
Amtlich wird verlautbart: g N 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 


Unverändert Ruhe. 
Die Nuſſen behaupten in ihrem Tagesbericht vom 15. d. 
Ms,, ihre Kavallerie wäre bei Uſcieczko am Dnjeſtr auf 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Aufklärer in ruſſiſchen Uniformen 
geſtoßen. An dieſer Mitteilung iſt kein wahres Wort. Wir 
verwenden derartige verwerfliche Mittel nicht. 
Italieniſcher Kriegsſchaup latz. 

In Tirol wieſen ünfere Truppen nordöſtlich des Sugana⸗ 
Tales mehrere feindliche Angriffe auf den Collo ab. Im 
Flitſcher Becken wurden die Italiener wieder in einer ihrer 
vorderſten Stellungen überfallen. Görz ſtand vorübergehend 
unter ſchwerem Feuer. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Der Raum ſüdöſtlich von Bijelopolje wurde vom Feinde 
geſäubert. Die Zahl der bei der Einnahme dieſer Stadt in 
unſere Hand gefallenen Gefangenen wuchs auf 1950 an. 
Eine unſerer Diviſtonen brachte in Nordoſtmontenegro in den 
letzten vier Kampftagen insgeſamt 13500 Gefangene ein. 
Der Stellvertreter des Cheſs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchallentnant. 


—— 5 


Der Kreuzer „Bremen“ versenkt, 


Berlin, 18. Dezember. 


Am 17. Dezember nachmittags wurde S. M. 
Kleiner Kreuzer „Bremen“ und eines ſeiner Begleit⸗ 
Torpedoboote in der öſtlichen Oſtſee durch Unterſee⸗ 
boots aug riff zum Sinken gebracht. Ein erheblicher 
Teil der Be ſatzung wurde gerettet. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
3 * 


* 

Der Kleine Kreuzer Bremen, von der 3250 
Gruppe Danzig, Lübeck uſw. it am 9. Juli 1903 auf der 
Weſer⸗Werft in Bremen vom Stapel gelaufen und 1904 in 
een ei ee eine Geſchwindigkeit 18 He 

eemeilen, eine g von zehn 10,5⸗JZentimetergeſchützen 
und eine Beſatzung von 808 Mann, 3 A 


—— — 


Eine englische Meldung über den 
Rückzug aus Serbien, 


London, 18. Dezember. 


Reuters Korreſpondent meldet in einem Telegramm vom 
15. Dezember über die letzte Phaſe des franzöſiſchen Nück⸗ 
125% aus Serbien, der am 2. Dezember angetreten und am 
2. beendet wurde. Bei Gradecz wurde beftin gefochten. 
Die Franzoſen verloren hier ungefähr 300 Meter Schützen⸗ 
gräben, aber der Brückenkopf wurde behauptet. Die voraus⸗ 
eſchobene franzöfijge Zinie kam ins Wanken, worauf die 
ruppen ſich in einer weiter rückwärts gelegenen Stellung 
aufs neue ſammelten. Dieſes Gefecht koſtete die Franzoſen 
ungefähr 200 Mann. Alle ſchweren Kanonen wurden in 
Sicherheit gebracht. Hierauf betam die Dioiſion Bailloud 
den Auftrag, ſich nach dem diesieitigen Ufer der Bojimia 
Niro während die Truppen bei Gradecz ſich nach 
Mirovce zurückziehen mußten. Ebenſo wie in Krivolac waren 
die Franzoſen auch in Gewgheli genötigt, die Stadt in eine 
militäriſche Operationsbaſis umzuwandeln. Sie lagerten 
Porräte für acht Tage ein, es oh Spitöler und mehrere 
Magazine für Kriegsbedarf. Dadurch wurde der Rückzug 
der Franzoſen aus Gewgheli um 24 Stunden verzögert. Es 
konnten aber alle Vorräte und Spitaleinrichtungen in Sicher⸗ 
a gebracht werden. Während des Rückzuges von der 
ofimia machten die Bulgaren zehn Angriffe hinter⸗ 
einander, wurden aber jedesmal zurückgeſchlagen. Der 
weitere Rückzug nach der griechiſchen Grenze wurde zwar 
durch Nebel verzögert, verlief aber normal. In ſämtlichen 
Nachhutgefechten waren die franzöſiſchen Verluſte im Ver 
hältnis zur Truppenzahl unbedeutend. (2) Es wurden 
ungefähr 2000 Mann (?) getötet oder verwundet, 


Tonnen großen 


1 
—— 1 


Kriegsbericht dom Sonntng, | 


meldet: 
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Paris, 19. Dezember. 
Nach einer Meldung des Petit Pariſien iſt wegen der 
Meinungsverſchiedenheiten über die Beſetzung von Saloniki 
ein neuer Schritt der Vertreter des Bierverbandes unter 
nommen worden. 


Zur „Ancona“ Note. 


: New York 19. Dezember. 


Durch Funkſpruch wird vom Vertreter von W. T. B. ge 
„Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhiagton: 

Präsident Wilſon und das Kabinett haben über die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Antwort auf die ameritaniſche Note 
beraten. Von maßgevender Stelle verlautet, daß noch keine 
Entſcheidung darüber getroffen worden iſt, wie die neue 
Note gehalten ſein ſoll, die die Vereinigten Staaten an 
Oeſterreich⸗Ungarn abſenden werden. Es ſteht jedoch ſeſt, daß dieſe 
Note ohne Verzug abgeja ndt werden joll. Man mimmt 
an, daß die nächſte Note nachdrücklicher auf ihren Forderungen 
fußen wird, als die erſte, doch wird ſie eine weitere dipl o⸗ 
maätiſche Korreſpondenz zwiſchen den beiden Regierungen 
nicht unmöglich machen, falls Oeſterreich⸗Ungarn auf dem 
Wege beharren ſollte, den es offenbar einzuſchlagen entichloſſen 
it. Es wurde weiter erklärt, daß die Vereinigten Staaten 
den Wunſch haben, Deſterteich⸗Ungarn jede Gelegenheit zu 
geben, die diplomatiſchen Beziehungen mit Amerika auf⸗ 
rechtzuerhalten. 


Die Vorgänge in Finnland. 


Die ſchwedi eitung „Nya dagligt allehanda“ vom 
ee e 1915, bringt eine ſenſationelle 
Meldung über die Urſache des wochenlangen Abbruchs der 
Telegraphenverbindung mit Finnland, die auf große ruſſiſche 
Truppenverſchiebungen zurückzuführen ſei. Du ruſſiſchen 
Truppen in Finnland jolen bis auf 160 000 Mann erhöht 
worden ſein, und ich Be glaubt, daß hiermit ein Druck 
auf Schweden beabſichtigt ſei. 8 

5 ale Notiz wird in ſchwediſchen Zeitungen bemerkt, 
daß man in Stockholmer Kreiſen, die die Vorgänge in 
Finnland am genaueſten kennen, nichts Beſtimmtes von 
ſolchen großen Truppenkonzentrationen weiß. Wenn auch in 
Finnland größere Truppenanſammlungen ſtattfinden und 


die Truppen in letzter Zeit vermehrt worden ſind, ſo geſchieht 
dies nicht aus dem Grunde, einen Druck auf Schweden aus⸗ 


zuüben, ſondern aus Unruhe vor einer erhöhten deutſchen 
Tätigkeit in der Gegend des finniſchen Meerbuſens. Jeden⸗ 
falls hat man in patriotiſchen Kreiſen Schwedens die Auf⸗ 
faſſung, daß es beſſer iſt, die ſchwediſche Oeffentlichkeit 
darauf aufmerkſam zu machen, daß mehr oder weniger ernſte 
Komplikationen eintreten können, als ſich in Sicherheit zu 
wiegen. 


Finnlands wirtſchaftriche Stellung und Rußlands 
Vorteile. 


Der ruſſiſche Staatsminiſter hat vor kurzem eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach der es den vom Staate unterſtützten 
Einrichtungen künftighin nicht mehr erlaubt ſein foll, die 
notwendigen Waren aus dem Auslande und aus Finnland 
zollfrei zu beziehen. „Nach, der Anſicht des Miniſters ſoll es 
vorteilhafter ſein, dieſe Waren innerhalb Rußlands ſelbſt 
dann anzuſchaffen, wenn ſie ſich teurer ſtellten, als die aus 
dem Ausland und Finnland. Im Einklang mit dieſer ruf⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftspolitik gegen Finnland ſtehen die tem⸗ 
orären Zölle auf Papiermaſſe, Zelluloſe und Baumwoll⸗ 
abrilate, die nach der neueſten Verfügung für Waren aus 
Finnland nach Rußland erhoben werden ſollen. Wenn es 
den ruſſiſchen Intereſſen dienlich ſcheint, vergißt alſo die 
ruſſiſche Politit gerne die ſonſt jo inbrünſtig gepredigte 
Reichseinheit. Finnland ſoll mit dem Zarenreiche ſo en 
wie möglich zuſammenſchmelzen. Es wird aber ſchleunigſt 
dem Auslande gleichgeſtellt, ſobald das für ruſſiſche 1 — 
tereifen irgendwie vorteilhaft erſcheint. Das Beſtreben der 
rufſiſchen Regierung geht folglich darauf hinaus, das Land 
nach Möglichkeit niederzuhalten, politiſch und kulturell durch 
Annäherung an Rußland, wirtſchaftlich durch Ausſchließung 
vom Reich Daher hat man auch im ganzen finniſchen Volke 
die Hoffnung aufgegeben, in der Vereinigung mit Rußland 
weiterleben zu können. Die Stimmung im Auslande ſchwankt 
zwiſchen dumpfer Verzweiflung und der aufkeimenden neuen 
Hoffnung: Vielleicht wird in dem gewaltigen Völkerringen 
auch für Finnland die Freiheitsſtunde ſchlagen! 


Englands Mittelmeersorgen. 
Gegen die U⸗Byotsgefahr im Mittelmeer. 


Ein Leſer verlangt in einer Zeitſchrift an die „Morning 
Poſt“ vom 9. Dezember, es ſolle endlich was gegen die U⸗ 
Bootsgefahr im Mittelmeer getan werden. Das Mittelmeer 
Pure dorf mare clauſum erklärt werden, lein Schiff 
dürfe dort ohne Erlaubnis der engliſchen oder verbündeten 
Marinebehörden vertehren. Neutralen Schiffen 9 ein 
beſtimmter Kurs vorgeſchrieben werden; bei ihrer Ankunft 
im Hafen müßten fie ſich ſofort beim britiſchen Vertreter 
melden. Werden Schiffe außerhalb des Kurſes angetroffen 
oder geben ſie Anlaß zu Verdacht, ſo müßte man ſie (wenn 
fie in einem neutralen Hafen find) darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie, wenn ſie wieder in See gehen, gekapert 
würden. Die Griechen ſeien die Schlimmſten. ; 

Neutrale Schiffe mit Oelladungen dürften überhaupt 


Maßnahmen. Da aber die Neutralen viel Geld mit ihrem 
legitimen Schifſahrtshandel verdienen, werden fie ſich den 
angeregten Beſchränkungen nicht widerſetzen. 

Eins unſerer größten Trausportſchiſſe fuhr dicht bei 
einem grichiſchen Schiffe vorbei, das kurz vorher ein deut⸗ 
ſches U-Boot an der tuneſiſchen Küſte mit Del verſehen hatte. 
Als eins unſerer Transportſchiffe verſenkt wurde, war ein 
verdächtiger Oeltankdampfer ganz in der Nähe. Er nahm 
keine Notiz. Nach der Verſenkung ſah man, daß er Signale 
mit dem feindlichen U⸗Boot wechſelte. 

Warum ſolle man der Welt nicht zeigen, daß England 
als Beherrſcherin der Meere ſeine Macht gebrauchen 
will, um den Krieg abzukürzen, ſelbſt auf die Gefahr hin, die 
Gefühle der Deutſchfreunde in neukralen 
Ländern zu verletzen, 5 . 


Die Verhandlungen um Saloniki. 


nicht ins Mittelmeer gelaſſen werden. Das ſcyeinen charſe 
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21. Dezember 1915. 


| wie die Neutralen den Krieg 


verlängern. 


Der frühere niederländiſche Miniſterpräſident Dr. Ku y⸗ 
per ſchreibt un „Siandaard“ (Amſterdam! vom 8. 12.: 

Es if nicht zu verhehlen, daß die Munitionsfrage 
im heutigen Kri'ge eine Bedeutung erlangte, welche ſie bis⸗ 
her niemals hatte. Was in fruheren Kriegen verſchoſſen 


jetzt geschieht, und jedes Land lonnte die nötigen Vorräte 
eloſt ve ſen. \ j 
Gerade Dies bringt die Neutralen in bezug auf Muni⸗ 
tionsherſtelung in eine ganz andere Lage. Jetzt ſind es aus⸗ 
gerechnet die Neurralen, die durch ihre Munitionslieferungen 
die Wiederkunft des Friedens verhindern können und es 
auch wirtlich tun. Wenn man ſich vorſtellt, daß 
Amerita keine einzige Granate, kein einziges 
Flugzeug, nicht ein Geſchütz und kein einziges Gewehr an 
England oder Frankreich übers Meer verſchifft hätte, dann 
iſt auch keinen Nugenblick daran zu zweifeln, daß der Krieg 
bereits im erſten Jahre beendet geweſen 
wäre. Dies alſo erzeugt die neue Lage, daß die Dauer und 
der Ausgang des Krieges zum nicht geringen Teil durch 
die Neukalen vorgeſchrieben wird, und daß die einzige neu⸗ 
trale Macht, die allein Munition liefern kann, einen unglaub- 
lichen Vorteil vor den anderen Neutralen beſitzt. 

So ſteht es mit Amerika. Es bereichert ſich in 
unglaublichſter Weiſe und verlängert den Krieg, während die 
Niederlande und andere Neutrale nicht einen einzigen Gul⸗ 
den an Munition verdienen, ſondern im Gegenteil durch die 
deen es Krieges immer ernſteren Schaden er⸗ 
eiden. 5 7 

Bei der neuen Phaſe, in die von jetzt ab jegliche Krieg ⸗ 
führung getreten iſt, darf die Beſtimmung im Völkerrecht 
nicht ausbleiben, daß Munitionsliefſerungen an 
Kriegführende für Neutrale aufs ſtrengſte verboten 
ſein müſſen. 


! Rriegs-Sedenttafel, 


N (21. Dezember 1914.) 


Angriffe der Franzoſen in Gegend Albert. nordöſtlich 
Compiögne, bei Souain und Perthes, wurden unter 
ſchweren Verluſten für fie abgeſchlagen. Im weſtlichen 
Teil der Argonnen nahmen wir einige Schützengräben; 
öſtlich der Argonnen, nordweſtlich und nördlich Verdun 
wurden die franzöſiſchen Angriffe zum Teil unter 
„ Verluſten für die Franzoſen leicht zurück⸗ 
gewieſen. 


Die Verwirrung in ger englischen 
Handelsschiflahrt. 


Keine Erſcheinung dieſes Krieges iſt bedeutſamer und 
bezeichnender für die Wirklichkeit der Lage, wie der Irrtum 
zur See, der den größten Fehler in der engliſchen 3 ung 
klax erkennen läßt. Nicht die führende Stellung auf dem 

Geldmarkt, nicht die Sn des Kolonialbeſitzes, ſondern 
die Herrſchaft zur See, die Führerſchaft in der 

gab England die Stellung, die es vor dem Kriege innehatte 
und den Glauben an die unbedingte Sicherheit ſeines Sieges 
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wurde, war verſchwindend wenig, verglichen mit dem, was 


chiffahrt 


in dieſem 1 5 an Und daß dieſe Rechnung ſich als ee U 


erwies, daß die nationale Preſſe heute bereits dieſe Fehler, 
wenigſtens teilweiſe zugeben muß, iſt das charak eriſtiſchſte 
Moment für den Ernſt der Lage des britiſchen Reiches. Die 
Hauptmacht der engliſchen Kriegsflotte liegt unbenützt in 


einem heimatlichen Hafen, bedroht und ihrer Bewegungs- 


freiheit beraubt durch die draußen kreuzenden deutſchen 


U-Boote, Und die engliſche 
Reichtum aller Flotten, iſt 
geſchädigt und in Verwirrung gebracht worden, die nachgerade 


andelsflotte, der Stolz und der 


In dieſe Verwirung, die den engliſchen Welthandel be⸗ 


veröffentlichter „Chaos“ betitelter Artitel des engliſchen 


Handelsſchiffahrt beleuchtet: 
See, daß man den Mann am Steuerrad nicht durch Fra⸗ 
gen und Anreden ſtören ſoll. Und dasſelbe 
Reich, in dem der Staat das Schiff, das Volk 


„Es iſt allgemeine Vorſchrift 


kennt, daß 
keiten ſeines Amtes, eine unwiſſende und ſchwächliche Land⸗ 
ratte iſt, die durch ſchlechtes Steuern Millionen an Menſchen 
leben und Geld in Verluſt bringt, ſoll man auch dann ſchwei 
gen und auf jene vertrauen, die 
den Worten „Geduldet Euch und wartet ab!“ vertröſten? Die 
Verſchlimmerung in den Verhältniſſen unſerer Handelsſchiff⸗ 


das Schweigen zu brechen. Die Admiralität, die wenig Ver⸗ 


mangelnder Sachkenntnis eine Unzahl Dampfer für ihre 
Transportzwecke. Dabei belaſtet ſie ihrerſeits infolge ihrer 
Unkenntnis ihr Budget durch die Zahlung unſinniger Preife, 
andererſeits beraubt fie durch dies wahlloſe und unberechnete 
Vorgehen die Hande N e ihrer Leiſtungsfähigkeit. Die 
rückſichtsloſe und widerſinnige Weiſe, in der Tauſende von 


beſchlagnahmt werden, hat den Tonnenbeſitz der dels⸗ 
flotte in ſolchem Maße verringert, daß die Seen et 
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war, und ſo ift es zu einer dauernden Hetzjagd nach ber- 
fügbarem Schiffsraum gekommen, deren we une 
der urn Abnehmer iſt. Dieſe Zuſtände haben eine Panik 
in der Kaufmannſchaft 

kataſtrophale Verwirrun 
leute ſuchen ſich gegenjeiti 
und erhöhen ſo noch künſtli 
großen Frachtgelder faſt von Stunde zu Stunde. Nur eine 
Freilaſſung eines großen Teiles der von der Admiralität 


vervollſtändigt hat. 
die Schiffsmieten zu entreißen 


nahe bevorſtehende Zukunft abwenden, die Schwarz in 


Schwarz erſcheint. Aber die Zeit eilt, und vorläufig ift keine 
arten. e Situation 
ch verſchlimmert, daß das Verladen und Löſchen 
ünfolge des Krieges in den Händen 5 


Beſſerung zu erwarten. Statt deſſen wird di 


noch ate daf 
Der Schiſſe infolge des Krieges in den Händen von Leuten 


tt zu handeln, uns mit 


urch den Krieg in einer Weiſe 
die ruhigſten und geduldigſten Kreiſe zu ängſtigen beginnt. 


Reedereibeſitzers David G. Pückney Gelegenheit, der in 2 
intereſſanter Weiſe die Kriegsverhältniſſe in der engliſchen 


bet ür das 
0 h er Paſſagier 
und die Regierung der Steuermann iſt. Aber wenn man er 
er Steuermann, abgeſehen von den Aeußerlich⸗ 


fahrt hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht, und es iſt höchſte Zeit, ie 
ſtändnis für die Handelsſchiffahrt an den Tag legt, kauft mit 


Dampfern mit Beſchlag belegt wurden und auch jetzt noch 


Höhe erreicht haben, die ſeit Menſchengedenken nicht möglich N 
erfahren, die die für den Handel 
Die Kauf 
die ohnedies bereits ſchwindelnd 


infolge ihrer Untüchtigkeit beſchlagnahmten Warendampfer 
könnte die Lage ändern, die Frachten ermäßigen und ſo eine 


droht, Einblick zu gewinnen, bietet ein in der „Daily Mail“ 1 


liegt, deuen die hierzu erſorderlichen Erfahrungen und tech⸗ 
niſchen Kenntniſſe völlig mangeln; und dies unter der Lei⸗ 
tung von Beamten, die ebenfalls kaum etwas taugen. Zeit, 
Geld und Material werden andauernd in gewaltiger Menge 
vergeudet, ja geradezu verſchleudert, weil die Regierung „on 
der wichtigen, für die Jebensintereſſen des Landes uner⸗ 
läßlichen Macht, die ihr anvertraut iſt, keinen vernünftigen 
und ſachgemäßen Gebrauch zu machen verſteht ..“ 

Es iſt das erſte Mal, daß ein großes Londoner Blatt 
an hochpoliuſcher Stelle die vorwundbarſte Seite des eng⸗ 
liſchen Volkes berührt. Und das erſte Mal, daß die Be⸗ 
drohung des engliſchen Seehandels — des Lebensnervs der 
britiſchen Nation — offen zugegeben wird. Inzwiſchen iſt 
die Lage der engliſchen Handelsſchiffahrt in der allerletzten 
Zeit fait von Tag zu Tag verſchärft worden. Kriegsarbeit 
und Kriegsbedarf haben die engliſche Kohlenförderung der⸗ 
maßen angeſtrengt, daß — bei der Notwendigkeit, auch die 
anderen Alliierten. zu verſorgen, der Kohkenmangel nicht 
mehr geleugnet werden kann. Und die Bedrohung 
Aegypten ſtellt die endgültige Sperrung des Suezkanals 
in Ausſicht. Das bedeutet nicht weniger, als daß der Haupt⸗ 
kraftſtrom und die Hauptverkehrsader der engliſchen Handels⸗ 
ſchiffahrt zu verſchwinden drohen. Das iſt das wahre Bild 
der berühmten engliſchen Herrſchaft zur See, nach ſtebzehn 
Monaten des Krieges. 


Verschiedenes. 


— Privatpakete für Angehörige des deutſchen Heeres in 
der Türtei und Bulgarien werden bis zum 31. De⸗ 
zember dieſes Jahres beim Zentral⸗Depot für Liebes⸗ 
gaben, Berlin W. 30, Hardenbergſtraße 29a bis e, zur 
Weiterbeförderung an die Empfänger angenommen. Die Pa⸗ 
kete wolle man als 1 Pakete porto- und beſtell⸗ 
geldfrei bis Berlin aufgeben. Die Sendungen ſind mit ſol⸗ 
genden Aufſchriften zu verſehen: 1. mit vollſtändiger mili⸗ 
färiſcher Adreſſe des Empfängers, 2, mit dem Zuſatz: durch 
Vermittlung des Zentral⸗Depots für Liebesgaben, Berlin 
W. 50, Hardenbergſtraße 29a bis e, 3. mit Beſtimmungs⸗ 
land (Türkei oder Bulgarien). Im übrigen gelten die für 
den Privatpaketverlehr beftchenden Beſtimmungen. Soweit 


bisher Pakete an das Militär⸗Paket⸗Depot Leipzig geſandt 
ind, wird von dort ihre Weiterleitung veranlaßt. 
Vom ſerbiſchen Kriegs⸗ 
deutſchen 


Weihnachts Bücherschau. 


= „Heimatdienſt im erſten Kriegsjahr.“ (2. Kriegsjahr⸗ 
buch des Bundes Deutſcher Frauenvereine 1916.) Im Außf⸗ 
trage des Bundes Deutſcher Frauenvereine herausgegeben 
und bearbeitet von Dr. Eliſabeth Altmann⸗Gottheiner. Mit 
4 Tafeln und 2 Abbildungen im Text, gr. 8. Preis geb. 
4 Mark. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig und Berlin, 
1916. Ein Teil des Ertrages iſt für den nationalen Frauen⸗ 
dienſt beſtimmt. — Während draußen in Feindesland deutſche 
Männer todesmutig Wacht halten, um das Vaterland zu 
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1 ſtehen drinnen deutſche Frauen in heißem Bemühen, 
ie ſchweren Schickſalsſchläge, die der Krieg über ihr Vater⸗ 
land gebracht hat. zu mildern, die Widerſtandskraft ihres 
Volkes zu erhalten und zu feſtigen. Auch dieſe im Dienfte 
der Heimat ſtehenden Kämpferinnon verbienen ein Denkmal 
ihrer Arbeit. Als dieſes darf das unter dem Titel „Heimat⸗ 
dienſt im erſten Kriegsjahr“ herausgegebene 2. Kriegsjahr⸗ 
buch des Bundes Deutſcher Frauenvereine gelten, das eine 
Zuſammenfaſſung von dem bringt, was von den Frauen im 
erſten Kriegsjahre auf dem Gebiete der ſozialen „ 
ſorge geleiſtet wurde. Es redet in ſeiner Schlichtheit eine 
eindringliche Sprache von Aufopferungsfähigkeit und ſtillem 
Heldenmut und iſt gleichzeitig ein Hohes Lied auf die Orga⸗ 
niſationskraft der deutſchen Frau. Der nur durch ſtarke Erwei⸗ 
terung ſeinesümfanges ermöglichten Verarbeitung des großen 
Materials tritt der für die Vereine fo wichtige Adreſſenteil 
und das Kalendarium zur Seite. Das geſchmackvoll ausgeſtat⸗ 
tete Buch wird der Frauenwelt wie allen der Kriegsfürſorge 
Naheſtehenden willkommen ſein und eignet ſich ganz beſonders 
als Weihnachtsgeſchenk, vor allem auch für die in Kriegs⸗ 
lazaretten tätigen Schweſtern und Pflegerinnen. Es iſt ein 
Erinnerungsbuch für alle Zeiten. 


— v. Clauſewitz, Vom Kriege. Vollſtändige Taſchen⸗ 
ausgabe, 45 Bogen in Kartonumſchlag gebunden 5 Mark. 
Verlag von Ernſt Hedrich Nachf., Leißzig. In der gegen⸗ 
wärtigen Zeit des Weltkrieges hat das hinterlaſſene Werk 
des größten Taktifers der Kriegführung des Generals Carl 
v. Clauſewitz, ganz beſonderen Wert. Noch heute gelten die 
grundlegenden Lehrſätze und erklären und begründen die dem 
Laien oft unverſtändlichen militäriſchen Vorgänge in klarer 
Darſtellung. Nicht nur der Berufsoffizier, ſondern jeder wird 
dieſe in handlichem Format vorliegende Taſchenausgabe als 
eine willkommene Erſcheinung begrüßen. Auch den im Felde 
Stehenden wird das Werk manche Stunde intereſſant ge⸗ 
ſtalten und verkürzen. 


— Der Löwe von Flandern. Ein hiſtoriſcher Roman aus 
Alt⸗Belgien von Hendrik Conſcience. 11. bis 20. Tauſend. 
Preis geb. 3 ME Verlag von Wilhelm Borngräber, Berlin 
W. 30. — Der Roman zeigt den Schlachtenlärm aus dem 


Hole Cin. 


Das Eeschossgewiche 


* 


13. Jahrhundert und gibt ein Bild von echter Vaterlands⸗ 
liebe. Auch in der äußeren Aufmachung recht geſchmackvoll, 
eignet ſich das Werk trefflich als Weihnachtsgeſchenk. 

— Das vorſchnell vermählte Ehepaar. Eine unruhige 
Kriegsgeſchichte von Fedor von Zobeltitz. Der neue Band 
der Ullſtein⸗Bücher 1 Mark. Wie die große Tragödie und 
das kleine Satyrſpiel auch in Zeiten gewaltigen Ernſtes mit 
verſöhnlichem Humor ineinandergreifen, lehrt uns dieſe Ge⸗ 
ſchichte vom „vorſchnell vermählten Ehepaar“. Man hat ein 
heiteres und liebenswürdiges Buch geleſen und durchlebt 
eine ernſte Geſchichte. 

„— Fünf Milliarden jährliche Erſparnis an Nahrungs⸗ 
mitteln würde es für Deutſchland bedeuten, wenn unſere 
Ernährung nach wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten geregelt 
würde. Ver berühmte Reſormator unſerer Ernährung, Dr. 
med. Hindhede, hat nachgewieſen, daß noch erheblich größere 
Erſparniſſe erzielt werden können und trotzdem eine gefün⸗ 
dere Ernährung als bisher erzielt werden kaun. Ju dem 
leben erſchienenen Buche „Praltiſches Kochbuch zum Syſtem 
Dr. Hindhede“ (Preis gebunden 2.60 Mk., Verlag von W. 
Vobach u. Co., Leipzig) gibt Dr. med. Sindhede der Haus⸗ 
frau eine praktiſche Anleitung, wie ſie eine billige und ſchmack⸗ 
hafte, geſunde und nahrhafte Koſt für wenig Geld ſchaffen 
kann. Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen: 
wo eine ſolche nicht bekannt ift, beſtelle man beim Verlage 
W. Vobach u. Co., Leipzig. 


Seh 26JahrendasbBeste z. Haut- u. Schönneltspege 
N Ständig im Gebrauch der Kaiserlichen Familie 
| MENTHOL-BYROLIN CAMPHOR-BYROL!IN F 
gegen Schnupfen und Migräne vel Frost und Rheumatismus 
Durch jede Apotheke u. bessere Drogerie; wo nicht erhältlich, durch 
J BYROLIN-WERKE, Dr. Graf & Comp., Neubabsisberg b. Berlin. 
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Dasſelbe beſteht aus Kartoffeln, die gemeinſchaftlich mit Leinmehl, 


Fleiſchmehl und Pflanzeumehl getrocknet werden. 
Unbegrenzte Haltbarkeit 


Die letzte Analyſe vom 18. November, feſtgeſtellt durch die Agri⸗ 1 
kulturchemiſche Verſuchs⸗ und Kontroll⸗Station der Landwirt⸗ 


ſchaftstammer Breslau lautet: 
! er 


Raudten, Bez, Breslan. 


Sachen N 2627084 


guten 


1614 


„ Kertofteilockenfabrik Randten-Süd, G. m. b. K., 


* 


bes den varsesktenten Schfen 92. 


— — — 
VERLUSTE «= NEUBAUTEN: 
deranglischen orie En erden Änlegsfakr an grösserem 
Se, 


N Esbedartet:L-Linlenschtff Peyftz-Panzerhreuzen Il. le. 
diene 2: 


Kreuze; Gesch Mg, Geschützter 


u. 


NN eee 


— wm. = 


— 

=Gelegenheit=s 
Sie kaufen Stoffe u. fertige Anzüge je 
am billigſten im Total⸗-Aus verkauf dei 


Strohmenger & Bielefeldt. Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 


. Weiden U 


1 offeriert billigſt 11499 


1 Banınaterinlien-n. Kohlen⸗Handelsgeſelſchatg 
in mit beſchränkter Haftung . 
Thorn, Mellienſtraße 3. Telephon 640/41. N 


2 
Mpiegsnot 
empfinden auch wir mit dem ganzen Vaterland, drum bitten wir 
berzlich um eine heſcheidene 


= 
Weihnachtsgabe 

für die Krüppel, Siechen, Waiſen und Kranken unſerer Anftalten, 
welche Major von Hindenburg⸗ Neudeck, der Bruder unſeres 
allverehrten Herrn Generalfeldmärſchall von Hindenburg, vor 
dan e Jahren am 18. November 1896, gründete und 13 Jahre 
ang leitele. 

Alles iſt willkommen, was Freude bereitet und Not lindert. 

Gott vergelt's! 
Diaſpora⸗Anſtalten Biſchofswerder Wpr. 


4 BE Sakowsky, Bfarrer. 19501 
9 2 205 * 24 5 
Teußziſcher Beamten⸗Verein 

in Hannover. 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.) 

Sebeusberſickerungs-Auftalt Für alle deutſchen Reichs⸗ 

Sete und NommunsiDenmier, Geiſtlichen, Lehrer, 

Lebrerinnen, Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte 


Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, kauf⸗ 
Männiſche Nugeſtellte und ſonſtige Privataugeſtellte. 


Versieherungshastang 443565233 Mk. Vermögensbestand 176591689 Mk. 


Alle Gewinne werden zugunſten der Mitalieder der Lebeus⸗ 
beriicherung verwendet. Die Zahlung ver Dividenden, die von 
Jahr zu Fahr ſſeiden und bei längerer Jerſicherungsdauer 
ohr als die Fahres prämie betragen können, beginnt mit 
dem erſten Jahre. Die für die ganze Dauer der Lebeus⸗ 
und Rentenperſicherungen zu zahlende Reichsſtempvek angabe 
Bon 1 90 ner Brumie tragt die Bereinsfaſſe Welrieb ohne 
bezanlte Agenten und deshalb niedrige Verwaltungskoſten. 
Ver rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins 
davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Vorſicherungen zu 
bieten vermag und zwar auch dann, wenn mar von den Prämſen 
anderer Geſellſchaften die in Form von Bonifikationen, Rabatten 
ufw. in Ausſicht gestellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. 
Man leſe die Bradihrift: Voniſikationen und Rabatte in 
der Lebensverſicherung. 185 

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 
Bie Direktion des Preussischen Beamten -Vereins in Hannover. 
f die An⸗ 

11699 


Pi 


Proell-Dampfmaschinenl. l.). 


A 


wm it Ventil- und Schieberstenerung mit Achsenregler 


® Biesel-Motoren D.R.2 


: für Teeröl, ohne Zündöl im Betriebe | 
Intern, Banfachausstellg. Leipzig: „Gold. Medaille“ 


A. Paucksch A. G., Pandsherg a.W. 
LL 


V Pfund Honig für 29: Jen. 


künstlich, stellt sich jede Haustrau auf einfachste Weise 
mit irkastin" Kunsthonig-Pulver selbst her. 
Dieses gibt ein wohlschmeckendes, gesundes und billiges 15 
Fahrungsmittel, im Geschmack un oma vom guten 
# Bienenhonig kaum zu unterscheiden. Man verlange in # 
Jedem Laden ausdrücklich: ‚Ergastin‘-Kunsthonig-Pulver # 
in Päckchen zu 35 Pig. und nehme keine minder Wertigen, 
für die Gesundheit ott schädlichen Nachahmungen. 

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die: 
Chem. Fabrik „Ergasta“ in Pr. Stargard 4. 

gegen Einsendung von 2 Markscheinen brieflich od. durch 
4 Postanweisung erhält jeder 6 Päckchen franko zugesandt. 


Für Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Der Versuch lohnt! 


55 
bei Oſterode Oſtpr. 
eruſprecher 67 
derkäuft erſtklaſſige 


Eher U. Auechtsauen 


Weidegang. 5 

„ Erhielt auf der Jubi⸗ 
Ras äums⸗Ausſtellung 1918 
in Königsberg 11 Preiſe, 
darunter 4 Siegerpreife. 
Müller, Mitglied der Oſtyr- Dorkſhire Züchtervereinigung. 


nn 


Geſchäftsgrund tick 


un mit iner kleinen en enden 
in einer kleinen Sta eſtyr, 

5 erkäufe das fie) vorzüglich zur Molkerei, 
eee N cinvichtung eignet iſt für 22000 
Mk. bei 5.6000 Mk. £ 
zu herkaufen. Milch ift reichlich 
zu haben. Schnell PR loſſene 
Käufer wollen 100 itte an 
HKistler Jr., Wernersdorf 


Wenden 848. 
8 lichen Vorort Berlins, de) enfer 
doch Ein voher. it ein gut⸗ Kin fd 


gelended Sargmagazin billig ö in induſtriereichſt. 
wegen Einberufung zu verkauf, e Ban , and. Ante 
wegen fo. günſtig zu verk, evtl. 
verb. Mieteäuf günſt. nur 100 M. 
monatl. Adreſſen an. 1644 
Gußhde, Danzig ⸗Schild 9. 


ac 
ER A vn J 


AL 


Näheres unter Nr. 15578 an den 
Geſelligen erbeten. 


e 


„ a En 
TTT 


| 


erbittet 


| Sunftipeieiet 


um Offerten 
J. Meyer, Neuenburg Wyr. 


pon 200 Pfund = 
wöchenklich ca. 200 Stück, 


Junger Mann 


. Vaters tätig, ſ. Stellung im 


k. Anzahlung 


Ganghares Kolonialwarene | 
und Sehankgesehält 


mit großer Ausſpannung am 


Markt iſt von ſoſort zu verkauf. 
oder zu verpachten. 115532 


R. Mahnke, 
phandlung, Jeusburgg 


haytnirisehall 


mit Land in großem Dorſe iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 


verpachten oder zu verkaufen. 
R mE b 0 


Eine ſchwere, tragende 


Stute 


een Jaßre alt 
(Deckſchein porhauden), ſteht zum 
Verkauf bei Fi 11656 
Emil Dieser, 
Saalfeld Sſtpr. 
1 Paar ſtarke bayriſche 


Zugochſen 


verkauft 1729 
Stärkefabrik Thorn. 1 


| Fette 


weine 


zum Höchſtpreiſe 
zu kaufen geſucht. Se 


J. Diethelm 


Güldenboden Wpr. 


1665 


K neee 


mo), 2% Fahre im Geſchäfte 
Manufaktur⸗ und Modewaren⸗ 
geſchäft nur in Oſtyr. Off. unt. 
Nr. 15576 an den Geſell. erb. 


ohne Kinder, ſucht Stellung als 


Wiriſchafter 


auch auf Nebengut oder Vor⸗ 


werk, eventl. Kriegsvertretung. 
Briefliche Meldungen unter Nr. 


15579 an den Geſelligen erbeten. 


ſucht zum Januar 1916 Stellung. 


A. Olfert. Rosenort b. Tiegenhof. 


Pfrogehiſfe 


ſofort geſucht. Muß polniſch 
ſprechen und ſchreiben, Schreib⸗ 
maſchine ſchreiben, gewandter 
Arbeiter ſein. Meldungen mit 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen 
id Angabe wann Eintritt 
möglich iſt. 11641 


Bezirksgericht Mlowa. 


Hironehilie 


oder Gehilfin 


für Einkommenſteuer⸗ u. Polizei⸗ 
ſachen geſucht Eintritt zum 
1. März oder auch bald. 
Königl. Diſtriktskommiſſar 
Eemst. bunny 1632 
Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen 


ungen Mann 


guten Rechner, zur Unterſtützung 

des Geſchäftsführers. 637 
Kakſer⸗Antomat, 

Geſellſchaft mit beſchr. Haftung, 


Bromberg. 
Friedrich pas 197. 
Forſthaus ſucht zum 1. 1. 16 


oder ſpäter für 11 jähr. Knaben 
ſem. gebild. jungen evangeliſchen 


Hauslehrer. 


Nüchtern und ſolide, franzöſiſcher 
Sprache erwünscht. Off, unter 
Nr. 1687 an den Geſ. erbeten. 


erbittet 


I Zuverläjiiger 


Aelterer Landwirt verheiratet, 


> 


BER Randwirt, 


37 Jahre alt, verheiratet, 
vollkommen 


wi 


militärfrei, 


ſucht per 1. oder 15. Januar 1916 Stellung 
als Beamter 


in größerem Speditionsgeſchäſt oder 
Landwirtſchaft verwandtem Betriebe. 
Nr. 15531 an den Geſelligen erbeten. 


Suche per 1. Februar 16 
für mein Kolonialwaren ; 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft ein. 


jungen Mann 
als Tageriſt u. Expedient. 
»hotogr. u. Gehaltsauſpr. 
[15545 
Emil Neumann, 
Friedeberg Nm. 
Für ein Gekreidegeſchäft 


wird zum 1. Januar 1916 evtl. 
ſpäter ein 


junger Mann 


mögl. militärfrei, geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſpr. u. Nr. 1677 
an den Geſelligen erbeten. 
16201 Für mein Materialw⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen 


Verkäufern. 
Verkäuferin 


Offerten erbitte mit Gehalts⸗ 
auſprüchen und Zeugniſſen. 
Franz Teſch, Bütow Pom. 


Suche p. 1. 1. 16 einen jüng. 
Gehilfen 
fürs Kolonialwaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft. Off. m. Zeugnisabſchr. u, 
Gehaltsanſpr. erb. 115501 
F. Herrmann, Graudenz, 
Kaſernenſtraße 13. 


Gewerbe, Industrie 


3 


Suche einen älteren, möglichſt 
kautionsfähigen, (auch Kriegs⸗ 
beſchädigten) [1685 


Büfettier. 


P. Wallerand, Gr. Schliewitz, 
Telephon 3. 


3 — 


Acht Hümm 


gejucht. Beſondere Kenntniſſe in 
der Anfertigung von Dachwaren 
erforderlich. Uebernahme der ge⸗ 
ſamten Produktion von 3 Mill. 
in Akkord. Höhere Kaution er⸗ 
forderlich. Ofſert. m. Zeugnis⸗ 
abſchr. u Nr. 1638 a. d Gel. erh. 


Wurfümacher 


der das Kleinfleiſch von ca. 30 
Schweinen täglich zu Blut⸗ und 
Leberwurſt zu verarbeiten hat, 
findet ſofort Stellung. Hilfs⸗ 
kräfte werden geſtellt. 

J. Diethelm, Elbing Wpr., 
Jacobſtraße 5. 


Landwirtschaft 
P 
Zum 1. 2. 16 oder ſpäter ſuche 
ich zur Bewirtſchaftung eines 
größeren Nebengutes unt. mein. 
Oberleitung einen militärfreien, 
evang. auch kriegsbeſchädigten 


Beamten. 


Meldungen mit Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsford. unt. Nr. 1629 
an den Geſelligen erbeten. 

Wegen Einberufung ſuche ſof. 
zur Vertr. unverheir. 


Feloͤbeamten 


für Nebengut, 2 Reitpf. 3. Verfg. 
Angeb. nebſt Gehaltsanſpr. und 
Zeugnisabſchr. die nicht zurück⸗ 
erfolg., find zu richten an 
Dom. Prillwitz i. Pom. 
Beſſerer energ. 11625 


2 
Bofmeifter 
oder Wirtſchafter bei hohem 
Lohn und Deputat zu ſofort oder 
ſpäter geſucht. Unter direkter 

Leitung des Prinzipals. 
Bariomin, Poſt Luſin Wpr. 


In Domäne Seehauſen bei 
Meluo wird zum 6, ein 
tüchtiger, nüchterner 11670 


Wirt 
der evtl. auch im Frühjahr die 
Unternehmerſtelle übernehmen 
kann, gejucht, deſſen Sohn evtl, 


die Kutſcherſtelle übernehmen 
kann. 


Tücht. B 
Tächt. Brenner 
für mittlere Brennerei Weſtpr. 
zum J. Januar geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehaltsanſpr. unt. 
Nr. 1708 an den Geſelligen erb 
Für Frankenhain wird zum 
Frühjahr 1916 ein gutempfohl. 


mit 20 Leuten geſucht. Außer 
Milch und Kartoffeln werden nur 
Barlöhne gezahlt, kein Deputat, 
Meldungen erbittet Maſorats⸗ 


verwaltung Melno Kr. Graudenz 


. 


Holigeſchäft oder der 
Gefl. Offerten unter 
Suche zum 1. 1. 16 od. ſpäter 
unberheir., militärfreien 


Gärtuer 


1633] Tüchtige “ 


Derkauferin 


der Papier⸗ und Schreibwaren⸗ 
branche, ordnungsliebend, ner 
wandt im Verkauf, wird für 
1. Januar eventl ſpäter geſucht. 
Ausführliche Angebote mit Ge⸗ 
haltsangabe an 
Ernſt Jankowsky, 
Papier⸗ Handlung, Nauen 
bei Berlin. 


Vom 1. 1. 16 ſuche für mein 


eventl. kriegsbeſchäd., zur Vertr. Kolonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſchäft 


Frhr. von Rosenberg, 
Hodzebren, Kr. Marienwerder. 


Verschiedene 


) Lehrlingsstellen € 


Wir ſuchen zum 1. Januar einen 


Sollen. Gesuche 0 50 


N 


Beſſeres 


Wiiſcaftsſräulen 


40 J., ſucht Stell. zur Führung 
eines kl. frauenl. Haush. Gute 

eugn. vorhanden. Offert unter 
Nr. 15522 an den Gel. erbeten, 


Gulsſekrelärin 


21 J., mit landw. Buchf., Lohne, 
Kranteukaſſenweſen ſowie mit 
Gutsſach vertraut, ſucht Stell, 
am liebſten, wo ſie ſich in Amts⸗ 
ſachen einarbeiten kann. theoret. 
Kenntn in denſelben vorhanden. 
P. Koziolek, Neukranz 
bei Glogau. 15575 


Kontoristin 


19 FJ. alt, 2 J. i. gr. Fabrik tät, 
erf. i. ſämtl. kaufm. Arb., g. Te⸗ 
lephondienſt u. Zeichnen, ſu cht 
ähnl. Stelle. Off. zu ſenden an 
Abramowskl, Elbing, Storchſtr. 3. 

Wo find. Hausdame z. 2. 1. 16 
Aufnahme Fiel Hauſe, Stadt od. 
Land, geg, Hilfeleiſt. i. Haush, bei 
etw. Taſcheng. evtl. geg. u. z. hoh. 
Penſionszahl. bis ſ. wied e. paſſ. 
Wirkungskr. gefunden? Dieſelbe 
übern, auch d. Führ. e. frauenloſ. 
Haush. b. mäßig. Gehaltsanſpr. 
Beil, Offert. unt. Nr. 15524 an 
den Geſelligen erbeten. 


Aelt, ſelbſt. 


Wietſchaftsſräuein 


‚Stadt u. Land m. gut. Zeug⸗ 
11 7 0 5 1 
; „ Sackh. rechte S 5 
III I., b. Leyk. g 

Junges, gebildetes Mädchen, 
muſikaliſch 5 De 


ſucht Stellung 


in ſtädtiſchem Haushalt z. Unter⸗ 
ſtützung und Geſellſchaft der 
Hausfrau. Kochkenntniſſe vor⸗ 
handen. Offerten u. Nr. 15526 
an den Geſelligen erbeten. 
Buchhalterin, bereits mehrere 
Jahre als ſolche, ſowie als 
Kaſſiererin im Kolonigl⸗ ſowie 
Manufakturwarengeſchäft tätig 
geweien, ſucht per 1. 1. 16 


paſſende Stellung. 


Gefl. Off. u. Nr. 15563 a. d. Ges. erb. 


Offene Stellen 

Ich ſuche für 1. Februar oder 
ſpäter für mein Herren⸗Artikel⸗ 
geſchäft durchaus tüchtige, ſelb⸗ 
ſtänd., mit der Branche vertraute 


Verkäuferin 


bei dauernder und angenehmer 
Stellung. Off. über bish. Tätig⸗ 
keit, mit Bild, Gehaltsanſpr. u. 
Zeugniſſen unter Nr. 1657 an 
den Geſelligen erbeten. 


Für meine 2 Mädchen, 5 und 
10 Jahre alt. ſuche ich eine zu⸗ 
verläſſige, geprüfte 11704 


Kinder- 
gärfnerin 


aus guter Familie. Off. nebſt 
Zeugnisabſchriften u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erb. 

Frau Ida Goldstein, 


Saaifel» Oſtpr. ler, 


Slitze der Sansfean 


wird auf ein größeres Grund⸗ 
ſtück ein wirtſchaftliches Fräulein, 
das ſich vor keiner Arbeit jchent, 
zum ſoſortigen Eintritt oder 
pom 1. Januar geſucht, Beſitzer⸗ 
tochter bevorzugt. 


esche Schleit, g 
eſitzer Sohiell, Kamiusken, 
Post Stomatzko (Oſtprh. a 


— 


„ Meldungen 8 
mit Gehaltsanſprüchen find 988 | N 


1 Kaſſiererin. 


Der Bewerb. find Lebenslauf, 
evtl. Zeugnisabichr., Photograph. 
beizufügen. Damen mit guter 
Handſchrift, und welche in gleicher 
Stellung geweſen, bevorzugt. 
Gehalt 240 Mk. jährl., 
Station, Wohnung, e 
Reichsverſicherung. 11689 
Johannes Kroggel, 
Dauzig⸗Schidlitz. 


Großes Betriebsunternehmen 
ſucht zum möglichſt ſofortigen 
Eintritt eine mit der ameritan, 
Buchführung durchaus vertraute 


Dame. 


Reflektſert wird nur auf eine 
erſttlaſſige Kraft. Gehaltsanſpr. 
Lebenslauf und Zeugnisabſchr. 
unt. Nr. 1654 a. d. G 


ei. erb. 

1706] Wegen Erkrankung mein. 
Mamſell ſuche zum 1. 1. 16 oder 
päter ältere, erfahrene, perfekte 


Mamſell 


tadelloſe Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
ſprüche einſenden an 
Frau von Dewitz, 
Roman, Kr. Kolberg Pom. 


Mädchen 


ſprüchen erbeten. 11664 
„Zum 1. Januar 1916 ſuche ich 
ein zuverläſſiges 11714 


Hausmädchen 


die auch kinderlieb iſt. Zeugniſfe 
und Lohnanſprüche zu richten an 
Frau M. Pauten, 
Dampfſägewerk, Zempelburs 
Weſtpreußen. 


Suche eine einfache 11676 


d 

Stütze 
für ländlichen Haushalt. 
haltsanſpr, und Zeugnisabſchr. 
erbittet Fr Ploetz, Briesen Wp., 

Kl. Wallitſcherweg. 
Suche zum 1. Jannar 
junges anſtändiges 


Mädchen 


für 3 Kinder, 9, 7 und 5 Jahre. 

Selbige muß auch in der Häus⸗ 

lichkeit noch mithelfen. ädch. 

vorbanden. Offert. mit Gehalts⸗ 

anſprüchen zu richten an 

Frau Hubert, Schneidemühl, 
Neue Bahnhofſtr. 13. 


Suche für mein Reſtauratſons⸗ 
betrieb vom 1. 1. 1916 ein an⸗ 
ſtändiges, freundliches, tüchtiges 


oo * 
Fräulein 
der deutſch u. polniſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche und 
Bild erbeten 11675 
Aug. Zawitowski, Cul ma. W 


Tüchtige 


Verkäuferin 


ucht Stellung im Kolontal⸗ und 

atertalwarengeſchäft von ſof. 
oder ſpäter. Offerten unt Nr. 
15561 an den Geſelligen erbeten 


Geſucht 
zum 1. 1. 16 evil, früher eine 
felbſttätige 11630 


er, Mein 


erfahren im Kochen, Backen und 
Aufzucht von Federvieh. Mit 
der Milchwirtſchaft nichts zu 
tun. Offerten mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften, Referenzen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbeten. 


Dom. Neudorf 
bei Dt. Eylau Wpr. 
1672) Suche zum 14. 1. 10 ein 


Fräulein 


für meine Poſtagentur welche die 
Agentur ſelbſtändig zuführen hat. 
Gehaltsanſpruche ſind zu richte 
. in Kokotzko, Kr. 
ulm. 


eln 


— alafnnnnunne 


Siehe auch 2. Blatt. 


freie 


Ge 


11673 


2 


* 


x 


N 2 2 


2 


2 
* 
1 


Belle Beitenfüllung 


find die vorzüglich füllenden, fe 
elaſtiſchen, echt chinefiſchen " 5 


Monopol-Daunen 


Kenn g ichen, Pfund 2.85 M. | 
genügen zu großem Obers 
bett. Verſand geg. Nachn. Were ack. rel. 


Gustav Prinzenstrasse 46 
Borlin 4 Lustig 


were Deltfedern⸗ 819 
„se ſchäft . eee 


n 83 


Nutzbirken 


verkäuflich in 


_ Domäne Lyck. 


Zaren || 


von ME 4 — 2. Mille au auf⸗ 
wärts f. Wiederverkäufer oſſeriert KR 
Jacob Schmieder, N 
Danzig, III. Damm 3, I. 75 
Telephon 3141. 9230 


Gegen eien von su Be erhält 
Jeder eine Probe 8 1 


Abr. Rhein 94. Moselwein \ 
| 


Weihnachtsbitte. 


Es fliehet zur Neige das eiſerne Jahr, 
Da Schreck und Not für die Krüppel war. 
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht 
Erbehte die Erde, es tobte die Schlacht. 
Da löſte das Schwert aus Augst unſere Schwachen, 
O herrlicher Sieg, o ſeliges Lachen! 


Verfjagt find die Ruſſen, geblieben die Not, 
Die ſtillt nur die Liebe, die ſtark wie der Tod. 
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit 
Auf tröſtende Liebe in ihrem Leid, 

Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen — 
Da herrlicher Sieg und ſeliges Lachen! 


Für feine vielen Krüpvelkinder, Krüppellehrlinge, Idioten, 
Siechen, die durch den Krieg viel Leid und Not erlitten und zu⸗ 
gleich für ſeine im Reſervelazarett des Krüppelheims ver⸗ 
Ifleaten Verwundeten bittet um freundliche Liebesgaben zum 
Tröſten und Erfreuen 1172 


/ To., empfiehlt 


Braun, Superintendent, 
5 LED a: 


Gegr. 1858. 


Rothenburger Gegr. 1856. 


Versicherungs-Anstalt a. G. 
in Görlitz. 


eee eee eee. 


Sterbegeld-, Lebens- und 
Kinder-Versicherungen. 


rauft jedes Quantum 


eigene Weinberge. Gebr. Both auf 


Wee Auf frund der allgemeinen Wehrpfl:cht einberufene 


oder ireiwillige Kriegs teilnehmer sind ohne 
Zuschlag für Kriensgelahr mitversichert, sofern 
hei ihrem Heereseintritt ihre Versicherungen. seit 
6 Ronaten in Krait sind. 

Bis 1. August 1915 hat die „Rothenburger" 
990 Kriegssterbetälle mit 662,805 Mark 
sofort! ausgezahlt. 


Kähere Aus) un’t orteilen und Anträge nehmen ent- | 1 


Bur ghof, 


Prinstes Kakapılor |" 


garantiert reine, helle Ware, 

k. 2,70 das Pfund. Poſtpaket 

5 und 0 Pfd. portofrei gegen 

Nachnahme oder Voreinſendung. 

„ Wolktt, . 
Handieryſtr. 94. 


Marmelode 


Ahbrwaeilor 74 & 


Fabriß 


Telephon: 
Stung! 


32 5 gegen die Di eb tion und die Geschäftsstellen der Anstalt. 
0 Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht. 


Wei ie 


ſofort lieferbar, in Kübeln a50Brb. | ve | . 100 
netto eingewogen, Mk. 38 b. tr. 8 Bi € 9.5 in 0 f ale 
Bei 5 Ber. 1 Mk. bei 10 Str. | Sonn TFäſſer. 


2 Mk. per Ztr. billiger. 


Marmelade⸗Erſatz 


in ½ Pfd.⸗Kartons a 45 Pfg., in 
x ten zu 50 Kartous gepackt, 
ae: gegen Nachnahme 11466 


Meyer, Neuenburg pr. 


Holigpulver 


a Donatin 
ak. 30 Pfg. detail Wiederverk, 
50 Paß 8 WIE, 100 Pak. 15 Wk. 


ar. 2005 8 ieh. augeb. E. Napp. ir ! Aamburt, 


Kahlköpfigkeit 


ist die Folge vernachlässieter Haar- 
pflege. Wenden Sie re gelmässig 


Peru Tanoin- Wasser 
A an. Es ist mit oder ohne Fettgehalt zu 
\W haben in Flaschen 4 2:—u.3.75inallen 
besseren Geschäften. Schutzmarke: 
Die Töchter des Erfinders. 


rm ren men. 


Meiro 


und Kris 55gefangenen. Gegen 


zu beziehen vom "Verlag 


ent Welgel & Entz, Stettin, 


er 300 Pak. 5 . pro 2 Pak. W u eee 02 Oscar fi 88h 
0 nterthorners 13 ln 
„1000 „ 12 „ e e Die ehren ine Getreidem. 30, dto, Lände — 1 5 
ehr noch billiger, = Bendhack, Schwanen-Apoth., Emil Schirmacher, eh ! 
„Ner aer Nachn fr. ſbeſenfrei. I Th. Joachimezy K, Adle r Progerle. Briesen: H. . j 
5 = Drog. Marienwerder: ‚nodt, Drog., H. Wiebe, Droge. 


ss 
Them fahr. „Donatol“Briesenin. 5 Tachel: Th. Scheffs, Eylau: Gust. Neske, 


& Drog. Pillkallen: E. Gen „ Prog, Stallupönen: A. 
= Link, Part. Insterburg: E. ener, Part, Emil Enskat 
£ Seit, Albert-Stadiestr. b, Prostken: J. Bittkowski, Lötzen: 
F. Murach, Markt-Drog. und P. Radtke Neht,, Drog, 
& rode: H. Grund, Drog. und A. Steinert, Park. Lyck: 
5 F rau Louise N Seiten. Soldau: V. Kloskowski, 
a = Inge el-Drog. Schwetz: J. Hommpel, Prog. Neidenburg: 
ehrke, Part. Neuenburg: Roman Chalicki, men den 
Paul Mallunat, Ceres-Drog., Berthold Milde, Drog., Fritz 
Krenz, Kaiser-Drog., Emil Schirmacher, Drog., Reinhold 
Hesse, Central-Drogerie. 


abzugeben zum Preiſe von Mk. 
3,50 in Käufers Gebinden. Off. 


u. Nr. 1571 an den Geſ. erbet. 


Koks 


in kleinen Poſten auch waggon⸗ 

pen liefert ſofort 1706 
LOWwy, e 

Mittelſtr. 2 


Lust. Inir- unst-Honio-Pulver 


70 Apis“ 


100 Beutel = Mark 16,00 
500 Reutel = Mark 15,0 p. 000 
1000 Beutel = Mark 12 50 b. 8 
franko, 2 1194 
> Tettemborm, 
90 ee Fernruf 17 


Bromber 
Uttelltr. 2 Telephon 12% . 


Karten Register. 


Berliner Coup 


mit runder Vorderwand, mehrere 
renov. Jandwagen, renov. Bers 
deckwagen mit 17 u. Rück⸗ 


Solange Dorrat reicht! 
Reggio-Seife (Oranienburger) 
in Kiſten . 100 Paketen a ca. 1 Pfund Brutto enth. 2 Stücke, 


liefere frei jeder Bahnſtation einschl. Kiſte gegen Voreinſendun 
des Betrages oder Nachnahme zu ö 


Kb, „nee @dayierwanen, und 85,00 Mark | ar 
ahrer, ſowie 2-3 58llige die Gifte, Mufter werden nicht verſandt, dagegen gebe Probekiſt En i | he MM 
Age verkauft A zu gleichem Preiſe und Bedingungen ab. N e Ez 10 e € 0 


Be Ztr. Al 00 M. mit Sack 
gibt ab 11361 
. Nasse, Na lz Nakel. 


Brennholz 


G. Nitz, Wagenfabrik, 
Nenſtettin. 


Kunsthonig 


. Hollaender, Samter. 


— 14. 115412 


10 Pfund⸗Eimer Mt. 3 75, 74 paar 

in 35⸗Pfund⸗Eimer billiger, 1 

Pa. Frischobst- Marmelade 8 Stiefeisonten N 
10⸗Pfund⸗Eimer Mk. 4.80, dur 60 Pf. 'rust Radatz. Briefen Wpr. Er 


in 25⸗Pfund⸗Eimer billiger, 
bat abzugeben 11283 


Jacob Schmieder 


Danzig 
HI. Damm Damm 3. Fele er 3141. 


Neuer Felt⸗Hering! 


Delikateſſe. Poſtfäß chen 6.— Mk. 
2 8 zn Bahnfäſſer e 
4 


TE et). 8 
Rn; Riebe, sa 20, 
Preußiſcheſtr. 14. 
Buch Rue Ehe 
* von Dr. Retau mi. 30 Abbildung. 
ſtatt 2.50 Mk. nur 1.— DE 
Vollſtänd. 5 illuſtr., 
ſtatt 5.— Mk. nur 1.50 Mk., beine 


zuſammen 2.— Mk. {24 6 
E. Sachtleben, Berlin 80 80. 16. 


Sunerkohl 


48 ca. 3⸗Ztr.⸗Fäſſern gibt ab 
Jakob Schmieder, Danzig, 
% . Daum 3, Telephon 3171. 


Jule 11548 


Spheiſezwieheiln 


gittauer, offeriert mit 12 Mark 
v. neut 

125 Rudolf.“ Gehrke 

8 Bromberg. Danzigerſtr. 64. 


5 laßt Euch ſofort 
N mein wunder⸗ 
5 40 bares neues Mittel 

30 yon ſicherem Er⸗ 
olge ſchicken, die 
# omödo pathiſchen 
: icht⸗ u. Rheuma⸗ 

temnötonten a Flaſche enk. 
1.25 burch Homborathiſches 
Zeutral⸗ Laboratorium der 
5 „ zu Siegen 
(Weſtfal 9 910 u einer Kur ſind 
meiſt. 2—3 Flaſchen erforderlich. 


| Gesichts- 


ausschlag, 
Pickel, Miteſſer, Flechten ver⸗ 
ſchwilden meiſt ſehr schnell wenn 
man den Schaum von Tuckers 
A er Sennen e e 
(in drei Stärken, a 60 Pf., M 
und M. 1,50) abends 2 
läßt. Schaum erit morgens ab⸗ 
waſchen und mit Zunekoo 
Dręeme (a 60 f. u. 9 A. 95 nach⸗ 
irkung, 
eſtätigt. Ju allen 


ſt reichen. 505 50 e 

bon Tauſenden 

Spothg., Droger. u. Varfüm. 
uch über die She 


Dr. Retau m. 39 Abbild. 
Kak 2,50 M. nur 1,— 
R. Oschmann, Kors tanz Rr. 457. 


Ne n und Bhlleidende 


eisbärfelle 


sind nicht schöner, aber bedeutend teurer als meine 
blendend weissen oder silbergrauen 


Beidichnuckenfelle 


Marke „Eisbär“ 


Als Salonleppiehe} Schreiblischz und Betivordagen sind 
dieselben ausserordentlich praktisch, schön u, dauerhaft! 


u, Weihnachtsgeschenk 


besonders zu empfehlen, da sie der Hausfrau ‚keine 
Arbeit, aber überall viel Freude machen. 

Die Gerbung und Reinigung meiner Felle ist vollkommen, 

3 sind geruchlos und haarfest, Der Preis der 

ca 1 [Meter grossen Helle ist 9.00 M., für klemere 
belle 7 M — 3 Felle sende ich portofrei, 


W. Heino, Hoflieferant, 


nen 40 ber Bae a en (Läineburger Horde) 


ui Beinschäden. 1 
Offene Krampfadern, Geſchwire, Flechten und Ausſchlag heilt, 


Überraſchend, wo oft so N. Mittel nicht 2 die echte 8 
Sales Halbe 2.50 dazu Su Dat e 


Hufsam 2. — Mk Proſp. gratis. 9922 
Verſand⸗- er eiheke in Elbing 6. Ae 21.5 


erhalten umsonst die Broschüre: „Die Ur- 
sache d. Stotterns u. Beseitigungohne Arzt 
u. ohne Lehrersow. ohne Ansta 
Früher war ich selbst ein schr starker 
Stotterer u. habe mich nach viel. vergebl. 
Kursenselbst geheilt. BittsteilenSiomm 


Ihre Adressemit, DieZusend.mein.Büch- 
leins erfolgt sofort im verschloss. Kuvert ohne Firma vollständ. 
kostenlos. U. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Schuhmacher! 


ET roh „ſehr ſchöne Stücke, den Bir. mit 25 Mark, 
545 ee Tenko, Posen. Glogaunerſtraße 69 


Bas naue deutsche Kartenspiel mit 52 Karten 


viel reizvoller und unterbaltender 
als alle anderen Kartenspiele, kaun 
zu Zweien. 
spielt werden und eignet sich Vor- 
züglich als Geschenk fü unsere Feldgrauen, Verwundeten 


Karl M.lerewitsch & Go., Elberfeld, Postfach 145, 


b Habe 1 100 ns Gerſtengrüge 


— M. m. tief. Krüpfung 5. 3. kauf, 


tsbesuch.” 


11614 


W.UÜtecht, Marienwerder Wpr. 


"Seiepbon 210. 210. 


| Zucker 4 


i zur Lieferung per dieſe u. nächſte Kampagne 


üben! 


Me ebene eln aifio, da wis Billige Prämien Vorteilhafte 85 
ane urifuchmnen! 18 Morgen eee [Rauſen und erbitten Angebote 


heſiter Gebr. e 


Schmolln, Poft Penſau. 


Thorn 83 83. 


Stung! 


7 Wegen Einberufung ver⸗ 
kaufe, ſolange der Vorrat 
reicht, Soyllever⸗ebfälle 


N 1500 


Dreien und Vieren ge- 


3.— 


1678 


Voreinsendung von Mk. 


. € 
Backobſt 
nme 
Kunfſtſpeiſefett 
Heringe 


Sauerkohl ete. a 
gibt preiswert ab und bittet um 
Anfragen 31450 


Bruno Diegner, 
Danzig, 
Winterplatz. s 1 1764. 


Rintieilerne Men 
Ib. inte 


a 27 Ml. 
in beſter Bearbeitung Ri: 7705 us 


N 
ra P. schwitz. 
Berlin, Sab 19, 


© za nufen gesucht € ; 


Ich bin Käufer für jed. Voſten 


Serldele l. 
Kleeſaaten 


und bitte um ene, 
äußerſte Offerten. 11384 
Gustav Dahmer, 
Samen⸗Großhandlung,. 
Danzig, Fernruf 1760. 


Als Einton] tmmiffionit 
Stroh Tür Hraresierngg 


we der Bezu ai 
nich N det werden 
Brent, Lief aha ewig ili 
n Lieferung zu ſeweili 
. Vöchſtprelſen. 11354 
Emil Fabian, 


Bromberg. 
Für weſtyc. 1158 


Kleeſaaten 


aller Art habe gute Verwendung 
u. bitte m gen es Angebot. 
Königsberg i. Are Mentfte. 2 5 
1 gebr., guterhalt, 2 m lange 


„Trehbaun 
|, 


unt, Nr. 1486 au d. Gele, 


Prima holl. vollheringe 


Carl Matthes, Thorn. 


} 


| 


11435 


üben 
Graupen 
Weizengrieß 


kauft u. Vet Aale 1409 
Eranz Esau, Eibing. 
acharrer 
Brennerel⸗Genoſſenſchaft 
zu wenden ſucht 5— 6000 ir, 


Brennerei⸗ 
Kartoffeln 


auch angefrorene, zu kauſen. 
Off, nebſt Preisaug. frei Bahn 

Peitſchendorf ſind an beit 

Boritand zu richten. 11588 _ 


Seradella 


40 Zeutner, ſucht zu kaufen 59 
hittet um Angebot 153 
Dom. Asen ir 
bei Neuenburg Wr. 


Bere 


Nühlenkanlgeleenkail! 


Die Neudorfer Holländer⸗Mühle 
ei Erin it ſof. preiswert zu 


verkaufen. Anfr. zu richten au 
Curl Kühl. 1456 
Mühleuvauaunalt in Me aſen. 
Verkaufe, tauche mein 2ſtüöcki⸗ 
es Geſchüfts haus; in Dftrowo. 
Näheres u. Nr. 15456 au den 
Geſelligen erbeten. erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Grnndſtück, 9 Oſterode. ca. 


150 Morg., im gr Dorfe gelegen, 
mit ſelten guten Gebäuden u. lehd. 
u. toten Inventar, für 42000 Mk. 
bei (49000 Nek. Anz. verkäuflich. 
Rückporty erbeten. 11567 } 

Danzig. 


— m. 


Ecklader 3. Whg. f. 750 
ne Neuf. z. Verb, fompl. Lager, 
Prov. Stadt Hinkers Off. U. 


Nr. 15401 an —— a 8 


ee U. ii üngere 9 efünbe 


Bullen 


. meinen. weſtpreuß Herdbuch⸗ 
an N u 


inſcht. 
e Al bi inus, 


Telephon: Brieſen 53. 


40 Maſiſchweine 
6 Färſen a 6 Zr. 
b Sllete a 6 Air, 


30 Ur. weisse raten 


verkauft 


2 Bahrendorf 


v Brieſen Woſtör. 4551 


55 Ber ch Hohenkirch, Wpr, 


95 a 


für ſchweren I unt. 10 Jahre 


alt, ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote mit äußerſt. 1 
erbittet 


Wenger, Shneidemähl, 


ud Firſen fomie 
Maſvieß 


anzukauſen. Anmeldung. w 
erbeten. h 


Jacob Alt Söhne, 
N Marienbu 128. W. 
Suche zu taufen 50 Stück 


ie, 


3-5 Fur fehwer, und 60 Skük 


ao ferkel, 


m. Wapuo 
Sirazeirg . 


1 
78 


140 


